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Ausführungsgeſetz zum Artikel 48
Jmmer wieder iſt in der Offentlichkeit gefordert worden, daß

endlich ein Ausführungsgeſetz dem umſtriktenen Artikel 48 der Reichs
verfaſſung eine feſte Grundlage gibt. Artikel 48 der Reichsverfaſſung
gibt bekanntlich dem Reichspräſidenten die Vollmacht, im Falle der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung weſentliche in der Verfaſſungn en Grundrechte ganz oder i Teil außer Kraft zu ſetzen und

aßnahmen zu treffen, um erforderlichenfalls mit Hilfe der bewaff
neten Macht einzuſchreiten. Eine Vollmacht, die auch für Ausnahme
fälle den Länderregierungen in die Hand gegeben iſt. Wie unſereBerliner Vertretung mitteilt, hat der eng nunmehr
die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Artikel 48 der Reichsver
ans fertig. ausgearbeitet. ſie gehen in dieſen Tagen den
tändigen Reſſorts, dem Juſtizminiſterium und dem Reichswehr-

miniſterium. ſowie den Länderregierungen zu. Nach Hindenburgs
Rückkehr wird Reichsinnenminiſter Dr. Külz ebenfalls dem Reichs
präſidenten über das Ausführungsgeſetz Vortrag halten. Sodann wird
das Reichskabinett darüber zu entſcheiden haben, wann das Geſetz den
parlamentariſchen Körperſchaften zugeleitet wird.

Abkommen
mit der franzöſiſchen Hütteninduſtrie
Eſſen, 26. Aug. Das Kohlenſyndikat teilt mit: Uber die Koks

lieferungen nach Frankreich ſind in der Preſſe verſchiedentlich Mit
teilungen erſchienen, die auf eine irrtümliche Auffaſſung ſchließen laſſen.
Bisher iſt der geſamte, von der franzöſiſchen Hütteninduſtrie benötigte
Koks ſowie Kokskohle von der franzöſiſchen Regierung als Zwangs
lieferung angefordert worden. Dieſe Zwangslieferung habe eine Min
derung erfahren, die durch die Höhe der beim Generalagenten verfüg-
baren Gelder gegeben war. Die Bezahlung der Zwangslieferungen
erfolgte gemäß den Beſtimmungen des Friedensvertrages. Wegen des
dieſe Lieferungen überſchreitenden Bedarfs iſt eine private Ver
ſtändigung mit der franzöſiſchen Hütteninduſtrie für die nächſten fünf
Monate erfolgt. Sie bezieht ſich ſowohl auf Koks wie auf Kokskohle,
weil in beiden Sorten die von Frankreich angeforderten Reparations
mengen dem beſtehenden Bedürfnis nicht genügten. Die Verſtändi-
gung ſieht für die freie Lieferung von Koks eine Preisſtaffelung vor.“

Die Amſtellung in Moskau
Abſägung Sinowjews, der Entfernung Kamenetbs ausSe Wochen über eine Beurlaubung Drotzkis

fommen noch neue Meldungen über erhebliche Perſonalwechſel in der
Leitung der Roten Armee Der Kampf geht alſo weiter, der Vor
gang, den man als Ruſſifigzierung der Sowjetpolitik, als Hervortreten
eines die Bauern ſtärker heranziehenden ruſſiſchen Nationalſtaates
ſtatt des weltrevolutionären Bolſchewiſtenſtagtes bezeichnen kann, iſt
noch nicht beendet. Jnzwiſchen iſt ein höchſt charakteriſtiſches Manifeſt
bekannt geworden, daß Sinvwjew vor ſeiner Entfernung erlaſſen hat.
Das Manifeſt erklärt, die bolſchewiſtiſche Theorie werde an den ver
antwortlichen Stellen nur noch nach außen hin zum Schein aufrecht
erhalten; wenn man unter ſich ſei, lächle man darüber; längſt ſei die
Entwicklung zurück zur Bourgeotſie im Gange, das proletariſche Blut
in den Revolutionsjahren 1917 bis 1920 ſei umſonſt gefloſſen. Dieſer
Angriff eines hundertprozentigen Kommunismus auf die neue
Moskauer Realpolitik mag in der Tonart übertrieben ſein; aber er
beleuchtet grell die Entwicklung, die tatſächlich vor ſich geht.

Weiße Fragen Rote Antworten
Mehrere Arbeiterdeputationen aus Europa bereiſen augenblicklich

Sowjetrußland. Sie ſind in Moskau von ehe wie Rykow,
Bucharin und Tomſki empfangen worden. Dabei hat es ſeitens der
Delegationen einige peinliche Fragen gegeben, die entweder zyniſch oder
aus weichend beantwortet wurden.

Warum wird die alte orthodoxe Kirche verfolgt
Zwar iſt die alte Kirche ebenſo wie die neue (d. h. die den Bol

ſchewismus anerkennt) „Opium für das Volk“ aber letztere betet
wenigſtens nicht für den Zaren, ſondern für uns ſündige Bolſchewiſten.

Warum werden alle anderen Parteien, ſelbſt die Sozialiſten,

verfolgt 2Revolutionen werden nicht mit weißen Handſchuhen gemacht,
ſondern durch die Sprache der Kanonen und Maſchinengewehre ent
ſchieden. Die Sozialiſten ſtehen aber immer noch auf der anderen
Seite der Barrikaden.

Wie ſtellt ſich die Sowjetregierung zu den kapitaliſtiſchen Kon
zeſſivnären aus dem Auslande

Zwar e auch die Konzeſſionäre Kapitaliſten, trotzdem ſtellen
ſie keine Gefahr für die Sowjekmacht dar, weil ſie allen Geſetzen des
Sowjetſtaates unterworfen ſind.

Wie man aus dieſen Fragen erſieht, haben ſelbſt die von den Kom
muniſten herumgeführten fremden Arbeiter es bald erkannt, daß das
Paradies auf Erden von den Bolſchewiſten in Rußland noch nicht ein
geführt iſt. Ein Schweizer Kommuniſt, der nach Rußland gereiſt war,
um dort mitzuarbeiten, iſt kürzlich von dort ernüchtert zurückgekehrt.
Er hat ſein Urteil in das Wort zuſammengefaßt, daß, wenn in der
Schweiz Zuſtände, wie ſie in Rußland herrſchen, eingeführt würden,
die Schweizer Arbeiter die erſten wären, die dagegen revoltieren
würden.

Ein deutſcher Schritt gegen Polen
Berlin, 26. Aug. (TU.) Wie die TelegraphenUnion erfährt,

wird ſich die Reichsregierung demnächſt darüber ſchlüſſig werden, welche
Schritte ſie gegen Polen ergreifen wird, daß es trotz mehrmaliger
Mahnungen, zuletzt noch im Laufe dieſes Monats, bisher noch nicht
für notwendig befunden hat, die vor 3 Monaten übermittelte deutſche
Note wegen des Stickſtoffwerkes Chorzow zu beantworten.

Ausweiſung deutſcher Touriſten aus Dänemark
Berlin, 26. Aug. (TU.) Zu den Meldungen über die Aus

weiſung deutſcher Touriſten aus Dänemark erfährk die Telegraphen
Union, daß das Berliner Auswärtige Amt ſofort die deutſche Geſandt
ſchaft in Kopenhagen mit den nötigen Ermittlungen beauftragt hat.

Der Auswärtige Ausſchuß
des Reichstages trat heute unter dem Vorſitz des Abgeordneten Hergt
(Dnu.) zuſammen, um Erklärungen der Reichsregierung über die gegen
wärtige politiſche Situation entgegenzunehmen. Zunächſt behandelte
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in einem ausführlichen Referat
von über einer Stunde die außenpolitiſche Lage. Alsdann ſprachen die
Abgeordneten Kaas (Zentr.) und Graf Weſtarp (Du.). Die Ausſprache
war vertraulich. Neben den im Mittelpunkt ſtehenden Völkerbunds-
problemen wurden auch die Entwaffnungsfrage ſowie die Verhältniſſe
im beſetzten Gebiet eingehend erörtert. Die Sitzung dauert an.

Oonnerstag, den 26. Auguſt 1926

OHeutſchlands Stellung zur
Die engliſche Preſſe billigt den Standpunkt, den der Reichskanzler

vor kurzem noch einmal eingenommen hat, daß Deutſchland
keine offizielle Vertretung zur Genfer Herbſttagung ſenden werde,

bevor die Aufnahme Deutſchlands
in den Rat geſichert ſei. Jn den letzten Tagen verſtärkte ſich auch der
Eindruck, daß der Weg Deutſchlands nach Genf frei iſt, daß alſo
zunächſt Deutſchland einen ſtändigen Sitz erhalten wird. Zu der
Studienkommiſſion, die am 80. Auguſt zuſammentritt, wird Herr von
Hoeſch als deutſcher Vertreter entſandt; die Teilnahme des Miniſterial
direktors Gaus iſt noch nicht ſicher. Die offizielle deutſche Delegation
für die Vollverſammlung falls, wie zu erwarten, eine ſolche Dele
gation entſprechend den Außerungen des Reichskanzlers entſandt werden
werden kann wird diesmal wahrſcheinlich auch Parlamentarier zu
Mitgliedern haben; man ſpricht von der Zuziehung des Abgeordneten
Breitſcheid für die Sozialdemokratie, des Abgeordneten Bernſtorff für
die Demokraten und, falls der Reichskanzler Marx der Delegation
nicht ſelbſt angehören ſollte, des Abgeordneten Kaas für das Zentrum.
Die Deutſche Volkspartei, die durch ihren Führer Streſemann ohnehin
vertreten wäre, dürfte keinen eigenen Parlamentarier entſenden. Da
mit wäre die ganze Große Koalition in Genf vertreten, die Mehrheit
der Parteien, die die Locarnopolitik und Völkerbundspolitik geſtützt
haben. Die Nachricht ausländiſcher Zeitungen, daß außer der Studien
kommiſſion noch eine beſondere Sachverſtändigenkonferenz von Juriſten
zuſammentreten werde, vielleicht ſogar in Berlin, wird von zuſtändiger
Stelle gls unbegründet bezeichnet. Aus England wird der Premier
miniſter Baldwin ſelbſt nach Genf kommen, und in Genf erklärte man
auch am Mittwoch wieder, daß die Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund nunmehr voll geſichert und bis ins einzelne techniſch vor
bereitet ſei.

Daneben aber kommt die Diskuſſion über die Zuſammenſetzung des
Völkerbundsrates nicht zum Stillſtand. Ohne Zweifel wird

nach der Aufnahme Deutſchlands
und daher unter »ollberechtigter deutſcher Mitwirkung das Rats-
problem in Genf erörtert werden. Darin liegt keine Verletzung des
deutſchen Standpunktes. Deutſchland hat nur mit Recht gefordert,
daß ſeine Aufnahme ſich unter den Umſtänden vollziehe, wie ſie in der
Zeit vorhanden geweſen waren, als Deutſchland ſeine Bereitſchaft zum

Eintritt erklärte. Das wird nunmehr geſchehen. Die Gefahr, daß
die Anſprüche anderer Staaten mit der Drohung begleiten würden:
wenn ihr unſere Anſprüche nicht erfüllt, und zwar ſchon vorher oder
gleichzeitig, ſo verhindern wir die Aufnahme Deutſchland dieſe Ge
fahr iſt höchſt wahrſcheinlich beſeitigt. Die engliſche Preſſe wehrt ſich
auch gegen den Gedanken, daß ein Staat als Ausgleich für andere
nicht erfüllte Wünſche einen Ratsſitz verlange, womit auf Spanien
und Tanger angeſpielt iſt. Alſo wird das Ratsproblem erſt an
geſchnitten werden, wenn Deutſchland nach den bisherigen Satzungen
Rats- und Bundesmitglied geworden und in der Lage iſt, bei den
folgenden Beratungen mitzuwirken. Nach welcher Richtung dieſe Be
ratungen (übrigens auch die der vorangehenden Studienkommiſſion) ver
laufen werden, gibt jetzt die „Times“ in einer längeren und nicht in
allen Punkten klaren Erörterung an. Sie ſetzt die richtige Anſchauung
voraus, daß die Struktur des Rates und die Vertretung in ihm aus
den ſachlichen Erforderniſſen des Völkerbundes und nicht nach politiſchen
Macht wünſchen zu ſchaffen ſeien. Sie weiſt wieder auf den Vorſchlag
Robert Cecils hin, zu dem ja die erſte Etappe der Studienkommiſſion
den Weg geöffnet hat. Alſo: ſtändige Sitze nur durch den deutſchen
vermehrt, daneben aber

halbſtändige Sitze,

nicht nur durch die Möglichkeit der Wiederwahl, ſondern auch in dem
Sinne, daß für beſtimmte Völkergruppen, die ſich aus kulturellen, geo
graphiſchen oder Bedürfnisrückſichten zuſammenfinden, eine ſtändige
Vertretung geſchaffen iſt, wobei die einzelnen Mitglieder dieſer Gruppen
bei der Vertretung der Gruppe in dem Rat abwechßeln können.
Ein Beiſpiel wäre die Kleine Entente, die ohnehin ſchon den Anſpruch
erhoben hat, als Ganzes ſtändig im Rat zu ſein, ohne daß deshalb
einer ihrer Staaten einen für ihn beſtimmten ſtändigen Sitz zu erhalten
brauchte. Ahnlich ſtünde es mit der ſpaniſch lateinamerikaniſchen
Gruppe, die ſtändig im Rat vertreten ſein könnte, ohne daß Spanien
oder Braſilien oder Argentinien für ſich allein einen ſtändigen Sitz
erhalten müßten. Die „Times“ erklärt, daß eine nach dieſer Richtung
gehende Neuordnung der Ratsſitzverteilung ſchon deshalb dringlich ſei,
weil man nicht den Verluſt eines oder zweier Mitglieder des Völker
bundes (Spanien, Braſilien) riskieren dürfe. Um nun die ſatzungs
mäßige Baſis für ſolche Gruppenvertretung zu finden, ſcheint man an
eine Art von Verhältniswahlſyſtem durch die Vollverſammlung zu
denken, wobei ſich die Staatengruppen von ſelbſt zuſammenfinden
würden. Es bliebe dann alſo bei den bisherigen ſtändigen Ratsſitzen,
die als Einmachtſitze den Großmächten vorbehalten wären, und die
übrigen ſtändigen Sitze würden ſtändig nur für Staatengruppen, nicht
aber für beſtimmte einzelne Gruppenmitglieder werden. Schließlich
kämen dann vielleicht völlig nichtſtändige Einzelſitze, wie es bisher war,
für den Gruppen nicht angehörende Staaten oder für Neutrale in
Frage. Die Aufnahme dieſes Vorſchlages in der öffentlichen Meinung
der betreffenden Länder muß abgewartet werden.

Frankreich und Genf
Paris, 26. Aug. (TU) Die Pariſer Preſſe betont überein

ſtimmend, daß eine Löſung der verſchiedenen ſeit März d. J. in der
Ratskriſe aufgetauchten Schwierigkeiten noch keineswegs erfolgt ſei.Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſei be ohne dieſe

Löſung eine leere Formalität, wenn er überhaupt unter dieſen Um
ne erfolge. Der „Temps“ bleibt dabei, daß Deutſchland mit
einem Anſpruch, allein einen ſtändigen Ratsſitz zu erhalten, vhne
gleichzeitige oder vorherige Erweiterung des Völkerbundsrates die
gegenwärtige Kriſe verurſacht habe. Der Völkerbund ſei aber doch
allein Herr über ſeine innere Organiſation. Kein Staat habe das
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enfer Tagung
Recht, ſeine Mitgliedſchaft zum Völkerbunde an beſtimmte Be
dingungen zu knüpfen. Eine Erweiterung des Völkerbundsrates habe
i nun einmal als unvermeidlich erwieſen. Der Eintritt Deutſchlands
ei zweifellos für alle Beteiligten und Intereſſenten wünſchenswert

im Hinblick auf ſeine Bedeutung für die volle Wirkſamkeit der
vearnoverträge. Man müſſe eben einen Ausweg finden. Journ al

des Debats“ ſagt, nachdem es den Ernſt der Situation in ähn
licher Weiſe wie der „Temps“ gekennzeichnet hat, daß, wenn dieſer
Ausweg nicht gefunden werde, gleich geſagt werden könne, daß der
Völkerbund diesmal eine noch viel ernſtere Erſchütterung als im
März erfahren werde. Man dürfe geſpannt ſein, welche Löſung zur
Reorganiſation des Bundes von den drei Juriſten in Genf vor
geſchlagen werde.

V

Mitteilung in Genf.
Berlin, 26. Aug. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Berner politiſchen

Kreiſen erfährt, iſt Bundesrat Motta, der Präſident der am Montag
zuſammentretenden Studienkommiſſion für die Ratsſitze, von ſpaniſcher
Seite verſtändigt worden, daß die ſpaniſche Regierung dem deutſchen
Ratsſitz keine Schwierigkeiten machen werde und bereit ſei, die Prüfung
der Frage einer weiteren Vermehrung der ſtändigen Ratsſitze bis
nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu verſchieben.

Belgien will ſeinen Ratsſitz nicht verlieren.
Brüſſel, 26. Aug. (TU.) Außenminiſter Vandervelde empfin

die Preſſevertreter und erklärte, die belgiſche Regierung werde au
alle Fälle daran feſthalten, daß ſie ihren nichtſtändigen Ratsſitz in
Genf nicht verliere. Es erſcheine nicht angängig, daß Belgien in
dem Augenblick, da Deutſchland in den Völkerbund eintrete, aus dem
Rate ausſcheide. Belgien werde daher, ſobald die Ausführung der

e Reformpläne die allgemeine Aufhebung der nichtſtändigen
Ratsſitze durchgeführt werde, ſoſort ſeinen Anſpruch auf einen nicht
ſtändigen wiederwählbaren oder nicht wiederwählbaren
Ratsſitz erheben. Vandervelde exklärte, das beſte ſei, wenn nach Auf
löſung der nichtſtändigen Sitze die Verteilung dieſer Sitze der Voll
verſammlung überlaſſen werde. Jm übrigen halte ſich Belgien an die
Beſchlüſſe der Studienkommiſſion und wünſche lediglich, daß den pol
niſchen und ſpaniſchen Anſprüchen Rechnung getragen werde. Die
belgiſche. Regierung lege ſelbſtverſtändlich großen Wert darauf, daß
durch Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund der Locarnovertrag die
vorgeſehene Sanktionierung erfahre.

Die Berliner Beſprechungen
London, 26. Aug. (Radio WTB.) Der diplomatiſche Bericht

erſtatter des „Daily Telegraf“ ſchreibt: Sehr weſentliche Ergebniſſe
ſcheinen die ſtreng privaten Beſprechungen nicht gehabt zu haben, die
in erſter Linie zwiſchen Sir Cecil Hurſt und Fromageot in London
und ſpäter in Deutſchland zwiſchen Fromageot und Dr. Gaus über
die Möglichkeit von Abänderungen des Cecilſchen Planes für halb
ſtändige und nichtſtändige Ratsſitze ſtattgefunden haben. Verſchiedene
Vorſchläge mit dem Ziele, die ſpaniſche und die polniſche Empfindlich
keit zu beſänftigen, ſind erwogen worden, einſchließlich eines Vorſchlages
halbſtändiger Sitze von 5jähriger ſtatt 3jähriger Dauer und des be
ſtimmten Rechtes auf Wiederwahl zu Ende dieſes Zeitraumes. Aber
Sir Cecil Hurſt, mit dem ſich am Schluſſe der Beſprechungen
Fromageot und Dr. Gaus mehr oder weniger in übereinſtimmung
befanden, iſt, wie verlautet, mißtraniſch bezüglich der Zuläſſigkeit des
Verſuches der Abänderung eines Planes, über den in der Studien
kommiſſion nur ein beſchränktes Maß von übereinſtimmung erzielt
werden könnte. Es könnte ſein, daß die Beſeitigung der für Warſchau
ſo ärgerlichen Klauſel, durch die die Völkerbundsverſammlung ermäch-
tigt werden würde, ein Obſtruktion treibendes nichtſtändiges Mitglied
des Rates vor Ablauf des normalen Mandats dieſes Mitgliedes zu
beſeitigen, vorgeſchlagen werden wird.

Jm übrigen ſtammt der Gedanke dieſer ſoeben erörterten, auf
britiſche, franzöſiſche und deutſche Juriſten beſchränkten Beſprechung,
wie verlautet, von Briand. Es iſt, ſo fügt der Berichterſtatter hinzn,
vielleicht gut, daß ſie nicht ſehr viel Ergebniſſe hatte, da dieſe ſeltſam ge
heimen Zuſammenkünfte ein nicht unnatürlich, vollkommen unnötiges
Maß von Argwohn und ſogar von Verſtimmung unter den Mächten
erregt hätte, deren Juriſten nicht zur Teilnahme eingeladen wurden.

Polens Anſprüche.
Warſchau, 26. Aug. (WTB.) Miniſter des Außern Zaleſki

äußevte ſich vor ſeiner Abreiſe nach Paris Preſſevertretern gegenüber
wie folgt: Jch reiſe zur Völkerbundstagung in der Hoffnung, daß die
dort verſammelten Staaten unſeren beſtimmten Willen, in den Völker
bundsrat einzutreten, richtig, d. h. unter der Berückſichtigung der Be
dingungen Polens, ſeiner politiſchen Lage und ſeiner Bevölkerungszahleinzuſchätzen und den Rat Polens als des Mitarbeiters an der Denn

heit eines dauernden Friedens zu würdigen wiſſen werden. Wenn
man in Genf dieſe zwei Momente entſprechend verſtehen wird, dann
unterliegt es keinem Zweifel, daß Polen als ſtändiger Mitarbeiter dem
Völkerbundsrat beitritt.

Klatſch

Ein völkiſches Blättchen hat ſich die Wiederholung eines Klatſches
über Streſemann geleiſtet; es behauptete geradezu, daß Streſemann ein
Schwager Poincares ſei, weil eine ältere Schweſter der Frau Streſe
mann ſich mit Poincareé verheiratet habe. Das Blatt hat die Frechheit,
daraufhin eine unverzügliche Außerung des Außenminiſters zu ver
langen Nun hat Frau Streſemann überhaupt keine ältere Schweſter,
und ihre beiden jüngeren Schweſtern ſind in Deutſchland verheiratet,
die eine mit Dr. Sorge, die andere mit Major von Winterfeld. Das
muß feſtgeſtellt werden, weil ſonſt nach bewährtem Muſter eine
Heßpropaganda gemacht wird, die ſich an die Leuke wendet, die nicht
alle werden.

Ein unterrichteter Staatsmann
Einem Wiener Senſationsblatt iſt eine luſtige Entgleiſung paſſiert.u der Nachricht vom Sturz des Diktators e e das

latt einen Leitaärtikel mit der dicken Überſchrift: „Keine Rückkehr des
Königs Konſtantin.“ Der Artikel war gezeichnet „von einem grie-
chiſchen Staatsmann“. Wie es mit der politiſchen Weisheit dieſes
angeblichen Staatsmannes ſteht, ergibt ſich aus dem Schluß des
Artikels wo er eine Rückkehr des Königs Konſtantin als unmöglich
„nachweiſt“ und ſagt: König Konſtantins Herrſchertraum ſei aus
geträumt, kein Umſturz könne ihn zum Leben erwecken. Den Traum
nämlich aber, o griechiſcher Staatsmann, auch den König nicht;
Konſtantin iſt vor drei Jahren ſchon geſtorben. Es war alſo ver
hältnismäßig leicht, auch ohne griechiſcher Staatsmann zu ſein, die
Unmöglichkeit der Rückkehr Konſtantins vorauszuſagen!
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Grundſteuerreform in Preußen

Dem Preußiſchen Landtag iſt ſoeben ein Geſetzentwurf „über die
Nachprüfung und Berichtigung der auf Grund des Geſetzes betreffend

Reichhallige Tagesordnung in Genf
e e e en e a ehe Zur Völkerbundstagungam2. September 1926 e e e e
Einſchätzung der Liegenſchaften“ zugegangen. Der Geſetzentwurf be
fung eine Moderniſierung des Maßſtabes der Ertragsfähigkeit des
and wirtſchaftlich und forſt wirtſchaftlich genutzten Grund und Bodens, Sihung des Völkerbundes verſandt, welche, einige Tage früher als

um a ren Jnhalt vertieſen können und weitere Erörterungen nur in den
Das Generalſekretariat hat nunmehr die Einladungen zu der de We Fällen notwendig ſind. Die Berichte der Finanzkommiſſare

es Völkerbundes in Wien und Budapeſt haben bei der jetzigen
die bisher immer noch auf Grund des vielfach überlebten Grundſteuer- urſprünglich beabſichtigt, ſchyn am 2. September beginnt. Den Vor Sihung inſofern ein beſonderes Jntereſſe, als es die Schluß richte
eſetzes von 1861 erfolgte. Zu dieſem Behufe ſollen zwei Hauptmängel
eſeitigt werden, die den Grundſteuerreinertrag als zahlenmäßigenAusdruck der Ertragsfähigkeit nicht mehr ausreichend erſ

itz führt dieſes Mal der in Völkerbundskreiſen wohl am meiſten nd und ei rm inen Überbl ber die T tungen derkannte tſchechiſche Außenminiſter Beneſch, en man wegen ſeiner Kommiſſare gehen rei e h e e e je
cheinen laſſen. häufigen Reiſen ſcherzhaft den „Außenreiſenden“ des Völkerbundes endlich die nicht angenehme Kontrolle loswerden, die die erhoffte

Der erſte Mangel liegt darin, daß der Grundſteuerreinertrag nicht den r nennen pflegt. Beneſch hat, man mag ſonſt über ſeine Perſönlich Seſſerung doch nicht gebracht hat
Verſchiebungen in der Ertraägsfähigkeit des Grund und Bodens ge
folgt iſt, die ſich aus dem Fortſchreiten der landwirtſchaftli Technik, ungewöhnliche Geſchicklichkeit i i e eaus dem Ausbau und e en ber e e ſend öhnlihe Geſchicklichkeit gezeigt und iſt daher ben nen e und bulgariſche Flüchtlingsfrage in. bei r e i v
ſtehen neuer und dem Verluſt alter Abſatgebiete und anderem ergeben herbeizuführen, die bei den öffentli

eit denken wie man will, jedenfalls bei vielen Verhandlungen eine Von allgemeinem Intereſſe wird der Bericht über die eng
die

eren Freunde Briand mehrfach benutzt worden, um Vergleiche neueſten Vorge eeſten gänge an den Grenzen der Balkanſtaaten ſowie ihree Verhandlungen nicht gelungen Noten in Sofig zur Sprache kommen werden. Bisher hat r

haben. Dieſer Mangel ſoll behoben werden durch Berichtigung der waren. Da er zudem ein ſehr konziliantes Weſen hat und es meiſter Fie Entſcheidung des Völkerbundes in dieſer Frage poe nicht ange
iSätze der bisherigen Klaſſifikationstarife, entſprechend der Veränderung haft verſteht, Verſammlungen zu leiten, ſo kann man ſicherlich mit

der Ertragsfähigkeit. Der zweite weſentliche Mangel ergiebt ſich dargus, einem ruhigen und ſicheren Verlauf der Sitzung rechnen. Zudem iſt auf andereauernden Ver Beniſch ein vorſichtiger und zugleich ehrgeiziger Mann, der ſich nicht z
daß die im Laufe der Jahre eingetretenen zahlreichen d

Kulturzuſtande der Liegenſchaften in dem Grundſteuerkataſter nicht

ruſen, ſo eſer auch keine Veranlaſſung hat, die Erörterungen
unkte auszudehnen, als die in den Berichten der Komſare behandelten. Sir Deutſchland wichtig ſind zwei weitere

änderungen der Kulturarten und die weſentlichen Anderungen in dem n einer Blöße ausſetzt. Er wird daher auch ſchon vor den Ver Punkte der Tagesordnung, die Danzig und das Saargebiet

nachgetragen ſind. Was z. B. im Jahre 1861 Holzung war, gilt
andlungen mit Briand, Chamberlain und dem italieniſchen Vertreter berühren Der Völkerbund wird e eingehend mit der finan
ückſprache über ihre Abſichten nehmen, damit er ſelbſt genau weiß, ziellen Lage der neuen Freiſtadt beſchä tigen müſſen und hat daher

72 den Grundſteuerreinertrag auch heute noch als Holzung, auch wenn wieweit er als Vorſitzender gehen kann. auch ihre Vertreter zu der Verſammlung eingeladen. Bisher hat es
chon vor vielen Jahren die Holzung in Ackerland umgewandelt worden

iſt. Die Behebung dieſes zweiten Mangels ſoll durch Einmeſſung der Wichtigkeit und zwar deshalb, weil ſich nun endlich entſcheiden muß, Saargebiet geſprochen worden wäre
Die Sitzung des Völkerbundes iſt dieſes Mal von beſonderer kaum noch eine Völkerbundsſitzung ehe ei der nicht über das

erdinas iſt die Entſcheidung
veränderten Kulturarten und Ubernahme der Veränderungen in das ob Deutſchland in den Völkerbund eintreten wird und wie ſich der auch noch niemals e e der Bevölkerung ausgeſchlagen, et
Kataſter erfolgen. Um ein abermaliges Veralten der Grundſteuer Rat in Zukunft zuſammenſetzen ſoll. Allerdings wird die Entſcheidun ireinerträge zu vermeiden, ſoll alle 15 Jahre eine Nachprüfung der über dieſe beiden Punkte nicht in der Sitzung ſelbſt fallen, ſondern iſt ne Denn unmittelbar zu ſchädigen und zu quälenen Sieg davongetragen und neue Ge n

Sätze der Klaſſifikationstariſe und der Kulturartenveränderungen er bereits von der Studienkommiſſion getroffen, die unmittelbar vor dem kanntli i äſilx die nntlich beſteht zwiſchen dem Präſidenten der Saarregierung und demfolgen. Völkerbunde ſelbſt tagt. Wie es ſchon bei mehreren früheren aus der Bevölkerung Sene lten Vertreter nene ſowie den drei
Sitzungen geweſen iſt, finden die wichtigſten Verhandlungen vor der franzoſenfreundlichen itgliedern andererſeits ein Gegenſatz. Die

343 eigentlichen Sitzung ſtatt. Es iſt auch als feſtſtehend anzuſehen daß erſteren ſtehen auf dem Standpunkt, d frei den BeAußenpolitiſche Veberſicht die Vertreter Englands und Frankyeichs ſchon vor dem 2 September Verſailler e im Baar

Vor neuen Kämpfen in Syrien Studienkommiſſion ihre Verhandlungen wieder aufnimmt. Auf deren
Berlin, 26 Aug. Central News melden aus Beirut, daß die Ausgang iſt man natürlich überall auf das höchſte geſpannt. Es iſt

ſyriſchen Aufſtändigen einen neuen Feldzug gegen die Franzoſen vor heute noch nicht abzuſehen, zu welchem Entſchluß die Kommiſſion dabereiten. Eine Proklamation des Führers der Aufſtändiſchen ruft kommen wird, die Hoffnung, daß vorher über die ſtrittigen Punkte d Beſchwer

b des Gebietes untergebrachten Truppen eingriffen,
en wollen die anderen Mitglieder der Regierung feſtgeſetzt haben,

ie S Truppen im Saargebiet bleiben können. Au
de des Hafenrates von Memel gegen die litauiſche Re

all die außerha
in Genf eintreffen, wenn nicht ſchon an demſelben Tage, wo die halten r Sie hätten jedoch nichts einzuwenden, daß im Not

alle jungen Leute über zwanzig Jahre zu den Waffen. Beſondere Ab diplomatiſche Vorverhandlungen ſtattfinden würden hat ſich nicht er gierung dürfte in Deutſchland von ewig Intereſſe ſein wenn auch

teilungen werden gebildet, um der Drückeberger habhaft zu werden.Den Oruſen, die ſich den Franzoſen ergeben haben, wird angedroht, haben, iſt ihr Ergebnis nicht bekannt geworden. Jedenfalls kann man Geſpannt darf man auf den
daß man ihre Häuſer in Brand ſtecken und ihr Vieh verſchleppen werde.Die neue Armee, heißt es in dem Aufruf, ſei ſo ſtark, daß ſie die Be land in dieſem

freiung Syriens vollenden könne.

Aus Marokko.
Paris, 26. Aug. (WTB.) Wie „Petit Pariſten“ aus Rabat

meldet, haben franzöſiſche Flugzeuge nördlich von Weſſan die Stellun
gen der Geſaua dicht vor den franzöſiſchen Linien mit Bomben belegt.

Militäriſche Jugendausbildung in Frankreich.
Paris, 26. Aug. (WTB.) Der neue Leiter der Abteilung für

körperliche Ertüchtigung im e e n General Echard, hat
einem Vertreter des „Petit Journal“ über ſeine Pläne betreffend die
militäriſche Aushildung der Jugend einige Angaben gemacht. Danach
ſoll die körperliche Ertüchtigung und militäriſche Ausbildung der Ju
gend obligatoriſch ſein.

BVereinigte Staaten und Abrüſtungsgedanke.
Neuyork, 26. Aug. (WTB.) Laut „World“ äußerte Butler,

republikaniſches Kongreßmitglied und Vorſthender des Marineans
ſchuſſes, die Beſorgnis, daß die Beſtrebungen der europäiſchen Mächte,
in der t Sfrage zu einer Einigung zu gelangen, fehlſchlagenkönnten. Da m würden die Vereinigten Staaten gezwungen werden,
t gern Zukunft aus Vorſicht einen erweiterten Flottenplan durch

zuführen. Jn Athen.
Athen, 26. Aug. (WTB.) Geneval Kondylis und ſämtliche

arteiführer, nämli h Michalakopulos, Papanaſtgſiu,
etaxas, Zaldaris, Demerdjis und Sofslis, die ſich geſtern abend

unter dem Vorſitz des Admiraſs Kunduridtis verſammelken, erkannten
einſtimmig und in offizieller Weiſe Kunduriotis als Präſidenten der
Republik an. Jnfolge dieſer Anerkennung veröffentlichte das Amts
blatt folgende Botſchaft des Präſidenten an das Volk: „Nach der Be
eitigung der Diktatur übernehme ich von heute an wieder die Präſi
nt e der mich die vierte helleniſche e be

ieſer Schritt wird, der „Agence d'Athènes“ zufolge, von der
Preſſe und der öffentlichen e mit Genugtuung als ein geſchicht
liches Ereignis begrüßt, das den beſten Beweis für die innere Beruhigung und die Rückkehr zu einem normalen verfaſſungsmäßigen
Leben liefert.

Der kürkiſche HochverratsProzeß.
Angora, 26. Aug. en Telegraphenagentur.) DerStaatsanwalt hielt heute vor dem Unabhängigkeitsgericht ſein Plä

doyer in dem Hochverratsprozeß gegen die Mitglieder der Unioniſtiſchen
Partei. Er ſchildert Zunächſt die Umſtände, unter denen die Türkei
in den Weltkrieg derwickelt wurde. Nachdem er auf die Verantwortung

der Unioniſtiſchen Partei hingewieſen hatte, die das Land in eine
Kataſtrophe geſtürzt habe, klagte er den früheren Finanzminiſter
Dſchavid, ferner Ardan und den früheren Sekretär der Unioniſtiſchen
Partei Rayl an, eine Verſchwörung angezettelt zu haben, um die Macht
an ſich zu reißen. Ex beankragte gegen ſie die Todesſtrafe oder lebens
Iängliche Zwangsarbeit, ſodann lebenslängliche Verbannun egen7 Angeklagte, darunter gegen den Abgeordneten Rauf und n eren

Sinſichtuch der übrigen
Gouverneur von Smyrna, Rahmi. ngeklag

ten beantragte er Freiſprechung.

Deutſchland

Die Reparativonslieferungen im Juli 1926
Berlin, 25. Aug. (TU.) Zahl und Wert der im Juli mit

Frankreich abgeſchloſſenen Verträge auf Repargtionsſachlieſerungen,
außer Kohle und Farbſtofflieferungen, ſind noch beträchtlich. Jns-
geſamt wurden im Berichtsmonat 276 Verträge im Werte von 20 Mil
lionen Reichsmark genehmigt. Damit erhöht ſich für Frankreich der

der Emanuelsſegengrube in Kreiſe Pleß wurde ſamtlichen Ar

wendig,

füllt, oder aber, wenn die Staaten miteinander Fühlung genommen ſchon hier die Entſcheidung San We e er r
ericht der Mandatskommiſſion ſein, derauf. Uberraſchungen e ſein und es ſteht noch nicht feſt, in r eigentlich über das Verhalten der Franzoſen in S t Aufſchluß

la ahre noch Mitglied des Völkerbundes ſein wird. geben müßte. Bisher hat es jedoch Frankreich meiſterhaft verſtanden
Jedenfalls aber hat ſich die Ratsfrage durch äußere Umſtände, wie dieſen Punkt der Tagesordnung ſtets zu vertagen oder als erledigt
Marie Vertrag von Madrid uſw., noch mehr zugeſpiht wie im anzuſehen, es läßt ſich eben nicht gern kontrollieren, noch viel wer

ärz dieſes Jahres. e wie es im vorliegenden Falle nötig wäre, im wahren Sinne desDie Tagesordnung für die jetzige Sitzung iſt beſonders Wortes anklagen. Doch alle n Punkte reichen nicht an die Be
reichlich ſie enthält nicht weniger als 22 Punkte, zu denen allerdings deutung heran, welche die Beſchlüſſe der Studienkominiſſion haben.
auch einige gehören, die faſt bei jeder Sitzung zur Sprache kommen Es wird für dieſe nicht leicht ſein, eine alle Teile befriedigende Faſſungund daher im allgemeinen nur wenig Intereſſe haben. Der Bericht ihrer Beſchlüſſe herbeizuführen, aber die Sache läßt ſnh nicht. weiter

des Geſundheitsausſchuſſes geht eigentlich nur Fachleute an, ebenſo auf die lange Bank ſchieben, ſondern muß nun endlich ſo oder ſo ent
der der Verkehrskommiſſion, der Opiumkommiſſion, ſowie der Ab r werden. Somit iſt der entſcheidende Tag in der Geſchichte
teilung für geiſtige Zuſammenarbeit. Alles, was bei der Beſprechung des Völkerbundes nicht der 2. bis 4. September, ſondern der
dieſer Punkte verhandelt werden wird, kann man ſpäter in dem Pro 30. Auguſt. d

Wert der ſeit dem Jnkrafttreten des Dawesplanes abgeſchloſſenen Generaldezernenten zu beſtellen, der die Ober und Regierungspräſi
Verträge auf insgeſamt 297,6 Millionen Reichsmark. Von den im denten und deren ſtändige Stellvertreter, denen die Wahrung der
Berichtsmonat genehmigten 29 belgiſchen Verträgen betreffen 11 Ver Einheitlichkeit in erſter Linie obliegt, bei dieſer Aufgabe zu unter
träge Anderungen genehmigter Abſchlüſſe. Der Wert beträgt rund ſtüßen hat. Wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt mitteilt, wird deshalb
231 000 Reichsmark. Der Geſamtwert der ſeit dem Jnkraſttreten in einem gemeinſamen Runderlaß des Miniſters des Jnnern und des

r e genehmigten Verträge beläuft ſich auf 62,3 Millionen Finanzminiſters angeordnet, daß bei allen Obexrpräſidien und Re
Reichsmar e gierungen einer der Polizeidezernenten mit dieſer Aufgabe betraut undDie Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen hat die 2. Halb als Generaldezernent in Polizeiangelegenheiten beſtellt wird. Dieſem
jahresrate der Jnduſtriebelaſtung in Höhe von 62,5 Millionen Gold Generaldezernenten ſind fortan, unbeſchadet der ſonſt angeordneten
mark friſt- und ordnungsgemäß dem Genralagenten für die Repa Vorlegungen, alle Eingänge für die Polizeidezernate vorzulegen, und
rationszahlungen für Rechnung des Treuhänders für deutſche Jn er iſt bei allen Sachen, bei denen er es für nötig hält, mitzubeteiligen.“
duſtrieobligationen überwieſen. Eine den anderen Polizeidezernaten übergeordnete Stellung wird ihm

Arbeiterentlaſſungen in Oberſchleſien. dadurch nicht zugewieſen.

Berlin, 26. Aug. Die Morgenblätter melden aus Pleß: Auf ae edie am 15. Juni infolge der durch den engliſchen Bergarbeiterſtreik
vermehrten Förderun eingeſtellt worden waren, wieder gekündigt.
Die Entlaſſungen ſollen aber erſt am 15. Oktober erfolgen. Die
gleiche Maßnahme wird auch von den Verwaltungen der übrigen
Gruben im Pleſſer, Rybniger und Myſlowitzer Revier angekündigt.
Jm ganzen werden ungeſahr 700 Arbeiter durch die Entlaſſung be

kroffen. Die Neuyorker „World“ nimmt StellunW S zur Frage EupenVom Reichswahlgeſetzentwurf. Malmedy. Das Blatt ſagt: Ein ſo fühlbares Unrecht wie die We
Das deutſchvölkiſche „Deutſche Tageblatt“ bringt die Meldung, nahme von Eupen und Malmedy zugunſten d n kann in Deu

d J in ichstt land wohl nicht vergeſſen werden. Das Reich kann ſchon aus Selbſtdaß der neue Entwurf des Innenminiſters zum Reichstagswahlrecht achtung e Standpunkt aufgeben, daß Eupen-Malmedy und das

nene e e e e e ee Du h acht vt. Mere z e e eDer Leipziger Staatsgerichtshof hat das zweimonatliche Verbot

Am 29. Auguſt e e e hen der modernen ne e e en h t e en ene Polge und Leiter der Polizeiabteilung im Miniſterium dent r n in e ne er e
e h n e ente Dr. Wilhelm e n e 50. e e
jahr. Sohn eines Admiralitätsrates in Berlin geboren, beſuchte en Keier hier das Wilhelms-Gymnaſium, ſtudierte darauf in Göttingen und e nene e r t eBerlin die Rechtswiſſenſchaften und beſtand im Jahre 1904 die große 7 er I über S 2 BeStaatsprüfung Durch langjährige Beſchäftigung bei verſchiedenen e e Jnterpe e g r De Stand der Sicherheits
r de n W S e um e mit der r n un etkungsvörrichtungen auf eichsbahn gerichtet.
und den Aufgaben der Polizei aufs innigſte vertraut geworden, warAbegg, der als Reſeregiet des 9 Huſarenregimentes den Weltkrieg Die „Voſſ. Ztg. meldet: Nach monatelangen völlig geheimgehal
mitgenmacht hatte und bei ſeiner Beendigung als Major der Reſerve ten Verhanblungen, deren Ergebnis jetzt die Dörſe gänalich über
verabſchiedet wurde, der geeignetſte Mann, um nach ſeiner im Auguſt raſcht hat iſt ein gewaltiger Truſt in Berlin entſtanden. Der größte

1920 nen en Du e de Neu e e e Her Seite Genteg Her e eorganiſation der pyeußiſchen Polizei durchzuführen, eine Aufgabe, die r n gle Hotel Hotel Velevue,er mit unermüdlicher Arbeitskraft und Energie im Laufe e Jahre aleſhoen Hotel Der Kaiſerhof, Baltic, Hotel Fürſtenhof-

vorzüglich bewältigt hat. Den Teilnehmern an den Pilgerfahrten nach Aſſiſi und Rom ſindVom preußiſchen Polizeiweſen. Päſſe zur Reiſe nach e hre auszuſtellen. Vorbedingung
ur Erzielung einer einheitlichen Bearbeitung aller Polizei dazu i wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt meldet, daß die Bewerber in

ange e den Oberpräſidien und Regierungen iſt es not dem Beſitze eines vom Zentralkomitee der deutſchen Katholiken in
ür die geſamten Polizeidezernate bei einer Behörde einen Würzburg ausgefertigten Ausweiſes ſind.

Der amerikaniſche Reinhardt
Ein aus dem amerikaniſchen Tempo heraus geborener Theakermanager

iſt der aus einem finſteren Getto Litauens ſtammende Morris Geſt. Man
muß einmal ſeine Karriere erzählen, denn ſie e ne ihn beſſer als

älle Superlative. Es war vor einigen Wochen. Da fuhr eine Expedition,
beſtehend aus Künſtlern und Theaterdirektoren, von Berlin i Oſten.
In Kowno erwartete der litauiſche Außenminiſter die Reiſegeſe ſchaft und
degrüßte deren Führer als einen der größten Söhne des Landes. Dieſer

ührer war Morris Geſt, der vor ſpundſoviel Jahren, als ein ſieben
jähriger Knirps und tüchtiger Lausbub, nach Amerika ausgewandert war
und nun zurückkam, um ſeinen Freunden und Kollegen von der Theater
branche die Heimat zu zeigen, ein kleines Dorf in der Nähe von Kowno;
es heißt Kaiſedoſy, hat nur ebenerdige Häuſer, einen ungepflaſterten Markt
plaß und iſt ein armſeliges Neſt, ein Gettodorf, wie es nur im Oſten
Europas exiſtieren kann.

Und der kleine Moritz, der inzwiſchen ein großer Morris geworden
war, verleugnete e Geburtsort nicht, zeigte ſich ſeiner Familie, ver
ſchenkte Dollars an die Dorfarmen und hat noch einmal unter demſelben
Dach e wo er n ſeine kindlichen Zukunftspläne geträumt hatte.
Die Jahre aber, die zwiſchen dem Damals und dem Heute liegen, wareneine er ſchwere, oft traurige dann aber erfolgreiche Zeit für ihn.

Als Zeitungsjunge begann der litauiſche Getkojunge in dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten. Ein ſchlauer Geſchäftstrick brachte ihn vor
wärts Wenn es nämlich regnete, dann ging der Zeitungsverkauf ſchlecht.
Der kleine Geſt aber wußte ſich zu helfen. Er warf das ganze Papier
hündel in den Straßenſchmuß und begann zu weinen. Die Paſſanten
wurden aufmerkſam, ſtellten an ihn die Frage, was geſchehen wäre. Der
pfiffige Junge aber klagte nun „Ja, meine Zeitungen ſind mir in den
Schmutz gefallen, jetzt will ſie niemand kaufen, ich verdiene nichts und
muß nun hungern.“ Endeffekt: er hatte in ein paar Minuten alle ſeine
Blätter verkauft und galt bald als der beſte (und geriebenſte) Zeitungs-
händler Neuyorks.

Dann kam er, ein frecher Vierzehnjähriger, zu dem großen Jmpreſario
Hammerſtein, und das Glück war ihm vom erſten Tage an günſtig geſinnt.

das treffen fragte ihn eines Tages der Chef. Und der Vierzehnjährige dem Manager gehen, wenn für den Künſtler ein praktiſcher Erfolg heraus
wurde über Nacht der beſte Reiſemarſchall, der je den Ozean überquerte. ſchauen ſoll.

Und es ging von Erfolg zu Erfolg. Bald war Morris Geſt ne s Geſt war auch in Neapel, bei Maxim Gorki, der dort lebt a von
und brachte Pien Schwiegervater, dem Direktor Belesco, die beſten und ihm ein neues Stück für Amerika. Es führt den Titel „Die falſche Münze“
berühmteſten Künſtler Europas in das Land der Dollars und der Reklame: und wurde gleichzeitig von Reinhardt für Berlin und Wien erworben.

die Duſe, e a veene Er e es, dieſe Gäſte e enüchternen, unromantiſchen Publikum zu präſentieren. Wer von Geſten t wurde, war Des Allerdings, dies muß betont werden, hat Zwei unbekannte Balladen von Theodor Jontane,
er nur die Größen der europaiſchen Theaterkunſt importiert, ſich niemals „Der irxende Bothwell“ und „König Jakob“, werden aus dem Nach
mit Kleinigkeiten abgegeben. aß des Dichters im Septemberheft von „Weſtermanns Monatsheften“,

Morris Geſt iſt aber auch ein Entdecker. Er hakte bald heraus dem erſten Heſt des 71. Jahrgangs, zum erſtenmal veröffentlicht
gefunden, daß das Künſtlertum heute nicht mehr genügt, man muß auch Das außerordentlich reichhaltige Seht wird eingeleitet durch einen
einen guten, klingenden Namen mitbringen oder man muß eine ſenſationelle neuen Roman von Ernſt en „Brettſpiel des Lebens“. Aus dem
Reklame dazu ſten So kam es zu dem re e zwiſchen reichen Jnhalt ſei hervorgehoben ein farbig illuſtrierter Aufſatz über
Maria Carmi und Lady Diang Manners, wer in der „Mirakel“Premiere die Dresdener Gartenbauausſtellung, den größten Blumengarten
auftreten ſollte. Lady Diana blieb ſiegreich und iſt heute noch, ſchon die Europas eine ebenſo intereſſante wie lehrreiche Plauderei des be
dritte Saiſon, die gefeierte ſchönſte Madonna. Dann managte Morris kannten Phyſiologen ar Dr. Roſemann (Münſter i. W.) über
Geſt die retzende Roſamunde Pinchot, die jetzt wiederum in ihrer Vaterſtadt ren und Geſundheit“, und ein n illuſtrierter Auf
Philadelphia die Nonne ſpielen wird, dann die Hlonde Jris Tree, die ſaß über „Frauz Paczka und Cornelig Paczka-Wagner“. Werner
Tochter des Sir Beerboom-Tree, des großen Schauſpielers, der ſich mit Suhr gibt in Wort und Bild einen UÜberblick über „Körperkultur und
ſeiner Kunſt den engliſchen Adelstitel erworben hatte, und jetzt die graziöſe rhythmiſche Gymnaſtik“, in dem Weſen und Einfluß der verſchiedenen
Ellinor Patterſon, die Rockefeller-Nichte, die in dem noch immer anhaltenden Schulen zum usdruck kommen. Paul Eipper führt durch zahlreiche
Triumphzug der Reinhardtſchen „Mirakel“Jnſzenierung, der im kommenden Bilder und begleitenden Text den Zirkus Krone vor. Für Liebhaber
Herbſt von Philadelphia bis nach Hollywood, von Pennſylvanien bis nach literariſcher Leckerbiſſen iſt durch einige feine Novellen, für Freunde
Kalifornien führen wird, die Leidens- und Kebesgeſchichte der deutſchen kulinariſcher Genüſſe durch eine amüſante kochkünſtleriſche Plauderei
Nonne Mechthildis den naiven Amerikanern vorſpielen wird. geſorgt.

Natürlich trägt ſich Geſt auch jeht mit neuen Plänen Reinhardt ſoll Auch der nene J rgang von „Weſtermanns Monatsheften“ läßt
in dieſer Saiſon wieder nach Amerika, um ein oder zwei Stücke zu in wieder jene glückliche et des literariſch Wertvollen mit dem

teſzenieren; Frihi Maſſary ſoll über das große Waſſer fahren und in Neu e und angenehm Unterhaltenden erkennen. Dieſem Vorzug undhork einmal zeigen, wie man Operette ſngt und ſpielt; Pallenberg will er Spannweite, mit der ſie alle Lebens- und Wiſſensgebiete um
man für ein amerikaniſches Gaſtſpiel gewinnen. ſchließt und nicht zuletzt guch ihrem klugen und n Urteil in

Geſt war auch in Moskau. Politik intereſſiert ihn nicht, aber die neue litkerariſchen und künſtleriſchen Dingen verdankt dieſe von Dr.ruſſiſche Theaterkunſt iſt exportfähig und amerikareif. Dame Düſel vorzüglich geleitete e ihre große Beliebtheit.
Geſt war auch in Rom. Muſſolini ließ ihn rufen beſprach mit ihm. Die friſchen Farben des neuen Umſchlags, mit dem ſich der neue Jahr

was ſich für die italieniſche Tragödie in Amerika tun ließe zeigte ſich auch gang darbietet, mögen als äußeres Zeichen der inneren Friſche und

Sie müſſen nach London fahren, um die Melba zu holen. Werden Sie
mit ihm auf einer Photographie, denn heute muß der Staatsmann mit l Lebendigkeit dieſer ſchönen Hefte gelten.
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Ferichteten Erlaß des San Schul

26. Auguſt.

Merſeburg und Amgegend Die Tätigkeit der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“

Gegen die Rederitis
Wieviel Artikel und Broſchüren ſind gegen die Redeparlamente

ſchon geſchrieben worden. Unzählige. Und noch keine hat die Rede
flut zu dämmen vermocht. Nicht eine einzige! Aber dem Bürger
meiſter von ſagen wir mal X dem iſt es gelungen, durch eine
einzige Handbewegung ein Parlament zu zerſprengen, ein Kollegium
zum Schweigen und die Sitzung zu Ende zu bringen.

Er bat nicht, ſich zu mäßigen, er ſchwang nicht die Glocke, nein,
er ſtand auf und Drehte das Licht aus! Schluß, zwecklos im
Dunklen zu reden, da gehen die Eindrücke verloren

Ein eingehendes Studium der Geſchäftsordnung ergab, daß dieſe
vt der Debattenbeendigung zwar eine wirkungsvolle, aber nicht ord

Zungsmäßige ſei, und ſo wurde der Bürgermeiſter vor die höhere
Inſtanz zitiert. Und dort bekam er folgendes Zeugnis: „Er beſitze
nicht die Fähigkeit, die beſtehenden Gegenſätze zu mildern und aus
zugleichen.“

Dieſer Spruch gibt zu denken. Wenn der Bürgermeiſter von X
dieſe Fähigkeit nicht beſeſſen hat, wer beſitzt ſie denn dann Er
drehte das Licht gerade in dem Augenblick aus, als einem der Redner
eine Beleidigung auf der Zunge lag; hätte er ſte ausgeſprochen,
wäre die Kluft zwiſchen dem Redner und ſeinem Gegner unüber
brückbar geworden. Es ſoll ſogar nicht nur in Romanen und Filmen
porkommen, daß die Kinder den Haß der Väter aus Tradition weiter
ſchleppen und züchten müſſen.

Das alles hat beſagter Bürgermeiſter mit einer einzigen Hand
bewegung unterbunden. Er hat noch viel mehr getan: Er hat den
zwiſchen den anderen aufkommenden Gegenſatz auf ſich abgelenkt; eine
Großtat, die mehr wert iſt, als Gegenſätze zu mildern und auszu
gleichen. Krankheiten ſoll man vorbeugen, und da Gegenſätze ſogar

anſteckende Krankheiten mit Seuchenwirkung ſind, iſt hierbei vorbeugen
mit einer politiſchen Sanitätsmaßregel zu vergleichen. Der Bürger
meiſter ſelbſt wird an dieſem Gegenſatz politiſch ſterben, aber mit
einem guten Gewiſſen und in dem Bewußtſein, als Märtyrer für eine
gute Sache geſtorben zu ſein.

Nur die Jünger fehlen noch
r

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit können am Freitag der Buchhändler Friedrich Pouſch und Ehefrau begehen. er le
en n n der a e Beliebt und zählt durchſei ernehmen zu den bekannteſten Perſönlichkeiten de aUnſern Gugrunch! t ſt Perſönlichkeiten der Stadt.

Skonomierat Garcke, Zeitz, F. Eine in land wirtſchaftlichenKreiſen bekannte Perſönlichkeit iſt mit Okonomierat e h

dieſer Tage aus dem Leben geſchieden. Der Verſtorbene war im
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer Halle Jahrzehnte hindurch tätig.
Sein umfaſſendes Wiſſen ſtellt er, nachdem er mit 58 Jahren die Be
wirtſchaftung ſeines Gutes in Wittgenſtein ſeinem Sohne übergeben
hatte der deutſchen Düngerinduſtrie, insbeſondere dem Kaliſyndikat,

r Verfügung und wirkte als deſſen Berater in ganz Mittel
eutſchland. Kaum ein Tag verging, an dem er ſich nicht auf Reiſen

befand, bis in die entlegenſten Dörfer des Thüringer Waldes und desErzgebirges drang er vor. Bekannt ſind ſeine Schriften über die Be

deutung und richtige Anwendung der Düngemittel, die manchem Land
wirt wertvollen Nutzen geleiſtet haben. Daneben betätigte er ſich als
land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger und wurde als ſolcher von der
Provinz Sachſen zum Landſſchafts rat ernannt. Der Verſtorbene
war ferner 19 Jahre als Provinziallandtagsabge-ordneter tätig und iſt daher in den Jahren 1900 bis 1919 oft in
Merſeburg eingekehrt. Er ſtand im 80. Lebensjahre

Die Reichs und Landesfarben in den Fach und Berufsſchulen.
Wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt in einem an die Regierungs
präſidenken und das Provinsialſchulkollegium in BerlinLichterfelde

iſchen Miniſters für Handel und Gewerbe

e e ehe en e e e e eer Fach 1 len geſtattet, die verfaſſungsmäßigen Reichs
und Landesfarben in der Schule zu tragen.

Der Herbſtluftverkehr. Soeben erſcheint der diesjährige
Herbſt e e für den deutſchen Luftverkehr ab 1. Sepkember.
Er umfaßt 58 Linien, von denen 48 von der Deutſchen Lufthanſa be
flogen werden. Auf ſieben Strecken unterhält die Lufthanſa eine Be
triebsgemeinſchaft mit ausländiſchen Geſellſchaften. Jm Vergleich zumSommerflugplan werden einige Bäderlinien nicht mehr e gen
Weitere, ausgeſprochen für den ſommerlichen Touriſten- und Bäder-
verkehr eingerichtete Strecken werden im Laufe des September ein

eſtellt. Ferner ſind mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Jahreszeit
ie Flugzeiten zum Teil geändert worden. Der Winterflugplan wird

vorausſichtlich am 16. Oktober in Kraft treten.
An alle Steinpilzſammler. Die Steinpilzzeit iſt herangekommen.

Unſer Steinpilz gehört zu den beliebteſten und geſuchteſten Pilzarten.
An die Sammler dieſer wohlſchmeckenden und auch Nährwerte ent
haltenden Pilze wird nun die Bitte gerichtet, die Steinpilze nicht mit
Stumpf und Stil aus dem Boden zu reißen, re kurz über dem
Erdboden abzuſchneiden. Durch das leider viel geübte Ausreißen der
Pilze wird das unter der oberſten Bodenſchicht liegende Gewebe zer
e und das Wachstum neuer Pilze an derſelben Stelle ſehr in

rage geſtellt.
Ameiſen in Wohnräumen. Jm Hochſommer treten in den

Ameiſenneſtern geflügelte e und Weibchen auf, die zum Hoch
eitsflug die Neſter verlaſſen. Kurz vorher packt die Bewohner des
eſtes ſtarke Erregung und ſie werden dann in Wohnräumen beſonders

läſtig. Über die h von an in Wohn und Lagerräumen
erteilt die Biologiſche Reichsanſtalt, Berlin-Dahlem, KöniginLuiſe
Straße 19, koſtenloſe Auskunft.

Iſt der Nulandtplatz ein Kinderplatz? Der Nulandtplatz hat
im Volksmunde den Namen „Kinderplatz“. Er wurde bisher als
Tummelplatz für die Jugend angeſehen, wo ſie ſich unge
fährdet durch den lebhaften Straßenverkehr austoben konnte. Neuer
dings iſt man jedoch dazu gekommen und hat an allen vier Ecken große
Verbotstafeln aufgeſtellt, auf denen zu leſen iſt, daß der Jugend das
beliebte Fußballſpiel auf dem Platze verboten iſt. Wo ſoll nun die
Jugend hin Der Jrrgarten iſt ihr genommen, die Anlagen ſollen
nicht zertrampelt werden und nun ſoll auch der Nulandtplatz dem
Spiel nicht mehr dienen! Die Verbote des Fahrens und Reitens
auf dem Platze ſind mit Rückſicht auf die Kinder berechtigt, aber das
Verbot des Fußballſpiels iſt nicht richtig. Man treibt die Kinder, die
ja ſonſt keinen Platz dafür haben, wieder auf die Straße, und deren
Gefahren brauchen wohl nicht beſonders erwähnt zu werden.

Frecher Straßenraub. Am Mittwoch mittag Uhr fuhr der
Lehrling einer hieſigen Firma auf einem Rade die Halliſche Straße
entlang zum Gotthardtstor. Infolge des ſchnellen Fahrens lockerte ſich
kurz vor der Linde die am Rade befeſtigte Taſche und fiel auf die
Straße. Als der Lehrling ſein Rad wendete, ſah er, wie ein Mann in
Einer Mancheſterjacke ſich mit der Mappe unter dem Arm auf ein Rad
ſchwang und, ohne auf ſeinen Anruf zu achten, die Halliſche Straße in
entgegengeſetzter Richtung davoneilte. Der Lehrling folgte ihm, mußte
jedoch an der Bahnüberführung umkehren, da es ausſichtslos ſchien,
den Räuber einzuholen. Jn der Taſche befanden ſich lediglich einige
Quittungen.

Geſchichtliches. Jn meinem Artikel „Vom Merſeburger Dom
barbier“ in Nr. 196 dieſer Zeitung hat ſich beim Druck ein Fehler ein
eſchlichen. Der Vater des am 22. Januar 1208 geſtorbenen Merſe

Durger Dompropſtes Theoderich von Apolda, die beide in ihrem Teſta
ment den Dombarbier mit einem Jahresgedächtnis bedachten, iſt der
Vigedom (Vicedominus) Theoderich von Apolda und deſſen Gattin
Adelheid von Torgau iſt die Vieedomina von Apolda, deren Todestage
Unter dem 23. Dezember und 20. Auguſt verzeichnet ſind. Aus dem
Vizedom Theoderich von Apolda iſt beim Druck der Vizedompropſt ge
worden, was eine den iſt, erſtens weil er verheiratet iſt und
zweitens weil es einen izedompropſt nicht gibt. Schw.

Spielplan des halliſchen Stadttheaters Am Sonnabend be
ginnt die Spielzeit 1926/27 mit der Aufführung des Schauſpiels
„Jugarez und Maximi Tign“ von Fritz Werfel. Sonntag abend
e Uhr. „Der Freiſchüs“, Oper von Carl Maria von Weber.
Montag abend Jugreß und Maximilian.

A.

hielt am 25. d.
Straße die Generalverſ

Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim e. G. m. b.M. im Gaſthof „Zum Eigenheim“ an der Elobicauer
en rſamm lung für das Geſchäſtsjahr 1925

ab. Das geräumige Gaſtzimmer war bis auf den letzten Platzt efülltDie Verſammlung wurde durch den Vorſitzenden des Auf
ſichts

n Stadtberordneten Hauffe, mit Worten der Begrüßung er
öffnet.

Mitglieder nur dur
den

vor, ſie ſchließt auf
einen Reingewinn von 2714,98
Vorſtandes verteilt wurde.
iſt zu erwähnen,
4520,91 M. betragen haben.
dem Kreisſpar

e e und

Für
Geſchäftsbericht für 1925.

Die Bilanz

den Vorſtand, der infolge Beurlaubung der beiden anderen
ch Architekt Adams vertreten war, gab dieſer

für 1925 trug der Vorſitzende des Aufſichtsrats
beiden Seiten mit 254 781,69 M. ab und weiſt

M. aus, der nach den Vorſchlägen des
i Aus der Gewinn und Verluſtrechnung

daß die reinen Geſchäftsunkoſten im Jahre 1925 nur
Vorſtand und Aufſichtsrat wurde, nach

kaſſendirektor Theuerkauf über die Prüfung der
der Bilanz berichtet hatte, Entlaſtung erteilt. Die

Bilanz wird demnächſt beſtimmungsgemäß in unſerer Zeitung ver
öffentlicht werden.
des
Peetz, für den Aufſichtsrat die
noſſen Schäfrich, H
den Milgliederſtand teilte der Vorſt
177
habe und beim Bezie
Steigerung erfolgt.
Gründe des Ausſch

iſt folgendes zu erwähnen Die
Jahres 1925 in der Annenſtraße
der Siedlung ſelbſt 1 Zweifamil
familienhäuſer Lahnweg 476, 10
außerdem werden von ihr 8 Mehr
der Reichsbahnverwaltung gehörig, in de n
Jahre 1926 hat die Genoſſenſchaft eine ſehr lebh
dä tigkeit entfaltet. Es ſind nahezu fertig e

ausſcheidenden bisherigen Kaſſievers,

aſſe, Berger

Die Wahl zum Vorſtand ergab die Wiederwahl
Eiſenbahningenieurs

Wahl bzw. Wiederwähl, der Ge
Mohr und Sch ulze. Über

and mit, daß dieſer von 307 auf
heruntergegangen ſei, ſich aber inzwiſchen wieder auf 191 gehoben

ſein.

Aus dem Geſchäftsbericht

Oktoberhälfte bezogen werden 2 Häuſer mit je
8 Wohnungen am
Häuſer ſind geſchmackvoll hergeſtellt.
Drei und Vierzimmerwohnungen,

ſenhaus am Wupperweg und die
und 12 (dies iſt 1926 ne
familienhäuſer, in der Hauptſache
n der Annenſtraße verwaltet. Jm

afte
ſollen in der

Lahnweg, Siegweg und an der Rheinſträße. D
Sie enthalten ſchöne Zwei

die Küchen ſind überall von ge

hen der jetzt fertiggeſtellten Häuſer eine weitere
Ausgeſchieden ſind vund 150 Genoſſen Über die

eidens wurden in der Generalverſammlung be
ſondere Exörterungen nicht angeſtellt, ſie dür
meinen wirtſchaftlichen No
meiſt befinden, zu ſuchen

t ften aber in der allge
h in der ſich die ausgeſchiedenen Mi tglieder

Genoſſenſchaft beſaß am Schluß des
2 große Häuſer (Nr. 36 und 38), in

ehr

Bauzweiten
und 2 Häuſer mit je

Die

räumigem Ausmaß; zu jeder Wohnung wird eine Bodenkammer über
wieſen die meiſt auch das ſonſt übliche Maß ſolcher Räume in alten
Häuſern überſchreitet.
noch näher feſtzuſetzenden Tag
Beſicheigung freigegeben
über Sonntag verſchloſſen gehalten,
verwehren.

wärtig an der Clobicauer Straße s
eburg gehörig), amhaus, dem Landkreis Merſ amDie HäuſſSiegweg 11, amTeil ſeit vorigem Jahr und noch

ihren ſchmucken Gärken,
entſchloſſen haben, im Laufe der Jahre ein

An Eigenhäuſern ſtehen in der

Wupperweg s
und wenn noch mehr

licher Siedlungstätigkeit bieten
In der am Schluß der eigentlichen Tagesordnung einſetzenden

Ausſprache wurden von einer großen
ſchiedenſten Wünſche, Anxegungen und
fangreichen Genoſſenſchaft. ja nicht ausbleiben

ei iger Zeit das Gerücht um, da
Bern ſten ſeine geiſtig nicht gan
lich behandeln ſollte.
zu
Leitung des Landjägermeiſters Koe
erwarteten Beſuch ab.

Sprache geb vacht. Der
n

Anzahl Genoſſen
das kann bei einer ſo um

Klagen zur
Verſammlungsleiter nahm in Gemeinſchaft

Ein unmenſchlicher Bruder

l gem

Lahnweg

iedler ſich zum

auch

Auf Anregung des Vorſitzenden wird an einem
e eines der Häuſer zur al

Jeht werden ſie nach Feierabend und
um Unbefugten den Zutritt zu

einen

Siedlung Eigenheim gegen
(darunter I Vierfamilien

e am
er ſind zum größten

änger bezogen und werden mit
Bauen

ſchönes Bild genoſſenſchaft

die ver

Jn dem Dorfe Hohenweiden im Kreiſe Merſeburg lief ſeit

Ohren der Landjägereibeamten kam,

Die

Als das Gerücht, das ſich
ſtatteten dieſe

ß. der dort wohnende Gutsbeſißer
normale Schweſter un menſ ch

hartnäckig hielt,
unter

be dem Gutsbeſitzer einen un
Beamten mußten bei der Haus

durchſuchung Zuſtände feſtſtellen, die man im 20. Jahrhundert in
Deutſchland nicht für möglich gehalten hätte.

Bernſtein hat ſeit etwa Jahresfriſt ſeine jährige Schweſter in
einem dunklen Raum von etwa neun Quadratmeter
Gr

ſchlafen

öße
ſchlechter als ein Tier gehalten.

Das kleine Fenſterchen war mit Eiſenſtäben verſehen und verhängt.
Die Tür war verſchloſſen und durch einen Querbalken verrammelt.
Der Fußboden war mit verfaultem, ſtinkigem Stroh und den Kot und
Waſſerausſcheidungen der Eingeſperrten bedeckt. Sie ſelbſt war „be
kleidet“ mit einer zerriſſenen Bluſe, Rock und Hemd, die vor Schmutz

ſtarrten, die Beine waren bereits geſchwollen. Die Stelle
des Lagers bezeichnete eine Bettſtelle ohne Boden. Seit etwa einem
Jahre iſt die Kranke in dieſem Raum gefangen gehalten worden, hat
ſie wie ein Tier gelebt und auf dem Fußboden ohne jede Decke ge

Landesheilanſtalt in Nietleben zugeführt.
Von den Landjägereibeamten wurden Aufnahmen des Zuſtandes

der Kranken und des Raumes gemacht und ſie der Anzeige an die

Staatsanwaltſchaft beigefügt.
Der Grund, der B. zu der Gefangenhaltung der Schweſter

Sie wurde von ärztlicher Seite unterſucht und dann der

be
wegte, ſoll darin zu ſuchen ſein, daß die Ausgabe für die Unter
bringung oder Überwachung der harmlos Kranken, bei der ſich bereits
in ihrem 15. Lebensjahr Anzeichen der Geiſteskrankheit bemerkbar
gemacht hatten und die früher in einer Anſtalt geweſen iſt, ſparen
wollte. Das iſt um ſo verwerflicher, als B. ſehr wohl in der Lage iſt,
dieſe Koſten aufzubringen.

Leipzi

l

P

weitigen
e ebiete, falls eine Verlegung

g und der Schkeuditzer Flugplatz
Eine Anfrage an die ſächſiſche Regierung.

Der Landtagsabgeordnete Börner Leipzig, hat in der Ange

Schkeuditz den geſamten
Das würde bedeuten:

tittel,

mittelden
r unter Ausſchluß des Leipziger e en

I. eine

Flugplatzes in Leipzig als unbedingt nötig erachtet wird.
kommt aber noch, daß ein mitteldeutſ
Flugverkehr ſchlechterdings bedeutungslos wäre.

Laune einiger beſonders modern angelegter Männer
ganze Staaten ergriffen. Holland, Frankreich, Jtalien und andere
Länder wetteſſern miteinander in der farbigen Hauſerbemalung. Auch

Die Anfrage ſchließt mit der Frage, welche

M ente des geplanten Flugplatzes in Schkeudiß. an den e
Niniſterpräſidenten eine Anfrage geri i ach

Berichten in den Tageszeitungen beſteht
miniſteriums die Abſicht, nach Fertigſtellung
Flugplatzes bei

lugverkeh
len Weg leiten
öffentlicher
ſtellenden Anforderu
handen iſt; 2. eine
Luftverkehrs der großen Hand
ditzer Flugplatz von Leipzig aus
meter langen Weges zu erreichen wäre;
achtung des von der Stadt Leipzig in

fugplatzes nördlich von Lützſchena auf ſächſiſche und preu
des beſtehenden mitteldeutſchen

chtet, in dex es u. g. heißt:
eitens des Reichsverkehrs

des von Halle geplanten
tſchen
über

i erſchwendungweil ein mitteldeutſcher Flugplatz, der allen zu
nungen gerecht werden kann, in Leipzig ſchon vor
durch nichts gerechtfertigte Verſchlechterung des

elsſtadt Leipzig, weil der neue Schkeu
s erſt nach Zurücklegung eines 17

3. eine vollſtändige Nicht
Vorſchlag gebrachten ander

ilv

Hinzu
cher Flugplat ohne den Leipziger

Schritte die ſächſiſche
Staatsregierung in der Angelegenheit unternommen hat.

e

Farbe im Stadtbild
Die farbige Häuſerbemalung iſt keine Zufallserſcheinung oder die

ſie hat bereits

in Norddeutſchland iſt ſie ſchon ſehr ſtark eingeführt. Dagegen in

mit dem Vorſtand alles dies zur Kenntnis und die e wird
lehren, was von allem Vorgebrachten ſich verwirklichen läßt.

Die lebhafteſte Klage wurde, und, mit vollem Recht, darüber ge
führt, daß es die Stadtwerwaltung bisher nicht fertiggebracht hat, trotz
aller dringenden Bitten von den verſchiedenſten Seiten der umfang
reichen Siedlung Eigenheim eine einigermaßen ausreichen de
Straßenbeleuchtung zu geben Alles Betteln denn nicht
anders kann man das nennen hat nichts geholfen. Die letzte Laterne
auf dem Wege nach Eigenheim ſteht an dem Hauſe Elobicauer
Straße 60, dann umfängt den Wanderer ägyptiſche Finſternis. Frauen
Und Kinder können abends bei Dunkelheit ohne männlichen Schutz den
Weg von und zur Siedlung nicht antreten. Die Klagen wegen der
ſchlechten e e werden ſtarker werden, wenn im Herbſt d. J.
erſt die neuerbauten 80 W ohnungen bezogen ſind. Die Ein
ziehenden ſind meiſt Beamte Vielleicht wartet die Stadtverwaltung
erſt darauf, daß die Vorſtände der in Frage kommenden Behörden
auch noch mit e an ſie herantreten, damit es möglich iſt, bei
Dunkelheit von und zu den Arbeitsplätzen zu gelangen. Die vielfachen
Wünſche wurden bisher immer damit abgetan, daß die Stadt aus
„grundſätzlichen Erwägungen“ der Siedlung keine Beleuchtung geben
könne, ja, es wurde ſogar verlangt, daß die Baugenoſſenſchaft die
Laterhen von der Stadt mieten, das Gas bezahlen und auch noch zum
Anbrennen Leute ſtellen ſolle. Wenn man ſo eine Forderung hört,
dann muß man ganz unwillkürlich zu dem Schluß kommen: Wenn die
Stadt kein Geld hat, die Siedlungen mit Beleuchtung zu verſorgen,
dann ſoll ſie auch niemand ermuntern, eine Siedlung anzulegen; das
iſt dann keine Förderung der Wohnungsbautätigkeit. Müßte
die Siedlung nach dem Willen der Stadt Latkernen und Gas ſelbſt
bezahlen, dann wäre das nur möglich, wenn die entſtehenden Koſten
auf die Siedler umgelegt werden. Dieſe ſind aber durch die vielerlei
ſtädtiſchen und anderen Abgaben und ſonſtigen Beweiſe ſtädtiſchen
Entgegenkommens“ finanziell ſchon ſo belaſtek daß man ihnen dieſe
Ausgaben nicht auch noch zumuten kann. Wenn heute jemand es
Unternimmt, zu bauen, dann ſollte er, wenn man ihm auch keine
beſondere Belohnung geben kann, aber doch bei der Erfüllung berech
en Wünſche das größtmöglichſte Entgegenkommen von allen Stellen

inden.Eine weitere Sorge ſind die Wegeverhältniſſe in der
Kolonie Eigenheim. Die neuerbauten Häuſer ſtehen in einer Senke
nach der Geuſäer Straße zu. Wie bei ſchlechtem Wetter die Möbel
wagen vor die Häuſer fahren ſollen, iſt heute noch nicht ganz klar;
man kann nur wünſchen, daß die Einziehenden gut Wetter haben.
Hoffentlich genügt ſchon dieſer Hinweis, daß die ſtädtiſche Bauver
waltung noch vor Eintritt des Winters ſich überlegt, was zur Beſſe
rung der Wegeberhältniſſe, wenn auch nur in beſcheidenſten Grenzen,
geſchehen kann. Die Baugenoſſenſchaft zahlt ja prompt Anlieger
beiträge, alſo kann es doch nicht ſchwer fallen, für dieſe ihre Leiſtung
auch eine Gegenleiſtung aufzubringen.

über die weiteren Pläne der e e eließ ſich nach dieſen unerfreulichen Erörterungen Herr Adams dahin
aus, daß die Genoſſenſchaft, wenn die Finanzierung durch Hauszins
ſteuer und ſonſtige Darlehen möglich iſt, im Jahre 1927 wo ch 1 oder
2 Mehrfamilienhäuſer erſtellen werde, und daß, ſoweit ſich
jetzt überſehen läßt, noch 15 Einzelſiedler den

i erhalten, verwirklichen können. Das iſtHeim zu aber nur möglich,
liche Verkehrsverhältniſſe in der olonie zu ſchaffen, gewürdigt und

gefördert wird.Mit Worten des Dankes an den Vorſtand für die von ihm im
Jahre 1925 und bisher geleiſtete umfangreiche, manchmal auch mühe
dolle und manchmal leider auch unfruchtbare Arbeit ſchloß der Vor
ſihende um 11 Uhr abends die in allen Teilen anregend verlaufene
Generalverſammlung

Mittel und Süddeutſchland nur zögernd. Man fürchtet noch vielfach,
daß es eine vorbergehende „Mode“ ſei.

Von den Gegnern der Häuſerbemalung wird die auf
heiternde, Freude erregende Wirkung der Farbe viel zuwenig be
achtet. Gerade die niedergedrückte, mutloſe und

Volt, beſonders auf dem Lande, die neue Farben
bewegung freudig aufnimmt. Die Tradition der farbigen
Häuſerbemalaung war ja auf dem Lande nie ganz erloſchen
Und zahlreiche, teilweiſe noch gut erhaltene Bilder aus der Barock
und Rokokozeit e noch Kunde, daß ſo mancher Maler, der die
Kirche an einem Ort ausmalte, es nicht verſchmähte, dieſem und jenem
Bauern den Lieblingsheiligen an ſein Haus zu malen. Die Künſtler

ſein, warum unſer

ener en fühlten ſich eben als Handwerker. Jeder Zunftgenoſſe des
Malerhandwerks ſtrebte danach, ſich möglichſt zu vervollkommnen und
in ſeinem Fach das Höchſte zu leiſten.

Den Spuren vont Farbe an e bei den Römern und
im Mittelalter bis herauf in das 19. Jahrhundert ſind Prof. Hermann
Phleps, Danzig, und Prof. Kanold, Hannover, mit großer Liebe nach
gegangen. Jhre ebenſo eingehenden wie klaren Forſchungsergebniſſe
xäumken gründlich mit der bis jetzt vorherrſchenden Meinung von derFarbloſigkeit der Häuſer im Alter taum bis in das 19. Jahrhundert

u e bewieſen einwandfrei, daß alle dieſe Zeiten von einer
großen Farbenfreudigkeit im Städtebild getragen
waren und daß die geiſttötende Furcht, die Farbe im Städtebild anzu
wenden, gerade und faſt allein im 19. Jahrhundert herrſchte. Die
Römer und vor ihnen er auch die Griechen waren be
geiſterte Anhänger der farbigen ehandlung der Architektur, ſowohl
im Außeren wie im Jnnern Und ſpäter ſieht man auf den Bildern
des Mittelalters bei Darſtellung von Stadtbildern die Farbe mit
großer Liebe und Feinem Verſtändnis angewendet. Jn der
Renaiſſance, im Barock und Rokoko ſehen wir die höchſte Steigerung
der Farbenanwendung an der Häuſerfaſſade. Die Hhervorragendſten
Künſtler ſtellten ihre Technik und Kunſt in den Dienſt der Häuſer
bemalung. Und ſie ſetzten ihren Ehrgeis davrein, den Jubel freudiger
Farbenharmonien über ganze Häuſerfaſſaden zu ergießen.

Die et Häuſerbemalung hat aber auch einen ſozialen und
wirtſchaftlichen Hintergrund. Durch wird die Exiſtenzwmög
lichkeit unſeres ganzen Ma ergewerbes bedeutend ge
hoben, ſowie auch ſeine techniſche Vervollkommnung zu einer Hö
ebracht, wie ſie in den letzten Jahrzehnten nicht erreicht worden iſt.
s liegt im größten Intereſſe des Staates, daß die einzelnen Ge

werbe, die durch die Not unſerer Zeit in ſo ſchwerer Weiſe bedrängt
find, erhalten, gefördert und gehoben werden.

e

50 Jahre Provinzialſtädtebund
Sachſen- Anhalt

Der Prvovinzialſtädtebund Sachſen Anhalt kann in dieſem Jahreauf ſein 50 jähviges Beſtehen zuvückblicken. Die elarene en
des Städtetages findet in Halberſtadt vom 9 bis 12. September ſtatt.
Am 9. September findet um 10 Uhr eine Beſprechung der Wald be
ſihenden Gemeinden der Provinz en und angrenzenden Staaten
ſtatt. Es ſoll über den Zuſammenſchluß der Wald beſitzenden Ge
meinden geſprochen werden. Nachmittags 5 Uhr ſindet eine
Sitzung des Vorſtandes des Städtetages ſtätt und abends
3 Uhr ein Begrü ßungsabend im Elyſium. Der Freitag bringt
die erſte Haupkverſammlung, die unter Umſtänden Sonnabend fort
geſetzt werden wird. Zunächſt wird Oberbürgermeiſter Beim s,
Magdeburg, eine Begrüßungsanſprache halten, dann der Präſident
des Deutſchen und Preußiſchen Städtetages Dr. Mulert, Berlin. An
Vorträgen ſind vorgeſehen:. „Die Reichsſtädteordnung“, Oberbürger

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 724 Uhr: „Jugrez und Maximilian“.
Sonntag, 778 Uhr „Der Freiſchütz“.
Montag, 8 Uhr „Juavrez und Maximilian“.

Leipzig: Neues Theater.
Donnerstag, 724 Uhr „Abreiſe“.
Freitag, 774 Uhr: „Der Troubadour
Sonnabend, 78 Uhr: „Der Roſenkavalier“.
Sonntag, 728 Uhr: „Figaros Hochzeit“.

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag, 8 Uhr: Die Gefangene.
Freitag, 8 Uhr: „Othello“.
Sonnabend, 8 Uhr: „Frau Warrens Gewerbe“,
Sonntag, 8 Uhr: „Der fröhliche Weinberg“.

Plan, ein eigenes

wenn auch von der en e die Arbeit des Vorſtandes, erträg

verzägte Seelen
e er unſeres Volkes in der Gegenwart mag wohl eine Miturſache
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meiſter Lauppe, Nürnberg; „Der Entwurf des Städtebaugeſehes“,Bürgermeiſter Sembri t ky, Berlin-Steglitz; „Ziele und Wer des

tädtiſchen Geſundheitsweſens“, Stadtmedizinalrat Dr. Konitzer,
agdeburg. Außerdem ſollen eine Reihe Saßungsänderungen beraten

werden. Nach der Rechnungslegung folgt die Vorſtandswahl und die
Wahl des nächſten Tagungsortes.

Die Heilkraft des Obſtes
Die ieige Jahreszeit ſchenkt uns die meiſten Obſtſorten. Aber

ſie gibt uns damit nicht nur ein billiges Nahrungsmittel, ſondern auch
manches ausgezeichnete Heilmittel Daß man vor dem Genuß alle
Obſtſorten ſern wäſcht, ſollte im Jahre der Geſundheitswochen
nicht mehr hervorgehoben werden. Daß die Heidelbeere in getrock
netem Zuſtand ein gutes Mittel gegen Durchfall iſt, dürfte allge
mein bekannt ſein, ebenſo die ausgezeichneten Heilwirkungen der

itrone, die allerdings nur in ſüdlichen Gefilden gedeiht. eniger
ekannt iſt, daß der Saft der immer mehr e und ſo außer

ordentlich billigen Tomate gute Dienſte bei ber und Darm-
beſchwerden leiſtet und daß der Saft der Waſſermelone Nieren
W en erträglicher macht. Gegen Bienen- und Weſpenſtiche hilft
das Auflegen eines Stückchen Obſtes vortrefflich. Kirſchenſtengel,
als Abfall ſonſt fortgeworfen, ſind ein vorzügliches Mittel gegen Huſten
Man wäſcht die Stengel ſauber ab und trocknet ſie an einem ſchattigen
Ort. Jm Bedarfsfalle bereitet man aus einer entſprechenden Menge
etrockneter Stengel einen Tee, den man warm und leicht geſüßt zu5 nimmt. Das gleiche gilt von den Kernen der Quitte, vom Saft

er Brombeere und vom Hollunder. Daß der Apfel in rohem Zu
ſtand gute a r zeigt, wiſſen wir alle; in gekochtem et
iſt er, namentlich für jüngere Kinder, faſt unentbehrlich. Uber die

eilkraft der Weintraube, beſonders der blauen, braucht wohl nichts
Sgeſogt zu werden. Weintraubenkuren ſind der beſte Beweis dafür.

Tageskalender
Donnerstag, 26. Auguſt.

des Zweckverbandsausſchuſſe eung.alliſchen Berat und e m ar de
bung der II. Pionier- Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr

Freitag, 27. Auguſt.
ausball in der

Der elektriſche Stuhl.
und es lockte der Ruf der ſündigen

bens Würfelſpiel. UnionTheater: Das Gefängnis
Sgrund. Die Piraten von Moulin Rouge.

Wetterwarte
V. W. am 27. 8. (Freitag): Vielfach heiter, nur zeitweiſe wolkig,meiſt trocken, Nacht etwas kühl Tag leidlich warm. 28. 8. (Sonn

abend): Ziemlich heiter, trocken, Nacht ziemlich kühl, Tag etwas
wärmer.

S
auf dem

Aus dem Zweckverband Leunga
X NeuRöſſen, 26. Aug. Der Verein für Gartenbau

und Kleintierzucht veranſtaltet am Freitag im Gärtnereiſagl
einen ortrag über die Gartenbaugusſtellung in
Dresden. Die Veranſtaltung iſt als Einführungsvortrag zu dem am
Sonntag den 5. September, ſtattfindenden Ausflug nach Dresden gedacht. Ken Teilnehmern iſt deshalb dringend zu empfehlen, ſich am

Freitag abend 8 Uhr im Gärtnereiſaal einzufinden.

eter
der Wagen bis zur Achſe

rankleben, 26. Aug. Noch gut abgelaufen iſt der Unfall einese auf der Landſtraße zwiſchen und Naun
P lich die Steuerung und der Laſtwagen fuhr die etwa 122-M
Böſchung hinunter in ein Stoppelfeld, wo

s Wegwitz, 26. Aug. Wegen Milzbrandverdacht
wurden am Dienstag drei männliche Perſonen vom Rittergut Weg

daß ſie mit kranken Schafen in Berührung gekommen ſind. Feſt
ſtellungen der Landjägereibeamten ſind im Gange. Die Tiere ſollen

einen Kranken Milzbrand feſtgeſtellt. Der Milzbrand iſt ſehr gefähr
lich. Es entſtehen bösartige Karbunkel, die mit ſtrengſter Bettruhe,

8 Schafſtädt, 26. Aug. Wie auch in anderen Fluren waren hierdie elddiebſt äh le zur Seltenheit geworden. en beginnen aber

einem hieſigen Gutspächter ausgeſührt, wo die Diebe ſehr gehauſt
haben. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, die Täter ausfindig zu

Merſeburger Straße durch Lärmen aus dem Schlafe geweckt. Mehrere
r waren in treit geraten, der ſchließli zu einer

u ß ab, der glücklicherweiſe niemanden verletzte. Die Angelegen
wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

S

25 d er würde von privater Seite ein Mineraltafelwaſſer in Dürren
berg hergeſtellt, das den ſchönen Namen „Friedrichsquelle“ erhalten

tte.Vuſer, unter Beifügung von chemiſch reiner, flüſſiger Kohlenſäure

Doch das Waſſer ſcheint nicht allzu viele Liebhaber ge

Beſitzerin der Saline, die Bergwerks- und Hütten A.-G., ſelbſt die
Fabrikation eiwes Brunnenwaſſers übernommen und
quelle zu Ehren iſt dem Waſſer der Name „Borlachbrunnen“ gegeben
worden. Es ſoll e im Geſchmack ſein und verhilft hoffentlich

e

ſchen ihm größte Erfolge und weiteſte Verbreitung.
8 n 26. Aug. Nachdem der Zweckverband Dürrenberg ſich

f. Bei dem Auto, das einer halliſchen Firma gehört, vepſagte
öa und ſtecken blieb.

witz in das Merſeburger Krankenhaus eingeliefert. Man vermutet,

vergraben worden ſein. Wie wir weiter dazu erfahren, iſt bei dem

Serumeinſpritzung, ohne chirurgiſche Eingriffe, zu behandeln ſind.

die Klagen von neuem. Ein größerer Kartoffeldiebſtahl wurde bei

machen. Jn einer der letzten Nächte wurden die Bewohner der

lägerei ausartete. Einer der Beteiligten gab hierbei einen
heit

s Dürrenberg, 26. Aug. „Borlachbrunnen.“ on vor

Jn dem Proſpekt hieß es: „Aus keim- und ammonigkfreiem

ergeſtellt.“
unden zu haben, denn bald hörte der Verkauf auf. Neuerdings hat

ie

wird es demnächſt in den Handel bringen. Dem Entdecker der Sol

der leidenden Menſchheit zu ſeinem Teile zur Geſundung. Wir wün

damit einverſtanden erklärt hatte, daß der Kreis die Merſeburger
Straße neu pflaſtert, wenn erſterer die Garantieleiſtung bis 50 Prozentanteilig und verzinslich übernimmt, hat der Kreisausſchuß dieſes Pro

jekt genehmigt. Hoffentlich kann bald mit der Neupflaſterung be
onnen werden, denn der Zuſtand der Straße iſt ein wirklich troſtloſer.
ür unſere Erwerbsloſen bietet ſich wiederum eine lohnende Be

chäftigung.
S Markranſtädt, 26. Aug. Nachdem auf dem hieſigen Erwerbs

loſenamt in den letzten Monaten ein u der Erwerbsloſen z e zu verzeichnen war, ergab die Statiſtik vom 20. Auguſt
leider wieder ein erneutes Steigen. Es ſind 634 männliche und
270 weibliche Arbeitsloſe, dazu kommen etwa 900 Zuſchlags
empfänger.

S Schkenditz, 26. Aug. Die Frau des Arbeiters Bun zel in der
oberen Bahnhofſtraße fiel beim Wäſcheaufhängen ſo unglücklich über
eine Wäſcheſtütze, daß ſie beide Arme brach.

S Schkeuditz, 26. Aug. Jm Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz
wozu 26 Gemeinden und Gutsbezirke gehören, waren in der Woche
vom 16. bis 21. Auguſt 1926 896 männliche und weibliche
Exrwerbsloſe mit 427 Zuſchlagsempfängern vorhanden. e

S Papitz, 26. Aug. Am Montag nachmittag verun glückte
hier an der Kirche eine Zyklonette. Der Führer des Kraftfahr-
euges wollte umſenken, kam aber dem Straßengraben zu nahe, durchſuhe dieſen, das Gefährt überſchlug ſich an der hier ſehr abſchüſſigen

Stelle und blieb dann liegen. Die Schutzſcheibe ging in Trümmer, der
Führer kam mit dem Schrecken davon. Außer ſeiner Kleidung die
mehrere Riſſe aufwies, hatte er Verletzungen nicht erlitten. Bald
konnte er die Fahrt fortſetzen.

S Papitz, 26. Aug. Ein junges Mädchen aus der Kolonie
Papitß wurde als es mit der leßten Straßenbahn von Leipzig kam,
e während der Fahrt fortgeſeßt von einem Menſchen beläſtigt:
lls ſie an der hieſigen Halteſtelle r wurde ſie weiter von

dieſem verfolgt u. d in der Nähe des Frie hofes eingeholt. Hier über
fiel der i das Mädchen mit den Worten. „Hände hoch, Geld
Du Das laut um Hilfe rufende Mädchen konnte ſchließlich zu ihrer

ohnung gelangen.
ſchon vorbeſtrafter
recht unangenehme

Es wurde ſofort feſtgeſtellt, daß der Menſch ein
en Einwohner iſt. Die Sache wird für ihn

olgen haben.

un 7
Heutſche Turnerſchaft

und Deutſcher Reichsausſchuß
Am 27. und 28. Auguſt tritt in Bremen der Deutſche Turntag

e um über die wichtigſten Aufgaben der Deutſchen Turner
chaft zu beraten und die Grundzüge der turneriſchen Arbeit für die

nächſten beiden Jahre feſtzulegen. Von ganz beſonderem öf et
Intereſſe iſt die Frage einer e eit mit dem eneutReichsausſchuß, aus dem die Deutſche Turnerſchaft bekanntlich im Gr

ne ausgetreten iſt. Es wird ſich vor allem darum handeln, ob es
gelingt, die Mehrheit der Abgeordneten (es ſind insgeſamt etwa 350)
für eine Arbeifsgemeinſchaft mit dem Deutſchen Reichsausſchuß zu
gewinnen. Schon 1917 hatte die Deutſche Turnerſchaft mit dem
Deutſchen Reichsausſchuß Zuſammenarbeit zur Förderung der Leibes
übhungen in Deutſchland verabredet. Die Wiederaufnahme interngtio
naler Beziehungen r Anfang 1925 vom DRA. gegen den ausdrücklichen
Wunſch der D. beſchloſſen worden. Da gleichzeitig bei manchen
Behörden die Neigung hervortrat, mit der DT. nur über den A.
hinweg zu verhandeln, ſah ſich die DT. genötigt, den Vertrag von 1917
als beendet anzuſehen, aus dem DRA. auszuſcheiden und ſich wiedervöllig ſelbſtändig zu machen. Gleichwohl beſchloß ſie, dem u
ſammenarbeit in allen gemeinſamen Angelegenheiten anzubieten. Dieſe
e iſt zum diesmaligen Turnkage verabredet worden und
at ſtattgefunden. er Turntag wird alſo nunmehr zu entſcheiden

haben, ob dieſe Zuſammenarbeit wieder in Geſtalt einer ausdrücklichen
Arbeitsgemeinſchaft ſtattfinden ſoll, und er muß für anne ee
gemeinſchaft die geeigneten Formen finden. Jn gemeinſchaftlichen Be
ſprechungen der beiderſeitigen Verhandlungsausſchüſſe ſind ſolche Richt
n nen worden. Die Einzelheiten können naturgemäß öffent
lich nicht bekanntgegeben worden, wohl aber kann geſagt werden, daßder A. ſeigerſens beſchloſſen hat, die gemeinſame Arbeit zunächſt

auf die 1917 verabredeten Punkte zu beſchränken und neue Arbeits
gebiete auch in Zukunft nur nach gemeinſamer Verabredung hinzu
unehmen. Jn dieſem Zuſammenhange wird der Turntag auch nen ſich mit der Teilnahme an den Olympiſchen Spielen in Amſter
am 1928 zu befaſſen. Von ſeinen Beſchlüſſen wird es abhängen, ob

auch in bezug auf die Betätigung im Auslande eine gemeinſame Arbeit
mit dem Deutſchen Olympiſchen Ausſchuß ſtattfindet und wieweit dieſer
ein Teil der künftigen Arbeitsgemeinſchaft ſein kann. Beide Fragen,
von denen die eine ſo ſchwerwiegend wie die andere iſt, ſtehen in
engſtem Zuſammenhange miteinander, und es iſt anzunehmen, daß es
langer Beratungen bedarf, um zu einer Klärung zu kommen, zumal
die Abgeordneten ſelbſtverſtändlich unter verſchiedenen Geſichtspunkten
zu dieſen Fragen, die nicht kurzerhand mit einem Schlagwort zu löſenſind Stellung nehmen werden. Die Augen der e r Turner und
Sportler werden alſo am 27. und 28. Auguſt nach Bremen gerichtetſein. Die Auswirkungen der Beſchlüſſe aber werden geeignet n de
Entwicklung der Leibesübungen in den nächſten Jahren entſcheidend
feſtzulegen.

Sport und Körpergewicht
Den Einfluß des Sportes auf das Körpergewicht haben Unter

ſuchungen neuerdings geklärt. Die Verſuche ergaben, daß das Körper
Sewicht ſporttreibender junger Männer im Alter von 25 bis 26
Jahren weſentlich zunahm, was ausſchließlich auf das vermehrte
Wachstum der Muskulatur von Oberarm und Oberſchenkel zurück
zuführen iſt. Jn der erſten Zeit der körperlichen Ubungen nahm der
Bruſtſpielraum immer etwas ab, um ſpäter aber wieder ſtark zuzu
nehmen. Jedenfalls kann die Körperbewegung bei jungen Menſ en
als direkter Wachstumanreiz auf die Muskeln betrachtet werden. Bei
älteren Männern jedoch hatte die Körperbewegung keine Vermehrung,
ſondern ein Verminderung des Körpergewichts und Muskelumf
irr Folge, weshalb man wohl annehmen kann,
älter er wird, auf ſtarke körperli
der Körper des jungen Menſchen

Tennis
Dänemark ſchlägt Deutſchland

Ulrich-Tegner--Moldenhauer-Hannemann 5:7, 7:5, 6:8, 621, 6 2.
Als drittes Spiel kam auf der Anlage des Berliner Schlittſchuh

Clubs der Herrenvierer zwiſchen Moldenhauer-Hannemann und
UlrichTegner zum Austrag. Erſt mit 7-5 geht der erſte Satz anDeutſchland. Jm zweiten Sag ſind zunächſt die Dänen mit 3-0 in

i pielen von den Gegnern überholt, um

daß der Körper, je

ührung, werden aber mit 4Hleſlch den 2. Satz nach 2 Doppelfehlern Hannemanns mit 7 5 zu

gewinnen. 86 holen die Deutſchen ſich den 3. Satz. Nun tritt die
übliche 10-MinutenPauſe ein, nach deren Beendigung ſich das Bild
leider l des deutſchen e verſchiebt. 61 gewinnen dieDänen das folgende Set, ſie ſtehen beſſer durch und ſiegen auch im
letzten Satz ſicher mit 6 2. amit haben ſie den 3. Punkt und alſo
auch ſchon den ganzen Länderkampf gewonnen.

Tennisländerkampf Holland Deutſchland
Die deutſche Mannſchaft für Scheveningen.

Nach dem wenig erfreulichen Ausgang des Länderſpiels Deutſchland Dänem e rk beſtreitet der Denſſche DTennisbund bereits

Die neue Verordnung
über den Kraftfahrzeugverkehr
Juriſtiſche Plauderei von Amtsgerichtsrat Raut h.

Durch die Verordnung des Reichsverkehrsminiſters vom 28. Juli
1926 iſt die Verordnung vom 5. Dezember 1925 weſentlich geändert
worden. Es iſt durch ſie ein einheitlicher Zuſtand für ganz Deutſch
land geſchaffen worden, der um ſo mehr zu begrüßen iſt, als die
bisherigen Vorſchriften der einzelnen Länder ſehr abveichend vonein
ander und ſogar einander widerſprechend lauteten. Bei dem Umfang
der Verordnung können nur die wichtigſten Anderungen gebrachtwerden. Zu ihnen gehört vor allem die neue Be rreg ee-
regelung, die die Führer ebenſo wie das Publikum intereſſiert.

Nach ihr hat der Führer mit ſeinem Kraftfahrzeuge, ſoweit nicht
beſondere Umſtände entgegenſtehen, die rechte Seite des Weges einzu
nen und darf die linke Seite nur beim Uberholen oder beim An
alten an links liegenden Grundſtücken ſoweit das örtlich nicht

verboten iſt benutzen. Langſam fahrende Kraftfahrzeuge haben
innerhalb ne Ortsteile möglichſt die äußerſte rechte Seite
einzuhalten. eim Durchfahren von ſcharfen oder unüberſichtlichen
Wegekrümmungen iſt ſtets die rechte Seite einzuhalten. Beim Ein
biegen in einen anderen Weg hat der Führer nach rechts in kurzer
Wendung, nach links in weitem Bogen zu fahren. Er hat entgegen
kommenden anderen Wegebenußungen a und genügend nach
rechts auszuweichen vder, falls das die Ortlichkeit oder die Umſtände
nicht geſtatten zu halten, bis der Weg frei iſt. Jedoch er entgegenkommenden e ahrzeugen (Straßenbahnen) nach links auszu
weichen, wenn der Abſtand zwiſchen dem Schienenfahrzeug und demrechten Wegerand ein d r e nicht zuläßt. r dat ferner,
ſoweit bei Begegnung mit anderen Wegebenutzern ein Ausweichen un
möglich iſt, nötigenfalls umzukehren oder rückwärts zu fahren, wenn
ihm das nach den Umſtänden des einzelnen n am leichteſten fällt
Eingeholte andere Wegebenutzer ſind auf der linken Seite e überholen,
Schienenfahrzeuge jedoch rechts zu ilberholen. Schnelleren Wege
benutzern, welche die Abſicht, zu überholen, kundgeben, hat er dies
durch ſofortiges Halten zu ermöglichen. An einer Halteſtelle haltende
Schienenfahrzeuge dürfen auf der Seite, auf der die Fahrgäſte ein
und ausſteigen, nur in Schrittgeſchwindigkeit und nur in einem ſolchen
ſeitlichen Abſtand überholf werden, daß die Fahrgäſte nicht gefährdet
werden. An unüberſichtlichen Wegeſtellen und an Stellen, an denen
die e durch andere Wegebenutzer oder in ſonſtiger Weiſe ver
engt iſt, iſt das Uberholen verboten. An Kreuzungen und Einmündungen
pon Wegen hat das auf einem Hauptverkehrswege ſich bewegende Kraft
fahrzeug die Vorfahrt gegenüber dem aus einem Seitenwege kommenden

anges lufſtgekühlten Junkers- (je 75 s Moe Wird die Jntunſt ren
che Bewegung anders reagiert als

morgen einen neuen repräſentativen Kampf
Scheveningen. Auch hier treten die Deutſ
lich günſtigen

egen Holland inet mit keinen ſonder

n Ausſichten an, da wiederum die Mannſchaftsaufſtellung
größe Schwierigkeiten verurſachte und nicht als die ſtärkſte Vertretung
e werden kann. Dazu kommt noch, daß die Holländer gerade
in die
auch jüngſt den
konnten.

Zwar haben die Deutſchen in den vier repräſentativen Kämpfen
in der Nachkriegszeit gegen Holland ſtets ſiegreich beſtehen können
doch traten ſie ſtets unker günſtigeren Verhältniſſen an. Wenn au
ehrenvolle e für ein Land keine Schande ſind, wäre es
doch notwendig, ſolche mit allen Kräften zu verhindern. Für
Deutſch lan d werden morgen gegen Holland antreten: H. Mold en
hauer, W. Hannemann GBerlinſ, C. Bergmann (Dresden),
Dr. H. Kleinſſchroth, Dr. Bu ß (Mannheim), Frau Dr. Fried
le ben (Frankfurt) und Frl. Außem (Köln).

Vor dem Davispokal-Tennisſchlußſpiel
Die franzöſiſche Davispokalmannſchaft Lacoſte, Cochet, Brugnonund zur Beſtreitung der Endru ſt Montreal ein

etroffen und wohnte dem Schlußſpiel der e r ne zwiſchen
en Tennismannſchaften von Japan und Kuba vei, das dieJapaner erwartungsgemäß überlegen gewannen. Frankreich und

Japan kämpfen nunmehr am 26. 27 und 28. Auguſt auf den Plätzen
von Foreſt Hill um die Teilnahmeberechtigung an der Heraus
forderungsrunde gegen den Pokalverleidiger, die Vereinigten Staaten
von Nordamerika Das Pokalendſpiel wird Mitte September in
e er gausgeträgen. Amerika wird Tilden, Vincent
Richards, Johnſton und als Kapitän Norris William s
in den Kampf ſchicken, alſo die vier Erſten der amerikaniſchen Tennis
vangliſte.

Reichsfahrt des ADAC.
118 Nennungen.

Die am Hraftfahrweſen intereſſierten Kreiſe rüſten zur 6. ADAC.
Peichsfahrt, die am 31. Auguſt in Braunſchweig beginnt und nach
Zurüchlegung von rund 2300 Kilometer am L. September in Düſſel-
dorf bei der Geſolei abſchließt. Bis zum erſten Meldeſchluß am
16. Auguſt ſtanden 78 Wagen in der Liſte verzeichnet. Dieſe Zahl hat

em Jahre ſich als r ſtark erwieſen haben und zum Beiſpiel
Kampf gegen England überlegen gewinnen

ch beim Nachnennungstermin am 28. Auguſt auf 118 erhöht. DieMeldungen verteilen t auf 84 Touren- und 34 Sportwagen. Mit
dieſein Ergebnis kann der ADAC. wohl zufrieden ſein, zumal die
Reichsfahrk nicht nur im Jnland, ſondern auch im Ausland ſtärkſte
Beachtung gefunden hat.

Luftſport Welt-Luftverkehr
Der Luftverkehr der Vereinigten Staaten iſt ſehr

ering, einen regelmäßigen Perſonenverkehr gibt es nicht, nur die
oſt unterſtützt einzelne e für die Beförderungvon Briefen und Leichtgut. Es kommt daher, weil einzelne Staaten

z. B. das Uberfliegen nur dann erlauben, wenn der Flieger die Erlaub
nis des betr. Landeigentümers hat. Neuyork darf nur in Höhe von
2000 Fuß e werden. Jetzt r dem Kongreß in Waſhingtonein allgemeiner Geſetzesentwurf vor, der den Mſtyerkehr einheitlich

regeln ſoll, dann wird die amerikaniſche Jnduſtrie, vor allem Ford,
ſchon die nötigen Mittel zur Verfügung ſtellen

Am 19. Auguſt wurde in Tempelhof ein neuer Fokker (Wulff,
er vorgeführt; e e mit zwei

ren ausge ſind.
ar Mot dieſewirtſchaftlich. Sie werden daher Verwendun

Kotlandungen bei zwei und mehr

et en e e dereſonders

a

Der

Art findenim Verkehr beim Zubringedienſt und als Reiſe und Sport ſiugeeng,

Der VII. Rhön-Segelflugwettbewerb endete am14 Auguſt. Er zeitigte den Strecken -Weltrekord mit rund 55
Kilometer über Land unter Kegel. Nehring, Darmſtadt, umflog die
Milſeburg, kehrte zur Waſſerkuppe ohne Zwiſchenlandung zurück, Ent
fernung ca. 18 Kilometer. Nehring n außerdem zum erſten Male
bei nur 2 bis 8 Meter Wind in der Sekunde, ſo daß alſo dieſer Wett
bewerb den Hunſtſegelflug weſentlich gefördert hat und ihn unabhängig
von den Windverhältniſſen machte. Major a. D. Er n ſt.

In Kürze
Vor der Einigung im Radſport. Der Deutſche Rennfahrerverband

hat in ſeiner außerordentlichen Hauptverſammlung dem Anſchluß
vertrage ſeines Vorſtandes mit dem BDR. zugeſtimmt.

Am 12. September wird in der Kölner Aentee der traditionelle
Leichtathletik Verbändekampf Holland Weſtdeutſchland zum Austrag
kommen. Die 100 Meter wird für Deutſchland Houben und Dreib
holz beſtreiten, die 400 Meter Gertz und Schaurich.

ſchen Halle--Viktorig Leipzig. Die Leipziger Viktoria
hat ſich für den Sonnabend einen ſchweren Gegner ausgeſucht Sie
fährt nach Halle zu den dortigen Sportfreunden, die am vergangenen
e einen 7: 0-Sieg über die Leipziger Spielvereinigung er
ringen konnten. t

gert im e hat das von rechts kommende Fahrzeug dieorfahrk. Für Fahrzeuge der Polizei und Feuerwehr, die ſich Durch
beſondere Zeichen kenntlich machen, iſt ſchon bei ihrer Annäherung
freie Bahn zu re Ferner iſt Kranken und Rettungswagen undin Tätigkeit befindlichen Spreng und Kehrmaſchinen Plaß zu machen.

Beſondere Vorſchriften ſind für die Signale einheitlich ein
e Der Führer hat anderen Perſonen die Abſicht des Still

altens durch ſenkrechtes Hochhalten des Armes, die Abſicht des Um
wendens und des Verlaſſens der bisher befolgten Fahrrichtung durch
wagerechtes Halten des Armes in der Richtung des Wechſels recht
zeitig zu erkennen zu geben; zum Abgeben der Wenn kann auch eine
mechaniſche Einrichtung benutzt werden. Den Weiſungen, tet der
Polizeibeamten iſt Folge zu leiſten. Jnsbeſondere hat der Führer auf
den e oder das Haltzeichen eines als ſolchen kenntlichen Polizei
beamten ſofort anzuhalten. Die Zeichen dieſer Beamten bedeuten:

1. Winken in der Fahrtrichtung „Freie Fahrt“,
Se eben eines Armes „Achtung, Halden“

3. Seikliches Ausſtrecken eines oder beider Arme „Halt“.
Der Führer eines zum Stillſtand gelangenden Fahrzeuges hat

dieſes ſo aufzuſtellen, daß es den Verkehr nicht hindert. Er darf von
dem Fahrzeug nicht abſteigen, ſolange es in Bewegung iſt, und darf
ſich nicht von ihm entſernen, e e die e oder der Motor
noch läuft. Schließlich iſt der Verkehr mit Kraftwagen auf die hierfür
beſtimmten Fahrwege beſchränkt. Neben dieſer Verordnung iſt vor
kurzem auch eine Straßenverkehrsordnung für Fuhrwerke, Radfahrer
Reiter und Fußgänger mit den einzelnen Ländern vereinbart worden
die ſich jener Verordnung anpaßt, ſo daß nunmehr im ganzen Deutſchen
Reich das Verkehrsweſen einheitlich geordnet iſt

Jn den Bahnhofs Buch handlungen
Halle
Rerſebeerg
Corbethaliegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.

Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Merſeburger Korreſpondent, Bertriebs- Abteilung
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r Oiplomat Unveröffenklichte Geſpräche Bismarcks

Der Verfaſſer, ſelbſt aktiver Diplomat, ibt i ſe et h all We Aus der Zeſt nach der Entlaſſung Wilhelm II. und Friedrich d. Gr. Auf der Baſis der Republik
Verlag) über den Diplomaten In der „Friedrichsruher Ausgabe der „Ge lten Werke worden iſt. Ausdrücklich verſicherte er ſogar, daß er nie aus der De

Aus einer beſtimmten Geſellſchaftsklaſſe ſoll der auswärtige Dienſt Bismarcks ſt ſoeben der dritte Band der rn ſchienen fenſive e werde. Es iſt bei einem Manne, wie Bismarck
überhaupt nicht rekrutiert werden Sowenig dem Staat damit ge bearbeitet wiederum von Profeſſor Andreas, Heidelberg, dem es ge es war, auch undenkbar, daß er nicht jedes der vorher geäußerten Worte
dient wäre, wenn ein Humboldt, Stein oder Bismarck als Adlige lungen iſt in den drei Bänden Geſpräche, die dieſes Werk uns veſchert ſorgfältigſt abgewogen Hat
ausgeſchloſſen worden wären ſo falſch iſt jede Einſeitigkeit in der hat, ein beſonders eindringliches und wirkungsvolles Bild von dem

S Menſchen und Staatsmann Bismarck zu geben. Die Geſpräche, die in Keinem Rate zu änglich“Auswahl. Wer die Vorbedingungen zur Ausübung der diplomatiſchen dem dritten Band vereinigt ſind fallen in die Zeit nach der Entlaſſung V b ſonderem Reiz iſt ein e zum erſten Male in
Dätigkeit aufweiſt, der ſoll zugelaſſen werden. Das Syſtem beſonderer Bismarcks Was er in ihnen ſagt, ſind in der Mehrzahl ergreifende on ganz be J s

ſchi 8 ä i Proſeſſore
Prüfungen, wie S in Italien und England üblich iſt, iſt nicht ſchlechh Monologe ine t irs ken, und inſofern geſellt ſich dieſer e e ehe e en en e n
aber auf alle Fälle behält der Leiter der Perſonalabteilung eine um Dritte Band der er jenen anderen der Gedanken und Er Triedrich Schulße, das am 27. Mai 1893 in Friedrichsruh erfolgte
faſſende Verantwortlichkeit. Auch muß ſich der leitende Staatsmann e e War dine r e e r e t Dies Geſpräch hat eine intereſſante Vorgeſchichte Der nationalliberale
ehe n un Sefaſſer. hne well y n Eingelheiten unter. dag Unheth des über Thee re ſochtohen i derte e a ten ba ſener M ne de e ren
on e Regeln und Vorſchriften iſt nichts zu machen, alles ſchwer daran e ſeiner Angſt um das eigene Volk in er e e e ehe Vorloge e hatten dieſe Gerüchte

n uf die Praxis an, auf Feingefühl und pſhchologiſches Ver ſchütternden Viſtonen Ausdruck gegeben. Beſonderen Gram vedeutet für den als Wahlkandidaten aufgeſtellten Rechtslehrer Profeſſor Wil
ſtändnis Es gilt, die Arbeitsluſt und Schaffensfreudigkeit im Dienſt e n W er nach en des Haiſers zu früh aus ſeinem Amte helm Kahl und ſeine nationalliberalen Freunde etwas Bedrückendes
aufrechtzuerhalten, indem der einzelne, der ſeine Fähigkeiten nur allzu e l tun ar i e e e m Kahl erſchien es unerträglich, gewiſſermaßen als Gegner Bismarcks
rn überſchätzt, vor ihn reizende Aufgaben geſtellt wird. Die mittlere noch eher lam So ſpree ſene lagen h lege n n e d e n e n e n an
rn die ſich von jedem Extrem fern hält, iſt auch hierfür das Ge e ſo e der e n dir Perſon angetane Wort Fürſten für ſich und ſeine m politiſch naheſtehenden Freunde Die
Jebene, nur nach ſolchen gemäßigten Grundſätzen läßt ſich die Aus als der U ch el Her Schaden durch ſeine Entlaſſung dem Woh Auſgeichnung über das Geſpräch beruht auf gemeinſchaſtlicher Redaktion
leſe der Anwärter für den auswärtigen Dienſt vollziehen. und Se e e e Seurg über die Art der fünf Teilnehmer von denen nur Kahl und Schultze noch am Leben

Daß das Jdeal des Diplomaten niemals zu erreichen ſein wird, ne utloſnng a über zie ringe ausfuh e e d n Be ſind. Das Geſpräch iſt in allen ſeinen Teilen von beſonderem Reiz
das teilt dieſer Begriff mit allen ſeiner Art. Der vollkommene Diplo deutung auch als Beitrag zur Charatt erlernen etſer e e r i hier ſerre ehe un en Wwlevee
mat der allerdings keine ſchöpferiſche Geſtaltungskraft braucht muß Wilhelm Bismarck läßt ſich wiederholt über den Anlaß zu en Biemang die Wügne Gefehe die darin beſtehen daß der
in allen Zweigen menſchlichen Könnens gevecht ſein. Dabei wird von ſeiner Entlaſſung aus, er macht aber kein Hehl daraus daß ſie lehten Kaiſer keinem Rate zugänglich ſei. Er ſägte:
ihm nicht allein ein treffender Uberblick über das Geſamtbild des Sndes das Ergebnis jener Auffaſſung des Kaiſers von ſeiner unbe t e

e S dingten Uberlegenheit gewe iſt. i i „Was da jetzt immer wieder in den Zeitungen ſteht über eine VerVebietes ſeiner Tätigkeit erwartet, in ſeinen ſpegiellen Angaben und denten un an ne u e eder ren e ſöhnung mit dem Kaiſer und mir, iſt ja alles reines Blech. Für mich
Urteilen ſoll er auch unbedingt zuverläſſig ſein, denn auf ſeinen Be würde Verſöhnung nichts anderes bedeuten als eine Wiederaufnahme
richten beruht die Auffaſſung der heimiſchen Regierung, wenigſtens „Fortgejagt“ meiner Verpflichtung, bei Hofe zu erſcheinen Jm übrigen würde nichts

e ä iſer würde wenig hören wie in den letzten dreiſollte das ſo ſein. Denn die in Oſterreich- Ungarn früher namentlich Jn einem bisher unveröffentlichten Geſpräch mit der Freifrau J en e e e M n wollte er hat en andere
auf dem Balkan beliebte Methode war falſch, den amtlichen Vertreter von Spitzemberg, der Tochter des früheren württembergiſchen e en und ich würde dann als ſtillſchweigender Aſſiſtent
durch geheime Agenten überwachen und beobachten zu laſſen. Ohne Miniſterpräſidenten Freiherrn von Varnbühler, hat er zunächſt ſeinem gelten und für alles verantwortlich gemacht werden.
das volle Vertrauen ſeiner Regierung zu genießen, kann der Diplomat e e re e r e r e a e ch Mit einem anderen Univerſitätslehrer, dem Vertreter der alten
nichts ausrichten. Jn allen Sätteln kann kein Menſch gerecht ſein ne n e e Philologie an der Breslauer Univerſität Martin Hertz, hatte

e denn gar nicht vorſtellen könne, daß ein Weg gefunden werde, ihn wieder Hismarck in Kiſſingen im Jahre 1898 et Geſpräch in dem er ſtdeshalb werden neben dem Diplomaten, natürlich nicht zu ſeiner Kon in beſſere Beziehungen zu dem Kaiſer zu bringen, antwortete er de falls n a ſeines Berhaltniſes, ur Krone äußerte 55
trolle, immer mehr Spezialiſten verwandt, weil das Leben allzu ver Nein das iſt aus und vorbet; ſtellen Sie ſich vor, wie ſich das e e s s n

S r a g in Royaliſt, nie Abſolutiſt geweſen ſagte der Fürſt, „die königlichet werden iſt. un n ſeiner rn n e e re t ſet e n n Macht bedürfe einer Einſchränkung durch die Preſſe und die Parla
zelnen erf ür d iplomat ht wieder die Ge nen, a en haben, als ſie glaubten, izelnen erfaßt zu werden. Für den Diplomaten beſteht wieder die Ge gelte nichts mehr. Der Kaiſer hat mich wie einen Bedienten weggejagt; mente, ſonſt geht es wie in Rußland, wo alles durch die Beamten ge
fahr, daß er in Oberflächlichkeit verfällt, durch einen ſchönen Stil ich habe zeitlebens einen Edelmann in mir geſpürt, den man nicht un ſchehe, die von oben beeinflußt würden.
ſeine mangelnde Kenntnis verhüllt und durch gewundene Redensarten geſtraft beleidigt; dem Kaiſer gegenüber kann ich keine Genugtuun Ebenfalls in Kiſſingen empfing in dem gleichen Jahre Fürſt Bis
und langatmige Noten der ſachlichen Fühlungnahme auszuweichen ſordern, ſo bleibe ich eben fern, und von all denen, die Anntie h marck gen Leipeiger Stadtverordneken Guſtav a s als e
trachtet, weil er ſich ihr nicht für gewachſen hält. Wenn er ſeine uche wieder ans Ruder zu kommen weiß keiner wie glei gültig mit eines Ausſchuſſes der den Fürſten erſuchen ſollte, auch der Stadt
Unsulänglichkeit ſich auch vielleicht ſelber nicht eingeſteht, ſo empfindet t Hof. und Fürſtengunſt ſind Die Schurkerei iſt ein ehe ha e h atte re e atte mn wert und wird in ſchamloſeſter Weiſe in Berlin ſelbſt von denen hat ſich Götz noch am gleichen Abend in Hiſſingen genaue Aufzeicher ſie. Der kluge Diplomat wird ſich in der Einſicht der Grenzen Kübt, die unabhängig von Stand und Stellung ſind. Was ſoll ich dazu nungen gemacht, die jetzt zum erſten Male veröffentlicht werden. Der
ſeiner Fähigkeit in ſolchen Fragen, in denen er nicht Beſcheid weiß, ſagen, wenn ein Lumpenhund wie Auguſt Dönhoff einen Feigt Umweg Fürſt verteidigte in dieſem Geſpräch n großer Energie ſeine e
an Fachmänner wenden und ſein Geſchick darin erweiſen, daß er aus auf der Straße macht, um Herbert nicht zu begegnen All dieſen arg in der Frage des Sozialiſtengeſetzes und äußerte dann
deren Anſichten den richtigen Schluß zieht. Darin in der richtigen Leuten gegenüber habe ich nur das Gefühl des öß von Berlichingen über Art und Charakter des Kaiſers im allgemeinen Der Kaiſer meint,
Verwendung geeigneter Menſchen und der Herangiehung aller brauchen Fenſter in Möcmkhl. Selbſt den Kaiſer nehme ich nicht aus de alles beſſer zu berſtehen, wie ja auch in allen Dingen, da er ſich füre hen n evanziehung lcher Wertſchätzung. Ich fühle nichts mehr für ihn. Bei der einen Friedrich II. halte. Ohne Erfahrung, ohne den Rat erfahrenerbaren Jnformationsquellen, nicht im Alleswiſſen, liegt das letzte Ge Bohkottierung ich kann es nicht anders nennen die über mich Männer wolle er alles allein verſtehen und machen. Er erkenne keine
heimnis diplomatiſcher Kunſt. Allerdings muß der Diplomat wenig verhängt iſt, iſt nur der Gedanke und die Furcht maßgebend, ich könnte Autorität an, als ſich ſelber „Ja“, fuhr Bismarck fort, „ja, wenn
ens mit den Gründzügen des betreffenden Gebietes vertraut ſein. mich zwiſchen ihn, den Kaiſer und die Sonne ſtellen Das fürchtbar der Kaiſer wirklich etwas von Friedrich dem Großen hätten er iſt aber
Auch der Gelehrte ſoll ſeinen Kopf nicht mit Einzelheiten belaſten, er Gefährliche im Charakter des Kaiſers iſt, daß er dauernd keinem, weit davon entfernt. Er iſt kein Friedrich der Große. Man ſagt esmuß di großen Linien beherrſchen und wiſſen, wo er das forder ne e r S engänglich ſt und alles ſofort zur Tat werden n e e vern gee de Ungte len n ar Kieeeen

Die großen Linien bel en, laßt, womit jede Stetigkeit aufhört eſtimmen, ünd wenn r ollten, eiliche Detailmaterial zu finden vermag. Zu deſſen Verarbeitung Noch deutlicher irre e am nächſten Tage, ebenfalls in zu müſſen, dann würde er die oberſte Heeresleitung nicht aus der Hand
braucht er dann die kritiſche Methode, das Weſen aller Wiſſenſchaft. einem Geſpräch mit Freifrau von Spitzemberg. Als dieſe ihn fragte, ob laſſen. Das kann furchtb ar werden.

Zum Diplomaten gehört alſo eine ausgezeichnet fundierte All er in Kürze den Grund klar machen könne, warum des Kaiſers Wand Dieſe Urteile Bismarcks ſind ſicherlich ein wertvoller Beitrag
inbildung, wie ſie in der Periode der Spegzialiſierung immer lung gegen ihn eingetreten ſei, antwortete er zur Erfaſſung der Perſönlichkeit Wilhelms IT, da ſie nicht an zufälligene e 9 der Ha ſich t Hlein „Gewiß kann ich das; ein Wort Verſens, ſeines Hauptſchmeichlers, Geſchehniſſen haften, ſondern den innerſten Kern betreffen, aus einer

ltener wird namentlich m Deutſchland, wo t Zang, ſich im e Drückt es aus dieſer ſagte ihm, wenn Friedrich der Große einen ſolchen Kenntnis eben dieſer Perſönlichkeit, wie ſie kaum ein anderer beſeſſen
Gründlichen zu verlieren, ſtark ausgeprägt iſt univerſale Kanzler gehabt oder vorgefunden hätte, wäre er nie der Große ge haben durfte
en dagegen die Ausnahme bilden. Jm auswärtigen Dienſt hat e lein er e en S h i n die S Ein prophetiſches Wort.

ſener Hummer ch ein flucht, eine Zierde der feinſten dazu verleihen! Ich bin der dicke Schatten, der zwiſchen ihm und derKorſ e S e e e Ruhmesſonte ſteht er kann nicht, wie ſein Großvater, zugehen, daß von Jm übrigen ſei noch ein bisher unbekanntes Wort vermerkt, das
R dem Glanze der Regierung etwas auf ſeine Miniſter ſalle Dazu der Bismarck am 19. März 1893 am Frühſtückstiſch in Friedrichsruh eben

der Diplomatie erklären ſich aus dieſer notwendigen Neigung zur All er Dip Mangel an Rechtsgefühl und an Augenmaß, er achtet weder, noch emp falls Frau von Spitzemberg gegenüber äußerte. Es wurden in dieſem
gemeinbildung. Nur ſtarke Charaktere vermögen die Mitte zwiſchen findet er das Recht anderer, und ſchießt über das Ziel hinaus. Der G cherlen di litt g8 der o ſi Zeit
Dilettantentum und übertriebener Aſthetik oder reiner Buregukratie Gedanke an mich iſt ihm wie Dietrich von Bern, mit dem ich ihn ſonſt Seſpräch man en e politiſche e mee d
einzuhalten, die den wahrhaft bedeutenden Diplomaten ausmacht. Ein ehe e möchte, der ſich an Odoaker erinnert, als er ihn um e e e erklärte, daß es nicht „erfreulich ausſehe,

über ingen ſchwebender Univerſalismus, verbunden mit der und fuhr dann fort.den e ſch m v u rn lommen Der weitere Verlauf gerade dieſes Geſpräches beweiſt im übrigen, „Es kann ja ſein, daß Gott für Deutſchland noch eine zweite
Kunſt, Menſchen zu behandeln, gehört zum Weſen des Dip daß hier Bismarcks Auffaſſung vo

n dem Weſen des Kaiſers nicht etwDieſe Gaben ermöglichen es ihm, in den verſchiedenſten Ländern ſich aus beſonderer Erregung des Augenblicke a e Bern ten Zeit des Verfalles ünd darauf eine neue Ruhmeszeit vor hat, auf

einzufühlen. Eine gewandte Perſonalpolitik wird freilich darauf e einer neuen Baſis der Republik. Das aber berührt uns nicht mehr.achten, daß der Auslandsbeamte nicht allzu übertriebenen Kontraſten Die en e errg Ausgabe“ der „Geſammelten Werke Bis Welch ergreifendes Bekenntnis zu Staat und Volk, jenſeits von
r innerhalb eines be marcks“ erſcheint in Verbindung mit dem Hauſe Bismarck in 15 Bände O eausgeſetzt wird, ſondern daß ſeine Verwendung innerhalb eines be im Verlag Otto Stollberg e ger Verlag ſur Polittt und Wir Staatsform und Regierungsart, ergreifend aus dem Munde des

ſtimmten Rahmens erfolgt. hat in 68, Charlottenſtraße 78. Bisher ſind bereits Mannes, deſſen gewaltiges Werk eben die Schaffung des deutſchen
Auf jeden Fall ſind gründliche Sprachkenntniſſe für den Auslands Bande erſchienen Kaiſerreiches geweſen war!

beamten unerläßlich. Die großen Sprachen des internationalen Ver
kehrs, Franzöſiſch und Engliſch, muß er unbedingt beherrſchen, aber kein kommen iſt, die nicht allein in der ganzen übrigen Technik, ſondern dieſem hohen Ziele e einen ſehr guten Anfang auf dem
Vertreter dürfte längere Zeit auf einem Poſten ſein dürfen, ohne ſich guch in der Kunſt, auch auf dem e Kampffeld als der weſent lohnenden Wege bilden. Neben wertvollen Aufſätzen über die Pfälzer
die Landesſprache anzueignen. Wer zum Verkehr mit Behörden und lich te en der Zeit längſt zum Sieg a t war: vermittelſt der Heimat führt eine Anzahl trefflicher kleiner Bilver Land und Leute

blikum, zur Lektüre der Zeitungen und ſonſtigen Druckſchriſten rakionellſten Methode das zweckmäßigſte Reſultat zu ertrotzen. vor Augen. Ein beſonderer Verkehrsangeiger gibt Aufſchluß über died cht, d delt auf Krücken einher und wird nie ſeine Gropius wußte zu berichten, daß in Amerika heute ſchon eine Bäder und Kurorte, Veranſtaltungen uſw. Die Mitteilungen von
Dolmetſcher braucht, er wandelt au v riern ler Hand ſchöpfen rei Herſtellung von Wohnhäuſern betrieben wird. Aller- Poſt, Eiſenbahn und des Verkehrsverbandes verdienen beſondere Be
Urteile aus eigener Erfahrung, ſondern erſt aus zweiter Han fen. Kings können die Amerikaner es ſich leiſten, ganze Häuſerviertel auf achtung In Zuſammenhang hiermit verweiſen wir gleichzeitig auf
Er bleibt abhängig von anderen. Schon deshalb iſt es grundſätzlich einen Schlag neu aufzuſtellen. Sie kranspobtieren aus en Fabriken eine Broſchüre „Jm Poſtauto durch die Pfals die in guten Bildern
falſch, einen Beamten etwa von Südamerika nach Prag zu verſetzen. ſertige Gebäudeſaſſaden in Maſſen zum Bauplat und ſtellen ſie mit die ſchönſten Gegenden der Pfals vor Augen führt und wertvollewo das Erſorbnis der juriſtiſchen Vorbildung gefallen iſt an h et Laſttraren mekeneing ber du et e er e eng ar Winte n e n ne Die vorzügliche Verbe-Jestt, wo das Erfor de Eprach kenntniſſe ſtärterer Na v die Häuſer eines nach dem anderen ferkigſtellen, ſondern alle zugleich ſchrift iſt herausgegeben von der Oberpoſtdirektion Speher/ Rhein

r o n iſes M ß juriſtiſcher Vorkennt e nehmen und auch weſter, wie Fabrikmaſſenartikel, alle zu H. Gottwert Jngram und ſein Werk. Roman von Guſtav
druck gelegt werden. Ohne ein gewiſſes Maß j ne t gleich orkführen und zu Ende konſtruieren. chröer. 316 S. Preis in Leinenband 6 M. Verlag von
niſſe kommt der Auslandsbeamte nirgends aus, aber Ginarbeitung in Das techniſch e Wohngebäude, für das Gropius und das Quelle Meher in Leipzig. Als Guſtav Schröer kürzlich ſeinen
beſondere Gebiete der heimiſchen Rechtspflege iſt für ihn wahrlich die Bauhaus die e e Vorausſetzungen fünfzigſten Geburtstag feierte, mag mancher deutſche Leſer mit Be

nicht erforderlich. Um ſo mehr ſollten in ſprachlicher Hinſicht An affen haben, wird von der Fabrik fix und fertig geliefert werden wunderung bemerkt haben, eine wie große Gemeinde der Dichter beſitzt,
di Kandidaten geſtellt werden. Einen Anreig zur Bern nen Es wird zerlegt, verpackt, per Eiſenbahn zum Bauplatz be und wieviel Ehre und Liebe ihm und ſeinem Schaffen zuteil wird. Esforderungen an die Kandidaten g S h a ne fördert werden, dort bleibt für die lter nur noch die Zu iſt heute eine Seltenheit geworden, daß ein Dichter ſich durch die An

ſchäftigung auch mit weniger verbreiteten Sprachen hat, wie oben n menſetung des Hauſes aus den einzelnen Teilen. Dieſe Gebäude erkennung ſeiner Leſer in ſeiner Entwicklung nicht hemmen läßt, ſondern
bereits angedeutet worden iſt, England den Auslandsbeamten geboten, werden jederzeit wieder niedergelegt und an anderer Stelle neu auf wie Schroer unbeirrt den ihm vorgeſchriebenen Weg geht und mit jedem
indem es für den Nachweis der Kenntnis von anderen Sprachen als ten hen veſt her die de n re a t a e en M neuen und e Stufe ne n e ren ne

t an ehaltszulagen gewährt. materialien beſtehen, die die zeitgemäße Architektur ſich geſchaffen hat: IJngram und ſein Werk“ in gang Deutſchland mit Freude un ErFranzöſiſch und Deutſch oder Spaniſch Gehaltszulagen gewäh Eiſenträger, Beton. wartung Leere werden. Aus der Gegenwart holt ſich Guſtav Schröer
Selbſtverſtändlich iſt es, daß Gropius Hampf nicht allein der e Stoffe und Geſtalten. Gottwert Jngram, erdgebundener Bauer,

Zweckmäßigkeit der Technik, ſondern vor allem auch mit faſt deſſen Vorfahren ſeit Generationen Beſitzer desſelben Hofes waren undDas „Haus der Zukunft größerem Fanatismus e deinheit der avchitektoniſchen Form ge das Dorf Oberingeln begründet hatten ein Held von bezwingender

Pläne von Walter Gropins. golten hat. Aber nachdem für den modernen Architekten zwiſchen dem Größe, wird ſelbſt der Totengräber ſeines geliebten Heimatdorfes Der
Zweck und der Form ſeiner Bauten ein Gegenſah nicht mehr beſteht, reißende Wildbach, der ſo oft Not und Zerſtörung über die Taldörfere e retten ne es ja im Gegenteil der Zweck die Form heute ſogar zu beſtimmen hat, gebracht hat, ſoll durch eine Talſperre abgeſangen werden, das iſt Jn

e de en n wen de e We ſo kam gerade die kechniſch klare Konſtruktion des zerlegbaren Hauſes r unerſchütterlicher Plan Wie er ſein Werk in reiner Menſchen
hier beſonde ert. Wir geben daher ein li re ehe einer architektoniſch klaren Linienführung in idealer Weiſe entgegen. liebe und in lauterer Geſinnung beginnt, nur beſorgt um das ohla richt der „L. N. N. über Gropius Pläne wieder Gropius ſchuf Modelle von äußerſter Sachlichkeit. Seine Zukunts und Wehe ſeines ſo oft bedrohten Heimatdorfes, und wie gehäſſige

„Wolter Gropius vom Deſſauer Baubaus e 5 n häuſer ſind kreisrund. Die Aufteilung des Raumes hat künſtleriſch Neider und gewinnſüchtige Materialiſten das Werk der Nächſtenliebe
kleinen Kreis von Freunden und e i n en er n gute Gleichgewichte hergeſtellt, praktiſch unbedingte Zwecklichkeit be durch Proſitſucht und un Egoismus in den Schinuß ziehen wollen,
hielt ſeiner Werſſchule, das die traditionelte Architektur weit hinter r. Die ne ſind unverputt die Dächer flach Ewig werden wie Jugram heldenmutig dieſen ungleichen Kampf auf ſich nimmt und
ſich läßt. Das Deſſauer Bauhaus will ſeine en Neuen t ab in die heutigen Gebäude die dem Zufall ſtatt dem Erſordnis ihre Form ihn bis ans Ende durchficht, das alles wird in der aus früheren Werken
den Dienſt einer zeitgemäßen an e er n n en verdanken, ja nicht ſtehen bleiben. Die Zukunft wird ſicherlich nur Schröers wohlbekannten ſpannenden Weiſe erzählt Der Ausgang des
r r s l n e e e n n n Häuſer kennen. Das Schmuckhaus Kampfes bildet den Höhepunkt des Romans Schröers „Gottwert
p ſ. us“ an en hin, h 5 g. wir m Zwe 8 i üſſ J i Le t er e e 8n er ar nnee Zeit befangen iſt, m der Dre a nen wird dem Zweckhaus weichen müſſen IJngram“ vermittelt Lebenswerte, wie ſte uns heute ſo bitter re

ik aus umzuformen. Mit anderen Worken: Gropius beginnt mit ne et eine fabrikmäßige Erzeugung von Häuſern Da ſ; je We ſekermatns Monatsheſte. September 1926 r
durch entwächſt das Deſſauer Bauhaus jetzt der Sphäre der äſthte Büchereck Die Weſtermannſchen Monatshefte erſcheinen jeht im 71. Jahrgangtſchen le der es ſich bis heute nicht hat entziehen können. Das vorliegende Sebtemberheft iſt wieder äußerſt reichhaltig aus

itt ein in die ſachliche, die produktive Arbeit. S Pfälziſche Verkehrszeitung. Die ſeit Kriegsende beſetzte deutſche geſtattet. Aus dem Inhalt ſei angeführt ein farbig illuſtrierter AufEs Du n r Se vorbereitet, wird genau wie Rheinpfalz bedarf einer engen erbindung mit dem Reiche, jeßt mehr ſat über die Wesdener Hartenbattausſtellung dent größten Blumen
andere n Gebilde in Fabriken hergeſtellt werden. Die hand denn in früheren Jahren. Dazu iſt es nötig, daß ſich auch aus dem garten Kurbpas, eine Plauderei des Phoſiolsgen Prof. Dr. Roſe

werkliche Arbeit, die a faſt allen techniſchen Pröduktionsgebieten freien Deutſchland Leute finden, die das ſchöne Länd en am Rhein mann Mänſter, über Ernährung nd Geſundheit eine Würdigung
längſt ausgeſchalket iſt, ſoll nun auch am Häuſerbau nicht länger mehr aufſuchen. Die Pfälzer ſelbſt wünſchen es dringend. ürzlich wurde der Künſtler Franz Paczka nd Cornelia Faeska Wagner mit anver lig. ſein. Das isherige Haus, das individuell entworfen, indivi vom Pfälsziſchen Verkehrsverband e en Speyer) ein ſchaulichen luſtrationen. Ein weiterer Aufſatz vermittelt einen
duell ausgeführt werden mußte, verbrauchte unndlig viel Zeit, Kraft, eigenes Organ in r einer illuſtrierten Halbmonatsſchrift ins berbrick über Körperkultur nd rhuthmiſche Gymnaſtik“ Für
Geld und Menſchen Das maſchinell hergeſtellte Haus wird um ein Leben gerufen, die als Werbeſchrift den Jntexeſſen des Verkehrs, be Literaturfreunde werden Zwei bisher unbekannte Balladen von Theo
Vielfaches ſchneller, um ein Vielfaches billiger zu erbauen ſein. Ver ſonders des Fremdenberkehrs, dienen ſoll, nach außen und innen auf dor Fortane, die in dem Heft zum erſten Male zum Abdruck gelangen,er wird nur das eine bleiben: wieſo in der Architektur nicht klärend und e e wirken und als Verkehrsorgan dienen ſoll. von beſonderem Werte ſein e nene Jahrgang beginnt mit einem
früher ſchon, ſondern jetzt erſt, jene Tendenz zum Durchbruch ge Die uns vorliegende Nummer der Zeitſchrift (1. Jnli-Heft 1926) dürfte neuen Roman „Breltſpiel des Lebens von Ernſt Zahn.



Sette 6. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 26. Auguſt 1926. Nr. 199.

Hrovinz und Vachbarländer
Verbandstag der deutſchen Seiler.

Halle. Der 31. Verbandstag der deutſchen Seiler, der in drei
tägigen Verhandlungen in Halle Standesfragen beriet, beſchäftigte ſich
mit der Konkurrenz, die dem Gewerbe von den Gefängniſſen und
Blinden anſtalten gemacht wird. Die Gefängnisarbeit ſei, was Seiler-
ware anlange, unproduktiv. Der Ertrag für den Staat ſtehe in keinem
Verhältnis zu den großen Koſten. Dagegen müſſe anerkannt werden,
daß Seilerarbeit ſich für die Blinden beſonders gut eigne. Der Ver
band will verſuchen, die ganze deutſche Blindenproduktion an Seiler
ware für die Seilerwarengeſchäfte aufzukaufen. Einem Chauffeur,
der den Anhänger ſeines Kraftwagens abkoppeln wollte, wurde dadurch,
daß der Anhänger wieder gegen den Hauptwagen rollte, der Kopf zer
drückt. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Der Kleingärtnertag in Eilenburg.
Eilenburg. Zu einer bedeutſamen Kundgebung für die Auf

n und Ziele des deutſchen Kleingartenweſens geſtaltete ſich derKleingärtnerkag in Eilenburg am 21. und 22 Aueſt Die von

mehr als 100 Vereinen aus allen Teilen des Bezirkes aufs
beſte beſuchte Kleingärtnertagung zeigte ein überaus en Bild
von dem ernſten Streben der Kleingärtner, der Verſchönerung der
Gärten und Gartenanlagen, der Familien und Jugendpflege zu
dienen. Der Vorſitzende des Reichsverbandes Förſter, Frankfurt
r fand mit ſeinen programmatiſchen Forderungen hinſichtlich
er Ausgeſtaltung des Kleingarten- und Städtebauweſens vollſte

ſtimmung. Das bekundeten einmütig die Ausführungen des Re
gierungspräſidenten Grützner, Merſeburg, des Vorſitzenden des
Reichsſtädtebundes, Oberbürgermeiſter Dr. Belian, des Reichs
tagsab geordneten Krüger des Landtagsabgeordneten Meincke
und des Vorſitzenden der Kleingartenvereine im Reg.- Bez. Merſeburg.
Eine Reihe von Behörden waren auf der Tagung vertreten.

Saalfeld wird Kurbad!
Das Wunder der Diadochithöhlen.

Saalfeld. Die ſo beſonders eigenartigen Feengrotten von
Saalfeld können trotz der ungünſtigen Witterung auch in dieſemJahre ſchon wieder einen Beſuch von 70000 e xrſonen auf
ger unter denen ſich bezeichnenderweiſe auch viele Ausländer be
finden. Die Beſucherzahl der vorigen Jahre bewegte ſich bekanntlich
zwiſchen 120 000 und 150 000.

Jnzwiſchen ſchreiten die Arbeiten des Forſchungsinſtituts bei den
Saalfelder Tropfſteinhöhlen zur Nutzbarmachung der in den Grotten
gufgefundenen Quellen unter Leikung von Dr. H. A. Schweig
hart rüſtig vorwärts Wie ſchon berichtet, iſt bereits im April d. J.
die Einfaſſung der Quellen vollendet worden, ohne die
Schönheiten der herrlichen Tropfſteingebilde zu zerſtören. Sechs ver
ſchiedene Arten von Wäſſern haben ſich auffinden laſſen. Die drei
Grundarten teilen ſich in Starkwaſſer, ſtark radivaktives Leichtwaſſer
und Leichtwaſſer. Alle drei ſind Phosphor-Arſen-Eiſen-Sulſat
Quellen und in dieſer Zuſammenſetzung die ein zigen ihrer Art in
der ganzen Welt. Ganz vor kurzem iſt nun bereits wieder ein neues
Waſſer gefunden worden. Wie man hört, ſoll die neue Entdeckung
ebenfalls von nicht unbeträchtlicher Bedeutung ſein.

Die mediziniſche Seite der bei den Quellwaſſern in Betracht
kommenden Heilfakkoren wird jetzt unter Leitung von Prof. Meißner
an der Klinik der Univerſität Breslau bearbeitet. Auch der Waſſer
verſand an die verſchiedenſten Stellen im ganzen e iſt durch
i vt. Schon in den nächſten Tagen werden die Gutachten
ührender Mediziner über die Beſchaffenheit und die Heilſamkeit der
Grottenquellen bekannt gegeben werden, die äußerſt günſtig
lauten ſollen. So iſt denn auf das beſtimmteſte damit zu rechnen,
daß bereits im nächſten Jahr auf dem Mützelburgſchen Grotten
gelände eine Bade- und Kuranlage errichtet wird. Die aus
der ſogenannten „Butterkeller“- Maſſe geſertigten Tabletten
werden bereits in der Medizin angewandt. Die Heilquellentherapie
der Saalfelder Quellen, die man bei Gicht, Nervenkrankheit, chroniſchem
Gelenkrheumatismus, Jschias und Blukarmut, Rachitis und
traumatiſchen Gelenkerkrankungen anwendet, erfährt hier u durch
e erree der Phosphorſäure eine ganz bedeutende Er

weiterung. eDie vorjährige Geſamteinnahme aus dem Beſuch der Höhlen,
die vor vielen Jahren das düſtere Alaunbergwerk „Jeremiasglück“
darſtellten, iſt im Laufe des Winters vom Forſchungsinſtitut ver
braucht worden. Um ſo es, daß die harte Arbeit, die
inmitken des wunderbaren Farbenſpiels an Wänden und Decken des
ervlichſten Bauwerks tief im Schoß der Erde jetzt zu greifbaren

lgen geführt hat, und Saalfeld, die „ſteinerne Chronik
Thüringens“, demnächſt zur Heilſtätte für viele Leidende werden wird

Beginn der Elſterberichtigung.
Gera. Mit der Elſterberichtigung in Zwötzen, oberhalb des

roßen Wehres, wird begonnen. Die Pläne ſind bereits ſeit längerer
eit fertiggeſtellt, ebenſo iſt eine Genoſſenſchaft zu deren Durchführun,

gegründet worden. Trotzdem konnte bisher mit den Arbeiten no
nicht begonnen werden, da die e n er Regierung die geforderten
Zuſchüſſe und die verſtärkte Förderung der Erwerbsloſenfürſorge trotz
wiederholter ſchriftlicher und mündlicher Anforderungen noch nicht zu

eſichert hatte. Staatsminiſter Dr. Sattler hat nunmehr gelegent-
ich einer Ausſprache im Rathaus dem Oberbürgermeiſter erklärt, daß

die Regierung dieſe von der Stadt Gera angemeldete Notſtandsarbeit
als dringlichſte Aufgabe zuerſt berückſichtigen werde, ſobald dem Staate
neue Mittel für e e e von Notſtandsarbeiten zur Ver
fügung ſtänden, was in aller Kürze zu erwarten iſt. Auf Grund der
Erklärung des Staatminiſters und um endlich Arbeitsgelegenheit für
Erwerbsloſe zu ſchaffen, hat der Finanzausſchuß bveſchloſſen, die
Arbeiten ſofort in Angriff nehmen zu laſſen ohne die

Ein umfaſſendes Geſtändnis
Geine Frau ermordet und vergraben

F. Leipzig.
am Montag morgen der Schloſſer Friedrich Paul Franz Hahn in
Liebertwolkwitz unter dem Verdacht Marne ſeine im November
1923 ſpurlos verſchwundene Frau Martha Auguſte Hahn geborene
Liebe ermordet zu haben. Nach einer lang dauernden Vernehmung
durch den Leiter des Kriminalamts, Oberregierungsrat Dr. Hei
laänd, die bereits in den Abendſtunden des Dienskdags einſetzte, ge
ſtand Hahn, daß er

die Leiche ſeiner Frau vergraben
d Er gab an, er habe bei ſeiner Rückkehr ſeine Frau Martha an
derſelben Stelle erhängt gufgefunden, wo bereits vor
ſechs Jahren ſeine zweite Gattin ihrem Leben freiwillig ein Ende be
xeitet häkte. Weiter war vorläufig aus Hahn nichts herauszubekommen.
Er wurde am Mittwoch vormittag erneut verhört. Die Vernehmung
des Mannes, der äußerlich ganz ruhig erſchien, zog ſich wiederum
mehrere Stunden hin. Schließlich wurde der hartnäckig Leugnende
mürbe. Er legte ein volles Geſtändnis ab.

Nach ſeinen Angaben hat er mit ſeiner de in den kbar un
lückliſchſter Ehe gelebt, wobei es wiederholt zu Streitigkeiten

am, die auch in Tätlichkeiten ausarteten. Auch am 11. November
1928 ſoll es auf der Kellertreppe zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
den Eheleuten en ſein, bei dem Hahn ſeiner Frau einen
Schlag ins Geſicht verſetzt haben will. Hahn hat weiter an
r daß er in der Erregung und ungewollt ſeiner e einentoß vor die Bruſt gegeben W daß die Geſchlagene die
Kellerkreppe hinabſtürzte. Sie iſt mit dem Kopf auf das Bodenpflaſter

n r h e e liegen re hen will n heſchehniſſe in höchſte Erregung gebracht worden ſein. Jn dieſemZuſtand er e Frau
einen Hanfſtrick um den Hals gelegt

und die Sſchlinge zugezogen. Der Strick wurde, wie bereits
berichtet, bei der Ausgrabung der Leiche mit vorgefunden Als FrauHahn kein re mehr von ſich gab, hat der Mann, wie er
jetzt zugibt keinerlei Verſuche gemacht, die Erdroſſelte wieder ins Leben
zurückzurufen, ſondern hat die Ermördete, ohne lange zu überlegen,
an der Fundſtelle vergraben. Hahn gab alle dieſe Erklärungen ohneirgendwelche Zeichen ſeeliſcher Erriſenben ab.

Der Mörder völlig zuſammengebrochen
Mit dem Geſtändnis Hahns hat der aufſehenerregende Fall ſchnell

Aufklärung gefunden. Jn unermüdlicher, anſtrengender Arbeit iſt es
nach ſtunden langem Verhör den Kriminalbeamten gelungen, den

endgültige Antwort. der Regierung abzuwarten. Die Arbeiten ſollen
zunächſt aus der Stadt zur Verfügung ſtehenden Anleihemitteln finan
ziert werden.

Neuerung in der Puppeninduſtrie.
r rer b. Coburg. Bei einer Zuſammenkunft der namhafteſten

Vertreter der Puppen- und Spielwarenbranche brachte der Jnhaber
der Porzellanfabrik Hermann Steiner ſeine Erfindung
„lebenden Auges“ zur Vorführung. Einer eingehenden Begut-
achtung der zahlreichen Muſter von Puppenköpfen, in denen das neue
Auge praktiſch zur Anwendung gebracht worden war, durch die An
weſenden iſt zu entnehmen, daß dieſes bewegliche Auge gegenüber
dem ſtarren Typ eine Umwälzung hervorbringen werde, die als der

eginn einer neuen Epoche in der Puppenfabrikation
zu bezeichnen ſei. Auf Grund einer vertragsmäßigen Vereinbarung
erfolgt die Auswertung des Steinerſchen Patentes durch die der
e e e dere Jnduſtriellen der bayeriſchenuppenſtadt Neuſtadt bei Coburg

Erdſtöße im Vogtland.
Plauen. Heute nacht zwiſchen 48 und 3 Uhr wurde mehrmals

ein unterirdiſches wellenförmiges Schwanken wahrgenommen, das in
der Richtung von Südweſten nach Nordoſten verlief. Das Beben wurde
von vielen Einwohnern bemerkt. Auch der Seismograph verzeichnete
einige Erdſtöße.

Die Knabenleiche auf dem Eiſenbahngleiſe.
F Chemnitz. Auf der Strecke Bocka u Aue wurde heute früh

gegen 8 Uhr auf dem Eiſenbahngleiſe eine Knabenleiche aufgefunden,
von der der Kopf abgetrennt war. Der Knabe iſt 13—14 Jahre
alt und etwa 1,40 Meter groß. Die Perſonalien konnten noch nicht
feſtgeſtellt werden. Die Polizei iſt dabei, feſtzuſtellen, ob es ſich um
Mord oder Selbſtmord handelt.

Die Hochwaſſerſchäden in Sachſen
Dresden. Wie von privater Seite verlautet, beträgt die Geſamt

ſumme der an gemeldeten Hochwaſſerſchäden in Sachſen
rund 12 Millionen Mark. Über die anteilige Übernahme der
Koſten ſchweben noch Verhandlungen. Einſtweilen ſind für die
dringendſten Notfälle vom Reich 400000 Mark und vom Freiſtaat
Sachſen 800 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden.

Feſtgenommene Kokainſchmuggler.

Dresden. Nach langer Bevbachtung iſt es der Dresdener
Kriminalpolizei gelungen, eine geheime Verkaufsſtelle von
Kokain auszuheben. Das Kokain wurde wöchentlich aus der Tſchecho
ſlowakei eingeſchmuggelt und hier mit großem Verdienſt weiterverkauft.

Wie wir bereits geſtern e berichteten, wurde verrohten Burſchen zu einem Geſtändnis zu bringen. Der Mörder
den ein tieriſcher Trieb veranlaßt haben muß, auf dieſem Wege ſeine
o loszuwerden, zeigt ſich nach ſeinem Geſtändnis ſehr geknickt.

r ißt nichts und hat ſein
Geſtändnis unter Tränen abgelegt. e

Seine Angabe ſeine dritte Frau ſei ſehr ſtreitſüchtig geweſen, beruht
guf Unwahrheit, denn die d war in der Nachbarſchaft ſehr beliebt,
ſie galt als fleißig und ſauber und wurde allgemein bedauert, weil ſie
von ihrem Manne ſo ſchlecht behandelt wurde. Der Mann ging oft
auf u n Abwegen, und deshalb entſtand häufig Zank und Streit
J e vriminaliſten neigen nun ſelbſtverſtändlich zu der Annahme,
daß Hahn

auch ſeine zweite Frau ermordet
hat. Die zweite Frau hatte ſich, wie Hahn angibt, im Keller erhängtund iſt in Liebertwolkwitz beerdi rer Nunmehr werden Er
mittelungen angeſtellt, um zu erfahren, welche Gründe damals für die
Frau vorhanden geweſen ſein könnten, freiwillig aus dem Leben zu
ſcheiden. Es wird ſchwer ſein, nach dieſer Richtung Poſitives feſt
zuſtellen, da ſchon zu S eit verſtrichen iſt. Jmmerhin iſt möglich,
da Hahn nun hinter Schloß und Riegel ſitzt, daß die Zeugen mit ihren

eobachtungen mehr als bisher der Polizei zur Hand gehen.Eigentümlich muß bei dieſer Mordan eng die n be
xühren, daß im Herbſt 1928 ſchon einmal polizeiliche und geri e
Erörterungen vorgenommen worden und ergebnislos verlaufen ſi
Damals hatte ein Bruder der verſchwundenen dritten Frau Hahns der
Stagt altſchaft ſeinen Verdacht, der ſich auf Hahn richtete, mit
geteilt. Schon damals gab ein müttiger Zeuge an, daß er nachts Licht
in Hahns Keller geſehen und beobachtet habe, daß Hahn Sand aus
dem Kellerfenſter ſchaufelte. Schon damals wurde die Behörde darguf
hingewieſen, daß Hahn ſeine dritte Frau im Keller vergraben haben
könne und es angebracht ſei, an einer beſtimmten Stelle (es iſt die
ſelbe, wo heute die Uberreſte der Leiche gefunden wurden) nachzugraben

Nichts wurde unternommen.
Die Ausſagen des Zeugen hörte man wohl an, legte ihnen aber nicht
die Bedeutung bei, die ſie in Wirklichkeit verdienten.
rungen wurden als ergebnisl los äbgeſchloſſen.

Die Gerüchte in Lieberwolkwitz verſtummten aber nicht, ſie nahmen
ſo zu, daß der Gendarmeriewachtmeiſter Harwardt Ermittelungen
vornahm, die ſchließlich die Verdachtsmomente ſo häuften, daß er er
neut bei der Stagtsanwaltſchaft und der en e u An
zeige erſtattete Nach drei Jahren erſt iſt nun das ſchreckliche Ver
brechen aufgeklärt worden.

Der in die Wohnung eindringende Kriminalbeamte ſah ſich von
mehreven Leuten angegriffen und wurde mit ihnen in eine
Schlägerei verwickelt. Erſt nach Eintreffen des Uberfallkommandos
konnten die rabiaten Übeltäter dingfeſt gemacht werden. Drei Per
ſonen wurden der Staatsanwaltſchaft wegen unerlaubten
Kokainhandels zugeführt und eine ganze Reihe wegen Kokain
einkaufs angezeigt.

Rundfunk
Freitag, 27. Auguſt.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4—4.30 Uhr nachmittags: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt.
4.30—5.15 und 5.30—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30—-7 Uhr abends Dr. Max SpeterWehlen: „Plaudereien über

e techniſche und exakt naturwiſſenſchaftliche Neuigkeiten.
7. Vortrag.

7730 Uhr abends Geh. Rat Prof. Dr. Robert Bruck. „Zu Tizians
350. Tobestag (Geſtorben am 27. Auguſt 1575

7. h Uhr abends: Hörſpiel: „Kater Lampe“, von Roſenotw

10-—12 Uhr abends: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
1.10--1.40, Uhr nachmittags: „Die Kunſt des Sprechens für Schüler
3—3.30 Uhr nachmittags „Spaniſch.
3.30-4 Uhr nachmittags: Atmungserziehung
4—4.80 Uhr nachmittags „Tänzeriſche Gymnaſtik.

Uhr nachmittags Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5-—5.30 Uhr nachmittags: „Fermente, Vitamine, Mineralſalze in der

Ernährung.“ e7.30—8.20 Uhr abends: Wiſſenſchaftliche ne e für Arzte (Themen
und Namen des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeitſchriften
bekanntgegeben).

8.30 10.30 Uhr abends: ÜUbertragung von Münſter.

Gesunde Kinder gesund erhaiten
schwächliche kräftigen,

kranken Zur Genesung vVerhelfen,
heißt die Kinder richtig ernähren! Größte Fachärzte bevorzugen
und empfehlen

„Kufele“ und friſche DMüälch.

Weib und Wald
Roman von Willy Dencker.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Frau Anna wußte es ſo einzurichten, daß ſie bei einem Aus

ange mit Eliſabeth an dem Hauſe Bergers vorüberkam, als er mitSe Bernotat darüber beriet, ob man den ſchwalen, unkrautüber-

wucherten Vorgarten noch ſäubern ſollte. Die Einladung des neuen
Hausherrn, ſeinen Dachsbau, wie er ſein Heim e beſichtigen,
kamen die Frauen gern nach. Heimlich ließ Frau Anng, als ſi
ſich wieder verabſchiedeten, zwei ſpäte Roſen auf dem Tiſch liegen.
Eliſabeth, die es bemerkte erſchauerte in jäher Angſt, wagte jedoch
nicht, darüber mit ihrer Schweſter zu ſprechen.

Es fügte ſich, daß an einem der folgenden Tage Auguſt Barth
um entſcheidenden Termin in ſeiner leidigen Prozeßangelegenheit in
ie Stadt fahren mußte. Der Richter ſprach ſeinem Gegner das Recht

Dies Urteil war auch zutreffend. Aber dem ehemaligen Box
ämpfer ſchwollen die Adern an der Stirn vor Zornesglut an, und

wenn nicht noch im letzten Augenblick ſeine Vernunft ſich gemeldet
hätte, dann wäre das Kreisblatt in der Lage geweſen, von einem
grandioſen Boxkampf e dem ehemaligen Weltmeiſter im
Schwergewicht, Auguſt Barth, und dem ſchmächtigen Herrn Amts
e en Feodor Brinkſteiner zu berichten, und das Kreiskranken-

hätte einen wüſt zerſchlagenen Bauern von Hellenſee aufnehmen
müſſen.

Auguſt Barths Bauernblut ſchäumte und raſte. Mit ſeinen
nene alleſamt ſchwuren, daß der Amtsgerichtsrat Feodor
Srinkſteiner heute einen Juſtizmord auf ſein Gewiſſen geladen hätte,

fiel er in die Bahnhofswirtſchaft ein und ertränkte dort ſeinen
Gram. Es war eine ſehr erheiterte Geſellſchaſt, die abends in Hellen
ſee landete und ihren Kurs auf das Gaſthaus zum Fuchs nahm,
und Auguſt Barth brachte es in ſeinem Berſerkergrimm fertig, zu
nächſt ſeine Frau, die ihm it einer beſorgten Frage nach ſeinem Be
inden entgegentrat, rauh anzufahren und hernach ſeine Gerichts
helfer unter den Tiſch zu trinken.

Zwar ſchämte er ſich darauf drei Tage lang ſeines eigenen Ver
haltens; aber Frau Anng, die ihn morgens, noch halb betrunken,
inter dem Schenktiſch ſitzend gefunden hatte, verachteke ihren Mann
eitdem und zeigte es ihm auch unverhohlen.

Das kränkte ihn ſehr, zumal ſein Gewiſſen ihm vhnedies zu
ſetzte. „Andere Männer betrinken ſich auch einmal, und ihre Frauen
tragen es ihnen nicht nach. Natürlich, ſolch eine Feine denkt nun
wohl gar, ſich über unſereinen erheben zu können!“ ſtachelte ihn
ſein verletzter Stolz. Er grollte und ſchmollte und verſchanzte ſich
nun ſeinerſeits hinter einem ſehr brüchigen Wall von Männerwürde.
Nur nicht den Weibern nachgeben!

Das ſagte auch Fritz Sandberg, der wieder einmal ſeinen Koller
bekommen und ſeinem Meiſter aus heiterem Himmel herab die

Arbeit vor die Füße geworfen hatte. Er verpraßte ſein erſpartes
Geld bei Barth oder in der Stadt, wo ihm dabei ein paar Freun-
dinnen halfen. Als das Geld zur Neige ging, kam er zwar wieder
zu ſich und ſchalt ſich reumütig einen miſerablen Halunken aber
er überlegte auch, wie man neues Geld beſchaffen könnte. Stehlen
gehen Pfui! Ein Fritz Sandberg. iſt doch kein Dieb! Alſo
ein bißchen in den Wald, auf die Heide! Die Büchſe heraus! Wildern,
das iſt doch keine Gaunerei, nicht wahr? e

Auguſt Barth ſteckte die Leidenſchaft ſeines leichtſinnigen Stamm-
gaſtes an. Er wehrte ſich zuerſt dagegen und nahm zwecks Ableitung
den verwegenen Fritz mit in ſein gepachtetes Jagdgelände.

„Das iſt ja langweilig, die paar Rebhühner und mal ver
ſtohlenerweiſe weil s noch Schonzeit iſt einen Haſen!“ murrte
Sandberg. Jn den Wäldern, wo Förſter Meißner zu Hauſe war,
knallte es jetzt öfters als je, und wenn hierzulande die Helden noch
lange ſchliefen, dann würde die Konkurrenz herüberwechſeln in die
friedlich geſchonten Jagdgründe.

Barth und Sandberg ſaßen auf Anſtand. Ehrlich und brav auf
dem Pachtgebiet des Fuchswirtes. Konnten ſie dafür, daß der Rehbock
hinüberwechſelte nach dem Staatsforſt

„Auguſt!“ ziſchte Fritz Sandberg. „Soll er uns entgehen?
Los!“ Dann nahmen ſie die Verfolgung ihres Wildes guf dem
verbotenen Gelände auf. Kaum hatten ſie die Grenze überſchritten,
ſtand der Forſtaſſeſſor Berger mit dem Burſchen Anton vor ihnen,
vperbindlich grüßend: „Entſchuldigen Sie, meine Herren! Führt Sie Jhr
Jagdeifer nicht etwas zu weit

Anton grinſte unverſchämt. Sandberg drohte ihm heimlich mit
dem Zeigefinger, was Antons Schadenfreüde nur noch ſteigerte.

Der Fuchswirt faßte ſich raſch und ging gewandt auf den geſell
e e Ton des Aſſeſſors ein, indem er verblüfft tat und ſich

ann lachend entſchuldigte.
Tatſächlich, Fritz, wir ſind ſchon

chineſiſche Mauer hinausgeraten.“
„Sie hat ja offene Tore, die chineſiſche Mauer, mein lieber Herr

Barth! Jch werde unſeren Freund Haupt bitten Sie bald einmal
u einem netten kleinen Jagdausflug in ſeine Gefilde einzuladen!ergehen die Herren nun, wir müſſen ſchleunigſt nach r ans

Tagewerk! Kommen gerade auch von der Pirſch. Aber mir ſcheint,
heute liegt dickes Pech in der Luft. Nicht einmal Löcher haben wir
darum in ſie hineingeknallt. Auf Wiederſehen, meine Herren! Einen
verbindlichen Gruß an Frau Gemahlin und Fräulein Schwägerin,
Herr Barth!“ Eine leichte Verbeugung, ein merklich flüchtiger
Händedruck

Auguſt Barth ärgerte ſich erneut, daß er gerade dieſem Manne
in den Weg laufen mußte! Peinlich! Wenn der ſeiner Frau von
ſeiner Unvorſichtigkeit erzählte?! Die Weiber brauchen doch nicht
zu wiſſen, daß es manchmal auf der Jagd nicht ganz richtig zuging.

riß Sandberg lachte „Menſch, Auguſt, dein Geſicht, als der
Feine plötzlich vor dir ſtand! Daß gerade er dir in den Weg läuft!

ein paar Schritte über die

Barth, zuckte zuſammen. Sandberg ſprach dasſelbe aus, was er
elbſt dachte, aber mit einer eigenen Betonung. „Wie meinſt du

das, Fritze?“ fragte er finſter.
Sandberg wich aus und tat harmlos: Wie ſoll ich es meinenSo wies eng iſt! Wo er ſo oft den Kopf mit deiner Frau zu

ſammenſteckt!“ eDer Wirt erwiderte nichts. Jngrimmig ſtapfte er über die Kar
e ne Ein Hühnervolk ſtob auf.

„Auguſt!“
„Ach, laß! Die ganze Schießerei macht mir heute keinen Spaß!“
„Na, ich nehme wenigſtens ein Huhn mit!“ Der ſchnelle Schütze

h e noch eins herunter. „Sehr mager, aber beſſer
als nichts!“

Barth brütete den ganzen Tag vor ſich hin. Als Sandberg abends
wieder erſchien, raunte er ihm zu: „Mach dich für morgen früh
drei Uhr bereit! Den Bock hole ich mir doch, und wenn das ganze
Miniſterium und die ganze Forſtakademie dazwiſchen kommen!

„Abgemacht! Feſte, Auguſt!“ Des Abenteurers Augen blitzten
vor Wagefreude und Spannung. „Wollen wir nicht den alten Bert
ram mitnehmen ?2“ „Meinetwegen! Aber weiter keinen

Frau Anng, die ſeit dem Zuſammenſtoß mit ihrem Ehemann in
dem Zimmer ihrer Schweſter auf dem Ruhebett ſchlief, wurde im
erſten Moxrgengrauen von dem Knarren der Flurdiele geweckt, über
die ſich Auguſt Barth, die Stiefel noch in der Hand, in voller Jagd
ausrüſtung hinwegſchlich. Er wollte ſeiner Frau, die ſeine Jagd
ausflüge ſtets mit einer gewiſſen Sorge begleitet hatte, nicht Gelegen
heit geben, ihm Vorwürfe zu machen.

Die junge Frau horchte klopfenden Herzens Trieb ihn der Wunſch
nach einer Ausſöhnung dazu, ſich auf dem Flur vor ihrem Zimmer
bemerkbar zu machen Sie empfand doch einen Gewiſſensdruck
über ihr ſchroffes Vorgehen. Er war im Grunde ſeines Weſens ja
doch ein Bauer geblteben, von dem der Külturfirnis eben von Zeit
zu Zeit abſprang. Damit hätte ſie von Anfang an rechnen mü en.
Früher waren ihr ſolche Riſſe und Sprünge im Firnis auch nicht ſo
chmerzhaft aufgefallen.

„Seit jener Mann vor deinem Auge ſteht, beurteilſt du deinen
Ehemann anders, ſicher oft ungerecht hart!“ ſagte eine Stimme
in ihr. Leiſe erhob ſie ſich und vergewiſſerte ſich, daß Eliſabeth noch
ſchlief. Dann ſchlich ſie hinaus und horchte auf dem dunklen Flur.
Nichts regte ſich. Sie legte ihr Ohr an die Tür, die zu dem Kann
gemach der Eheleute führte. Kein Laut, kein Atemzug. Auguſt
Barths Atemzüge waren immer zu hören, wenn er ruhte. Eine
Unruhe bemächtigte ſich ihrer und trieb ſie, die Klinke niederzu
drücken. Das Zimmer ſchien leer zu ſein. Sie zündete ein Licht an
und wußte nun, daß ihr Mann ſich heimlich auf die Jagd begeben
hatte. Untrügliche Zeichen dafür bot das Zimmer.

Ein bitteres Gefühl der Enttäuſchung würgte die junge Frau.
Sie ließ ſich kraftlos auf einen Stuhl nieder und brach in he u
Schluchzen aus. (Fortſetung folgt.

S
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Anſchliehend (etwa 999 Uhr Preſſebericht und Sportfun ff.
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Auf der Suche nach den Alkenlätern
Noch immer keine Aufklärung

Die Suche nach dem Attentäter von Leiferde iſt noch immer ohne
greifbares Reſultat geblieben. Auch der Arbeiter, der in Gruſendorf
verhaftet worden war, mußte wieder entlaſſen werden. Die
Anzeigen, die bei der Kriminalpolizei und bei der Reichsbahn ein
laufen, häufen ſich von Tag zu Tag. Die ausgeſetzte Belohnung von
25 000 Mark veranlaßt ein großes Publikum, Wahrnehmungen zur Auf
klärung des Unfalles den zuſtändigen Stellen mitzuteilen. Aus Han

nover wird gemeldet, daß zwei neue Spuren aufgenommen wor
den ſind, bei denen man glaubt, daß ſie zur Aufhellung des Dunkels
führen werden, das noch immer über der Eiſenbahnkataſtrophe liegt.

Inzwiſchen iſt noch feſtgeſtellt worden, daß die erſten Annahmen
über die Werkzeuge der Täter hinfällig geworden ſind. Die
Schraubenſchlüſſel ſtammen aus dem Blockhaus, das der Unfallſtelle am
nächſten liegt, und waren für Rettungsarbeiten mitgenommen worden.

Sie ſind alſo erſt nach der Kataſtrophe ſan die Unfallſtelle
gebracht worden und ſie ſind, ſo wird behauptet, auch erſt acht bis
neun Stunden nach dem Unglück aufgefünden worden. In der allge
meinen Aufregung, die auf der Unfallſtätte herrſchte, ſind von den
Kriminalbeamten dieſe Werkzeuge fortgenommen worden, da man ſie
als Beweisſtücke ſicherſtellen wollte.

Ein anonymer Brief an die Staatsanwaltſchaft.
Die Staatsanwaltſchaft hat aus Berlin mit dem Poſtſtempel vom
21. Auguſt nachmittags einen anonymen Bri e f bekommen, der die

Unterſchrift Ultor (der Rächer) trägt. Jn dem Brief, in dem faſt
jeder Buchſtabe in verſtellter Handſchrift geſchrieben iſt, fällt die ortho
graphiſche und grammatikaliſche Fehler loſigkeit auf. Der
Vrief hat folgenden Wortlaut:

Sie werden die Eiſenbahnattentäter nicht finden. Der eine der
ſelben iſt durch ein Diſziplinarverfahren wegen einer ganz gering

Man rechnet mit weiteren Todesopfern. Unter den Schwerverletzten
befinden ſich auch zwei Polizeibeamte, die den Attentäter verhaften
wollten, als er vor der Tat gegenüber dem Bankbeamten Drohungen
ausſtieß und ihm zurief. „Gebt mir Geld, ſonſt bringe ich Dampf
dahinter!“ Die Poliziſten konnten aber das Werfen der Bombe nicht
mehr verhindern

Von einem franzöſiſchen Wachtpoſten ſchwer verletzt.

Dienstag abend wurde ein junger Mann, der an der Komman
dantur vorüberging, aber nicht die Beſtimmung beachtete, daß der
Bürgerſteig vor dem franzöſiſchen Poſten nicht begangen werden darf,
von einem franzöſiſchen Wachtpoſten mit dem Bajonett ins Ge
ſicht geſtoßen und derart ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Wolkenkratzer- Einkommen
Was die DollarFilmſtars verdienen

Eine amerikaniſche Zeitſchrift, die „Motion picture elaſſic“, befaßt
ſich in einem Artikel mit dem Einkommen der amerikaniſchen Filmſtars.

Die Einkünfte n ſchwindelerregend. Man urtelle nur
Harald Lloyd 2000 000 Dollar.
Charlie Chaplin 1500 000
Douglas Fairbank 1200 000
Mary Pickford 1000 000
Gloriag Swanſon 1000 000
Norma Talmadge 1000 000 r
Zom Wir 780000Thomas Meighan 500000
Lilian Giſh 500000John Barrymore 100 000

Die höchſten Wochenbeträge wurden bezahlt an Collen Mopre
8000 Dollar, Buſter Ceaton 4000, Polg Negri 4000, Buck Jones 4000,

Getroffenen noch gut funktionierte. Bereits nach einer Viertelſtunde
war der Verletzte ohne jede Lähmungserſcheinung wieder bei vollem
Bewußtſein.

Während die Fußwunden verhältnismäßig raſch zuheilten, geht
die Heilung der ſtark blutenden Kopfwunde nur langſam vor ſich.
Wunderbar aber bleibt es, daß der am Kopf und Fuß verwundete
junge Mann ſonſt keinerlei Schaden genommen hat und ſich voll
kommen wohl und geſund befindet, vor allem auch ohne Anſtrengung
weite Fußtouren unternehmen kann.

Welchen Weg der Blitz genommen hat, iſt den Arzken und dem
Verletzten noch heute ein Rätſel. An den Kleidern befinden ſich keiner
lei Seng vder Brandſpuren, nur das Jnnere des nägelbeſchlagenen
linken Bergſchuhes zeigt eine kleine Verletzung. Kurz nac enem
e Vorfall ſchlug ein zweiter Blitzſtrahl in den Blihableiter
er Schutzhütte.

Kurioſe Kleinigkeiten
Bei den andern und bei uns.

Die Modellausſtellungen der führenden Pariſer Modehäuſer,
die Anfang Auguſt eröffnet wurden, bringen für den kommenden
Winter als normalen Vormittagsſtraßenanzug mehrfach
Damenkoſtüme, bei denen der Rock durch eine weite über das Knie
herabreichende Hoſe erſetzt iſt, die um eine Kleinigkeit enger iſt als
die weiten Plusſfours der Hexren, die in dieſem Sommer Mode waren.

Der Untergang des Abendlandes ſteht nahe bevor.
o

Die Schweizer Gemeinde Platta hat jetzt einen Erlaß herausgebracht, e ſie Einheimiſche und Touriſt en beiderlei Geſchlechts

mit Strafen bis zu 50 Franken belegt, wenn ſie in modernen Kleidern
mit zu kürzen Röcken oder zu dünnem Vöovileſtoff über Bruſt und
Armen angekroffen werden. Auch ſtrumpfloſe Beine machen ſtrafbar.
Bei jeder e e eines Verſtoßes gegen dieſe mit aller Strengedutchyeführende Verordnung wird das Stvrafmaß verdoppelt.

n Neuyork ſchätzt man, daß durch die Ankündigung eines fünfzigren e ne ür die Aktien der Gerade erpereen
über Nacht etwa hundert neue Millivnäre entſtanden ſind. Der Bonus
xepräſentiert ein Geſchenk an die Aktienbeſitzer in Höhe von 2400000000

r. Jn London ſagt man, das ſei die größte Melone, die jemals in
der Geſchichte der amerikaniſchen Börſe geſchnitten worden ſei.Frederiks 8500, Raymond e 3000, Walace Beery 3000,

u Chaney 3000 Milton Sils 2500, Adolphe Menjau 2500, RamonNovarre 2000, e Rah 1500, Norma See 1500, Jrene Rich
13850, Betty Bronſen 500, Sally O'Neil 300 Dollar.

Es iſt bedauerlich, daß man danach die Einkommen der großen
Gelehrten, Künſtler und Schriftſteller nicht bewerten kann, die auf
ähnlichem Gebiet wie dieſe Filmarößen wirken

fügigen Verfehlung entlaſſener Beamter der durch die Ent
Iaſſung, verbittert aus Haß und Rache, die Tat begangen hat. Meine
Entlaſſung war eine Roheit. Jch hätte Milde verdient. Roheiten
räche ich durch Roheiten. Müſſen auch die Unſchuldigen leiden, ich
habe auch unſchuldig gelitten. Den ſchuldigen Miniſter wird einſt

Daß es auch intelligentes Rindvieh gibt, beweiſt folgende kleineGe Hhte: e Fleiſchermeiſter in Puſchendorf hatte jenſeits der

Elbe einen Bullen gekauft und re Das Tier machte 5 in
der Fremde los durchſchwamm die Elbe die ſogenannte Altelbe, kehrte
in ſeinen heimatlichen Stall zu den beliebten Kühen zurück, neben denen

So ltig die Leiſtungen dieſer „mod lden“ ſchon ſind, es ſeinen gewohnten Platz einnahm.meine Rache treffen, qualvoll zu ſterben. Man hat mein Leben ver und ſ5, n e Alles e n n W Jleiſchermetſter holte den Ochſen aber wieder, denn Puſchen-
nichtet. Jch will tauſende Menſchenleben vernichten. Rekorde etrifft, ein Jrrſinn ſind ſolche Bezahlungen doch, wenn dorf will das intelligenteſte Rindvieh haben, das es ſicher in ganz

man bedenkt, daß in der ſog. Alten Welt Hunderttauſende nicht wiſſen, Deutſchland gibt
wovon ſie leben ſollen.

5 z Eine im „Aarboten“ veröffentlichte Bekanntwachung eines ZandEin Martermuſeum der Tſcheka rats et Hierenngt und Bockhaltung. Nach verſ ger
Der Handſchuh aus Menſchenhaut. emachten Erfahrungen ſtößt die Beſchaffung brauchbarer Böcke aufJ ich an San enet Falls es einer e ſchwer fällt, einen brauchn e e e e ne e e a ei i i i i rer en S gkeiten e aßka it ich evtl. mit reistierarzt helfend eingreifen ertrümmert und die Weiche des Hauptgleiſes auf ein Nebengleis ge erhält. Das Innere dieſes M ſeuns eſcrelbt n einer Brere; d e r e e le getan dere Manerich

legt. Der Frühzug fuhr dadurch in das Nebengleis auf die hier ange „Jch fluche mir ſelbſt und trage Buße, Pide, der frühere Agent hunr Verfügung ſteyt
brachte Weichenſperre. Nur dem Umſtand, das ſich der Zug in lang der gefürchteten Tſcheka. Der erſte Saal ſt mit den e ung
ſamer Fahrt befand, iſt es zu verdanken, daß kein größeres Unglück Jnquiſitionswerkzeugen angefüllt, von einer n kurzen Peitſche,
paſſierte. Die Lokomotive riß die Gleisſperre ab und konnte dann deren Riemen mit Eiſenkugeln verſehen ſind, bis zur ſinnreich her
nach kurzer Fahrt zum Stehen gebracht werden. Die polizeilichen geſtellten Manikürzange, die zum Ausreißen von a gus den

Fingern dient, Schon im erſten Augenblick wird der Blick auf eine
Nachforſchungen über dieſen Fall ſind ſo weit gediehen, daß mit der
baldigen Verhaftung der Täter gerechnet werden kann.

2 ſind es erſt. Nächſtes Attentat bei Berlin.

Und noch ein Attentat.
Ein neues Eiſenbahnattentat wird aus dem weſtlichen Weſtfalen

gemeldet. Dort wurde auf dem Bahnhof Hille bei Lübbecke an der

eHumoriſtiſche Ecke

Beleidigung. Jungfer (zu ihrer Dame): „Jch kündige zumgroße Glaskiſte gelenkt, in der ein weißer Handſchuh zu ſehen iſt. t den d
Dieſer Handſchuh aus Menſchenhaut wurde von der a eines
lebenden Menſchen, der im Gefängnis der Tſcheka in Charkow ein
geſperrt war, unter fürchterlichen Dualen des Un lücklichen herunter
net mit Anwendung aller Sorgfalt, damit die Haut nicht be
chädigt werde. [l) eWie Opevation dauerte über zwei Stunden, und das Schreien

Erſten. Mit dem Chauffeur halt ich's ſier nicht aus. Er ſucht ewig
Streit und tut nichts, als gegen m n Dame: „Was ſagt
er denn ſo Schlimmes gegen Sie?“ „Er ſagt, ich ſei noch ſchlimmer

als die Gnädigel!“ (Answers.)
Verhaftung eines Eiſenbahnfrevlers.

Das verdammte Fremdwort. „Beſſere Damen perhorxreſzierenr Bubenſtreich, der gegen einen elektriſ chen Vorortzug der Streckeen v wie bereits r e
Beim bſuchen des Laubengeländes an

Dienstag z abend der Klempnerlehrling Bumm, der ſeinem Lehrmeiſter

und ſeinen Eltern davongelaufen war, aufgegriffen. Unter dem Druck
des Beweismaterials gab er zu, die Schotter- und Feldſteine auf die
Schienen gelegt zu haben. Er erklärte, die Tat begangen zu haben,
um einmal einen Zug entgleiſen zu ſehen. e

r

Eiſenbahnunglück in Oberſchleſien.
am der ſteil abfallenden Anſchlußſtrecke Ellguth-Jdaweiche ent

ienstäg nachmittag ein mit Kohlen beladener Güterzug. Dieeiſtee und die Kohlenwaggons wurden zertrümmertk. Menſchenleben

ſind nicht zu beklagen. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht geklärt.

Bombenattentat in einer amerikaniſchen
Bank

t würde e afgeklärt
Bahnſtrecke wurde am Stöhnen des Gefangenen, der dann immer wieder in Ohnmachte war u nern Jn einem andeyen Saal ſieht man

tie re Wäſche der ermordeten Zarin Alexandra und eine weiße
Litewka Nikolaus II. mit zahlreichen Revolverkugel- Löchern und
Blutflecken. Daneben hängt die Galauniform des Admirals Kolezak
mit goldenen Epauletten und dem Eiſernen Georgkreuz, die er während
ſeiner Hinrichtung durch die Bolſchewiſten getragen hat. Jn der
Kriſtallvaſe in der Mitte eines anderen Saales befindet ſich in einem
mit Spiritus gefüllten Glasgeſfäß das Herz des durch einen Studenten
ermordeten Präſidenten der Tſcheka in Leningrad, rycki.

Ein ſeltſamer Blitzſchlag
Ein junger Student, der in München Forſtwiſſenſchaft ſtudiert,

unternahm kürzlich mit einem Freunde einen Ausflug nach dem
Herzogsſtande bei München. Beim Aufſtieg nach dem vielbegangenen
de e wurden ſie vom Regen e Nach dem Eintreffen
in der Schutzhütte auf dem Herzogsſtande aber hellte ſich das Wetter
wieder auf, und der Himmel fing an zu blauen. Dieſer Witterungs-

und

jetzt den e n vyn Pollak.“ „Ah, iſt Perhorreſzieren vor
keilhafter als Ondulieren

Leitung: Franz Rößner. n n Leonnt wortlich Pr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Senſt and engere s r nis Gom m für Provinz, Lökales und Vermiſchtes;

Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und t u rRößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertreiung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

Anzeigen fur le Sonnabend Nummer

vom 28. August 1926 des

Bisher 2 Tote und 100 Verletzte. ren e de e h en Mit einem Fernglas e m
In r burg iſt ein folgenſchwerer Anſchlag im Kaſſenraum Da zuckte plötzlich aus heiterem Himmel ein gewaltiger Blitzſtrahl Se e

verübt worden: I Banrig rieder, der den Studenten mitten auf die Schädeldecke traf und ohne n 4 Ahreigen
Im Schalterraum der Farmers National Bank warf ein ſie zu dürchſchlagen, die Kopfhaut in der Größe eines Fünfmarkſtückes Tang aller Art

Bankkunde, dem die Auszahlung eines Schecks in Höhe von 2000 Dollar re und außerdem noch in der Ferſengegend des linken Fußes
reiverweigert wurde eine Bombe Die Bankräume, die in einem

l6ſtöckigen Hauſe gelegen ſind, wurden voll ſt ändig er
trümmert. Der Täter und der Kaſſierer waren ſo
fort tot. 20 Schwerverletzte und über 100 Leichtverletzte wurden aus
den Trümmern geborgen. Die Umgebung des Gebäudes iſt gleichfalls
ſchwer heimgeſucht. Jn den Straßen der Stadt entſtand eine furchtbare
Panik. Die Fenſterſcheiben ganzer Straßenzüge wurden zertrümmert.

r leiſchwunden im Umfange von e verurſachte. Die
die Augen ſchützenden Stirnknochen waren, offenbar von einem durch
den n veranlaßten Schlag des Fernglaſes an dieſe, blauſchwarz
unterlaufen.

Der ſo vom Blitz getroffene n Student fiel bewußtlos zu
Boden und wurde von ſeinem neben ihm ſtehenden Freund in die
nahe Schutzhütte getragen. Unter den dort anweſenden zahlreichen
Touriſten befand auch ein junger Mediziner aus München, der
ſich des Beſinnungsloſen annahm und feſtſtellte, daß das Herz des

besonders gröbere Inserate, bitten wir im Interesse
guter Zurichtung und Plazierung möglichst bis Freitag
aufzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen Können

nur bis Freitag Beräoksiohtigung finden

Materie verſichern in der populären Zeitſchrift La Famille“, daß bei
der geſteigerten Nervoſität der Nachkriegszeit und den unſicheren wirt
re un Zuſtänden es oft der geringſten Anläſſe bedürfe, um die
Entfremdung zwiſchen den beiden Eheteilen erſtehen zu laſſen, durch
Drotz und Zorn würden im täglichen Beiſammenſein die Gegenſähe
noch verſchärft, bis ſich dann eine Kluft auftue, die völlig unüber
brückbar erſcheine. Habe aber einmal der Rechtsanwalt die ſtrittigen
Punkte zu einem ausführlichen „Tatbeſtand le und mit
entſprechenden Paragraphen ſozuſagen bengaliſch beleuchtet, dann ſei
die Ehe gewöhnlich ſchon ſo ſtark in ihren Grundfeſten erſchüttert,
daß auch die beſtgemeinten Verſhnungsanſprachen des Scheidungs-
richters ohne Eindruck bleiben müßten. Soweit dürfe man es nun
nicht kommen laſſen, bereits, wenn die erſten Haßfunken im Ehe
gebälk aufglimmen, müſſe die Feuerwehr berufen werden. Das Blatt
hat es ſich daher angelegen ſein laſſen, eine arme „Eheberuhi
gungsſtelle“ zu ſchaffen, ein neutrales ung hängiges Forum, das
paritätiſch aus Männern und Frauen zuſammengeſeht iſt, und vor
dem alle Ehezwiſtigkeiten ſozuſagen im ſchiedsgerichtlichen Verfahren
ausgetragen werden können. Denn, heißt es in dem Aufruf, in dem
La Famille“ die Beruhigungsidee verficht, Verwandte und Freunde
eigneten ſich nur ſelten zur richtigen Vermittlung, da ſie meiſt
parteiiſch und nach dem Gefühl der perſönlichen Sympathien die
ſtrittige Angelegenheit betrachteten. Wenn ſich ein Eheteil aber an
einen Rechtsanwalt wende, werde dieſer, um einen möglichſt „ſtarken“

Die blauen Tage brechen an
F. v. Heiligenbrunn.

Aquinoktialſtürme durchbrauſen die Spätſommernacht, künden das
Nahen des Herbſtes. Noch iſt der Atem des Sturmwindes warm, noch
reißt er nur vereinzelte Blätter von den Bäumen, die, als ahnten
ſie Winterſtürme, welche ſie ganz e e S dentü ind i ehen aſſen. r d ſtöhnt tute e Wucht ne e die ſterbende Natur kommen. Sie ſind aber nur ein letztes Aufflackern

Trockene Aſte ſplikkern vom Stamm, des zur Neige Gehenden, welcher den Menſchen noch ſagen möchte:
Sind es einjährige Wie ſchön hattet ihr es unter meiner Herrſchaft, ahnt ihr noch die

Kraft meiner Strahlen, als die Sonne im Zeichen des Löwen ſtand
Vorbei ch muß abtreten und werde abgelö t, wie ich einſt
den Frühling ablöſte, der auch ſterben mußte. it einem letzten
Aufzucken ruſt der Schlafengehende uns zu. „Jch komme wieder. Jn
einem Jahr habt ihr mich. Und dann will ich wieder eure Glieder
bräunen, eure Ahren zur Reife e Der Herbſt, der mich ent

friſchendem r kommt der ernſte, einem Mann in reifen Jahren f
leichende Herbſt, mit ſeinen länger werdenden Abenden, welche zu
onzentrativn und Nachdenken zwingen, mit ſeinem regenſchwangeren

e mit dem bunten Reigen der ſterbenden Blätter welche, von
ihrer luftigen Höhe z Boden flatternd, ihren Totenreigen tanzen.
Dann kommen die Abende mit ihrer kriſtallenen Klarheit, mit ihren
feurigroten Sonnenuntergängen, Tage, an welchen man meint, der
Sommer müßte noch einmal mit ſeiner ganzen ſatten Pracht über

gehorchend, hin und her.
Schwaches und Krankes kann nicht beſtehen. t
Triebe, müſſen ſie ſich biegen, müſſen zeigen, was ſie an Kraft auf
geſpeichert haben, müſſen die Probe beſtehen. Wer zu ſchwach iſt, wird

eknickt. „Biegt oder brecht“ ſtöhnt der Vorbote des Herbſtes. NurStartes Harf en nächſten Frühling ſehen. Wehe euch ihr Äſte, die

ihr zu ſehr nach e e ne e ſehr e ronne erhaſchen, ihr werdet erbarmungslos geknickt, ihr ti e acht den lauen Lüften des nächſten Frühlings baden. thronte, vollende, was ich a bringen t Noch ſchwerer

e e re ne u e c e e e ſehen die Kce ten nnoch reichlich gedeckten Tiſch der Natur ſatt, als ob ſie wüßten, daß Se dem Winzer entgegenreifen, um dann krübe und ſchmutzig der
gllzübald nur elbe Blätter den Boden bedecken werden, kalke Winde inſteren Tiefe des Gärbottiches anvertraut zu werden und klar wie
über die Ebene ſtreichen und allzufrith vom u t im en Frühjahr als Wein gewordener Sonnenſchein Frucht

auen Himmel herabwirbeln werden. Die Zeit geht ſo ſchnell. Die des Herbſtes als erſter Willkommtrunk für den Frühling bereit

Schriſtſaß zu produzieren, ſo viel glühende Kohlen auf das Haupt

re die eben noch im ſproſſenden Weizen mit ihren Artgenoſſen zu ſtehen
indliche Spiele trieb, läuft jetzt über abgemähte Stoppelfel er, alt Noch iſt er nicht da. Doch ſchon künden kühlere Nächte, rauhere des anderen Ehepartuers ſtreuen, daß dieſer, noch mehr in Wut undgenug, ſich vor Feinden neten und den Wintervorrat sulam meinde u e Er ſie ſich nicht ſeid e ſeinen e gebracht, ſich e nicht mehr zum häuslichen Herde zurück

i je Wir Menſch ſchon ſind Kritmen und ſeinem grauen Abendnebel und doch verklären ihn die Ande. In der Cheberuhigungsſtelle ſolle nun der un arte ſche Mann
Von e beherrſcht, wie wir Menſchen nun ſchon ſind, nan Nebel der letzten ſonnendurchfluteten, von flammendem Laub

jübeln wir im März, Sigen die Knoſpen noch kaum Zzarte nechalthten v ge, die wir als ken AvſchiedsShrellunen, ſcheint die Sonne nur minuntenweiſe etwas wärmer: ha enden Tag als des Sommers letzten Abſchteds
rühling kommt“. Unverbeſſerliche Optimiſten. Dreht ſichJ 8 n ſpen wir noch mitten im Hochſommer, erhebt ſich ein

kühles Lüftchen, welches vorzeitig gealterte Blätter von den Bäumen
wirbelt, fallen wir ins andere Extrem, und ſtellen teils mit Bedauern,
im Hinblick auf Wintermäntel, Regen, Schneewetter und Kohlen

mit dem männlichen Eheteil und die weibliche Schiedsrichterin mit
der Gattin in aller Ruhe verhandeln können und trachten, die Haupt
urſachen des Zerwürfniſſes feſtzuſtellen, um dann in gemeinſamer
Ausſprache die „Beruhigung“ der Ehe herbeizuführen. Es dürfe nicht
m vorkommen, was heute alle Tage geſchehe daß ſich aus einem
unbedachten Wort, einem nichtigen Streit, gleich ein ſchwerer Konflikt
entzünde, der dann in weiterer Folge zum völligen Zerfall des Ehe
bandes führe. Schließlich wendet ſich das Blatt noch in entſchiedener

Eine Eheberuhigungsſtelle
Wie in anderen Ländern, hat auch in Frankreich die Zahl derbeſchaffung, teils in Vorfreude der erwarteten Herbſt- und Winter Scheidungen außerordentlich ugenemnmen, ſo daß beſorate Patrioten, Weiſe an die Regierung, die aufgefordert wird, endlich einmal wiedergenuſſe feſt. es herbſtelt“ die das Heil des Staates am beſten in der friedlichen Familie ver die Ordnung der Währung herzuſtellen, denn eine der wichtigſten

ankert ſehen bereits alle möglichen Mittel erwägen, wie dem übel Vorausſetzungen für eine ruhige Ehe ſeien beruhigende Geldver-igenden Sommerzeit, mit ihren Spaziergängen durch heree lebe der immer häufigeren Eheſlüchtigkeit zu ſteuern ſei. Kenner der hältniſſeährenſchwere Getreidefelder, Baden in hitzeexzitternder Luft und er

un S
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Wirtſchaftliche Amſchau

Anderung der Zinsbedingungen bei der Preußiſchen Staats
bank. Erhöhung des Diskonts für im Herbſt ſällige Schatzwechſel.
Die Preußiſche Seehandlung hat den Zinsfuß der kurgfriſtigen Schatz
wechſel, die nach dem 5. Oktober fällig ſind, von 45 auf 5 Prozent
erhöht. Der Diskont der vorher fälligen Schatzwechſel bleibt dagegen
unverändert. Man hat ſich zu dieſer Maßnahme aus zwei Gründen
entſchloſſen. Einmal hat der Abſatz an dieſen preußiſchen Schatz
wechſeln ſtark abgenommen. Während vor einiger Zeit noch 180 Mill.
Mark im Umlafff waren, ſind es jetzt nur etwa 80 Mill. Mark. Das
iſt im weſentlichen darauf zurückzuführen, n die öffentlichen Stellen
infolge der zunehmenden e ihrer Kaſſenbeſtände bei Fällig
keit von einer Erneuerung Abſtand genommen haben. Anderſeits ſieht
man bei der Seehandlung für den Herbſt doch eine Verknappung des
Geldmarktes für durchaus wahrſcheinlich an. Da der Diskont dieſer
Schatzwechſel ſich den Verhältniſſen am offenen Geldmarkt anpaſſen
muß, hat man eine Hinauſſetzung des Diskonts um Prozent fürdie nach dem 5. Oktober fälligen Schatzwechſel vornehmen zu Naſen

un Auch erwartet man von dieſer Heraufſetzung einen günſtigen
Einfluß auf die Abſatzverhältniſſe. Jm übrigen hat die ſich langſam
ändernde Lage am Geldmarkt die Stagtsbank bewogen, ihre Zins
bedingungen in anderen Punkten zu revidieren. So wird für käge
liches Geld, das über den Ulkimo ſtehen gelaſſen wird, nunmehr32 Prozent gegen bisher 32 Prozent und für Feld das auf 3 Monate
de gegeben wird, 5 Prozent gegen bisher 434 Prozent gewährt. Bei
ieſem letzten Konto kann übrigens der Geldgeber Abhebungen vor

nehmen mit 1 Prozent Spanne. Das heißt, er muß jetzt 6 Prozent
egen bisher 524 Prozent bezahlen. Man wird dieſe Maßnahmen der
reußiſchen Seehandlung als Symptom für die Geſtaltung des Geld

marktes in der Zukunft werten müſſen. Tatſächlich iſt man bei dem
Jnſtitut, wie wir hören, beſtärkt durch die Ereigniſſe in den letzten
Tagen, der Anſicht, daß kang ſam eine Verengung des Geldmarktes ein
treten wird.

Stundung und Erlaß von Rentenbankzinſen. Der Reichs
miniſter der Finanzen hat die Finanzämter ermächtigt, die Stundung
oder den Erlaß von Rentenbankzinſen bis zum Jahresbetrage von
100. RM. in eigener Zuſtändigkeit auszuſprechen. Soweit außerdem
Stundungs oder Verzugszinſen geſchuldet werden, können dieſe ohne
Rückſicht auf die Werkgrenze geſtundet oder erlaſſen werden. Bei der
Entſcheidung über Stundungs- und Erlaſſungsanträge iſt nach den für
Reichsſteuern geltenden Grundſätzen zu verfahren.

Heine Preiserhöhung für mitteldeutſche Jnduſtriebriketts undGrudekoks. Das mitteldeutſche Braunkohlenſhndikat n am 1. Sept.,

entgegen umlaufenden Gerüchten, die eine Preiserhöhung ankündigen,
die Preiſe für Grudekorks unverändert, ebenſo die v für Jn
duſtriebriketts. Es tritt lediglich die bereits gemeldete Er
höhung für Hausbrandbriketts ein

Stärkerer Braunkohlenabſatz im Auguſt. Während noch imJuli die Lage im Gebiet des Mitteldeutſchen und a Debſcen
Braunkohlenſhndikats ſehr ungünſtig war, haben ſich die Abrufe in
Briketts in den letzten Wochen ganz bedeutend verſtärkt Jm
Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat waren mehrere
Bergwerke gezwungen geweſen, ihre Brikettanlagen ſtillzukegen. Jn
zwiſchen war es möglich, die Lagerbeſtände abzuſetzen und auf ver
ſchiedenen Werken die Brikettpro duktion wieder
gufzunehmen. Die verſtärkte Nachfrage beruht zum Teil auf
Voreinkäufen im Hinblick auf die am 1. September erſolgende neue
Preiserhöhung für Briketts Allerdings iſt in beiden Bezirken die
Nachfrage nach Rohbraunkohle nach wie vor unbefriedigend, was in
erſter Linie auf die frachtlich ungünſtige Stellung der Rohbraunkohle
zurückzuführen iſt. Jm rheiniſchen Braunkohlenrevier iſt die Lage, wie
in den Vormonaten, recht befriedigend.

Befriedigende Kaliabſatz-Schätzungen. Der Abſatz des deutſchen
Haliſyndikats im Auguſt wird in unterrichteten Kreiſen auf I Million
Doppel S nitn er geſchätzt, d. h. alſo in der Whe der entſprechenden
Zeit des Vorjahres. Gegen den Auſatz im Juli d. J der mit
865 472 Doppelzentner niedriger als im Juli 1925 war, iſt alſo eine
Erhöhung eingetreten. Jn Anbetracht der Jahreszeit iſt das
Auguſtergebnis als befriedigend zu er wenngleich man an
nehmen darf, daß infolge der Unſicherheit über den (allerdings aufrecht
erhaltenen) Einſpruch des Reichswirtſchaftsminiſters rn die vom
d e genehmigte Preiserhöhung Vorbeſtellungen er

volgt ſind.

2 t wiſſen wollen, war auch heute nichts Poſitives zu
erfahren.

Wegelin C Hübner re e und Eiſengießerei A.G. in
Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt in Anbetracht der gegenwärtigen Ver
hältniſſe gut beſchäftigt. Jn den Spezialartikeln konnten auchbefriedigende Auslandeabſchläſſe getätigt werden. Dagegen iſt das

Geſchäft in den Fabrikaten, in denen Belgien und Frankreich als Kon
kurrent auftreten, durch das Unterbieten ſehr erſchwert.

Anmmendorfer Papierfabrik A.G. in Ammendorf. Die Bilanz
ſitzung bei dem Unternehmen findet, wie wir von der Verwaltung er
fahren, zu Beginn der nächſten Woche ſtatt. Es iſt mit einer Dividende
etwa in Vorjahreshöhe (12 Prozent) zu rechnen. Die Geſchäfts
lage ſei als zufriedenſtellend zu bezeichnen. (Letzter Börſen
kurs 168,5 Prozent.

Aus dem JdungKonzern. Der Aufſichtsrat der Jdung Allge
meinen Verſicherungs A.G. genehmigte die von der Verwaltung vor
gelegte Bilanz Wenn auch die Verteilung einer Dividende in dem
verfloſſenen Geſchäftsjahr nicht in Betracht kommt, v wurde durch
Abſchreibung vorausgezählter Erwerbskoſten, die in der vorjährigen
Bilanz noch mit rund 300 000 M. erſchienen waren, eine weſentliche
innere Stärkung der Geſellſchaft erzielk.

Auch in der Aufſichtsratsſitzung der Jdung Transport und Rück
verſicherungs-Aktiengeſellſchaft, Berlin, wurde die vorgelegte Bilanz
genehmigt. Jn der n un e h verlief das direkte Geſchäft
befriedigend dagegen zeigte das Rückverſi un e äft
infolge des ſtarken Konkurrenzkampfes und der verluſtreichen Abwick
lung aälter, zum Teil noch aus der Jnflationszeit ſtammenden Ver
rräge einen üunbefriedigenden Verlauf. Die Abwicklung des
TransportRückverſicherungsgeſchäfts kann als zu 60 Prozent durch
geführt betrachtet werden. Weitere Verluſte aus dem bereits
abgewickelten Geſchäft ſind nicht mehr zu erwarten; für dungaus den noch ausſtehenden Abwicklungen hat die Geſellſchaft urch
entſprechende Maßnahmen Vorſorge getroffen

Gebſer Co. A.G. Bankgeſchäft A.G. in Naumburg a. S. Die
Generalverſammlung genehmigte die Auflöſung und Liquidation des
Jnſtituts unter Berückſichtigung des écnt noch ſchwebenden Geſchäfts
gufſichtsverfahrens. Nach Mitteilung der Verwaltung haben die Gläu
biger dem vorgeſchlagenen. Zwangsvergleich zugeſtimmt. Den et
gläubigern werden ſämtliche eintreibbaren Forderungen zur Ver
fügung geſtellt, während die Effektengläubiger mit 40 Prozent abge
funden werden. Das ganze Akkienkapital im Betrage
von 190000 M. iſt verloren.

Ein Berliner Hoteltruſt. Die Majorität der Hotelbetriebs- A.G.
iſt von der Firma Koppel K Co., in deren Händen e ſeit
Gründung der Geſellſchaft befand, an ein unter Führung des Bank
hauſes Gebr. der resdenBerlin, ſtehendes Konſortium über
gegangen. Es handelt e um die qualifizierte Majorität. Nachdem
das Bankhaus Gebr. Arnhold bereits in der Verwalkung der Berliner
Hotel Geſellſchaft, der Beſitzerin der Hotels „Der Kaiſerhof“ und
„Baltie“, ſowie in der Verwaltung der Aſchinger A.«G., der die Hotels
„Fürſtenhof“ und e er gehöven, vertreten iſt, dürfte ſich über
kurz oder lang eine Zuſammenfaſſung im Berliner Hotelgewerbe ergeben. Das Geentkanet der Hotelbetriebs A.G. beträgt 15,68 Mill.

Verſchmelzungsabſichten in der Rhein-Elbe-Union. Nach Blätter
meldungen ſind innerhalb der Gruppe der RheinElbe Union (Gelſen
kirchen, Deutſch-Luxemburg und Bochumer Vevrein) Verhandlungen
im Gange, die auf eine vollkommene Verſchmelzung der drei Geſellſchaften hinauslaufen. Wie hierzu n neten
beſchäftigt man ſich innerhalb der maßgebenden Kreiſe der Rhein
Elbe- Union mit dem Gedanken, den zwi en den dvei Geſellſchaften
der Rhein Elbe Union e engemeinſchaftsvertrag den
durch die Gründung der Vereinigten Stahlwerke geänderten Verhält
niſſen e en Die Geſellſchaften haben, wie erinnerlich, den
größten Teil ihrer Vermögenswerte in den neugegründeten Stahltruſt
eingebracht und dafür Aktien der Vereinigke Stahlwerke A.
empfangen

Erweiterungsbauten der J. P. Bemberg A.G. in Barmen. Die
Geſellſchaft läßt in Barmen Oede bedeutende Erweiterungs-
bauten aufführen, und zwar eine Vergrößerung der Abteilung
Zwirnerei, Winderei, Spulerei und Sortiererei.

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

ſchließlich Schiffahrts und Bankaktien 1--2 Prozent, verſchiedentlich
3 und 4 Prozent, bei Deutſche Kali und anderen ungefähr 5 Prozent
und Kahlhaum 8 Prozent. Die anderen Werte des Spritkonzerns
büßten nicht ſoviel ein. Jm, Verlaufe konnte ſich eine d en um
1 bis vereinzelt 2 Prozent in den ln Papieren durchſetzen,
doch blieb im allgemeinen bei ſtillem Geſchäft Zurückhaltung beſtehen
Später traten aber neue Abbröckelungen für die Hauptwerte, nament
lich am Montanmarkt für die Rhein-Elbe-Unionwerte, ein. Am
Rentenmarkt traten für ausländiſche Papiere keine erheblichen Ver
änderungen ein, nur Rentenwerte wurden heraufgeſetzt. Sgeld
heute 4—6 Proßent, Monatsgeld 524 bis 624 Prozent. Der Privat
diskont wurde um je z auf I Prozent für Wechſel mit kurzer Sicht
und auf 424 Prozent für Wechſel mit langer Sicht er n Am
Deviſenmarkt ſetzte ſich die Abſchwächung von folge ver
ſtärkten Dollarangebotes fort.

Leipziger Börſe vom 25. Auguſt.
Die Börſe verkehrte bei ruhigem Geſchäft in unregelmäßiger Hal

tung. Lebhafte Nachfrage beſtand für Schiffahrtsaktien zu weſentlich
höheren Kurſen. Thüringer Gas wurden auf Grund der bevor
tehenden e in den variablen Verkehr der Berliner Börſe
bis 109 bezahlt.

Halliſche Börſe vom 26. Auguſt.
Tendenz: Uneinheitlich.

Die Kursgeſtaltung an der halliſchen Börſe zeigte auch heute kein
einheitliches Bild. Feſt lagen Bankwerte, von denen Halle Bankverein
bei behauptetem Kurs Umſatz hatten Bezugsrechte 2,5 bezahlt.
Montanaktien lagen weiter feſt. Halle Pfänner zogen um 2 Prozent
an, Riebeck ſetzten ihre Steigerung um 58 Prozent auf 170 fort. Am
Jnduſtriemarkte war Nachfrage für Papierfabrikwerte vorhanden.
Maſchinenfabrikaktien lagen gedrückt. Lediglich Kyffhäu er Hütte
konnten eine größere Kursſteigerung durchſetzen. Auch Mü lenwerte
lagen tiefer, insbeſondere erlitten Hildebrand-Mühlen einen empfind
lichen Verluſt um 6 Prozent, Gottfried Lindner verloren erneut
1 Prozent. Jm Freivberkehr hatten Mansfelder Bergbau
115 Prozent einigen Umſatz

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)
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26. 24 6. 24. 8.Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 13. 12.alleſcher Bankverein 130. 130. Gebr. Jentzſch 50. 62.26
all. Effekt. un Wechſelbt S Kaiſerbad Schmiedeberg 60.ew. u. Handelsbank 60. 60. Körbisdorfer Zuckerfabrik BeeLandkredit Bank S. 90. Kyfſhäuſerhütte 70. 63.Zörbiger Bankverein 59. 60. Gottfried Lindner 46. 47.Bergw. Akt z Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 41. 42.al ännerſch An 117.50 115.50 Stadtmühle Alsleben 44. 47.rehl. Braunt. A.G. e l e arh An e e e unerſhen Deiner d Zugerraff. Halle e 67.SruckvorfeRierl. Verab. 4000 Halle Heltſtedter Bahn so

Jnduſtrie-Aktien. iverkAmmendorfer Papierf. 170. 169. Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 118. Apt (Petrol. Jnd.) eCönnerner Malzfabrik 100. 100. Bankverein Artern rEilenburger Katt.Manuf. 176. Bernburger Saalmühlen eEiſenwerk Brünner 22. 22.50 Bühring Landsberg 26. 26.
Zimmermann Co. 14.- 14. Caeſar Loretz T. J.Glauziger Zuckerfabrik 94. 85. Czarnowanzer Glas 60. 50.
Halleſche Malszfabrik 130. 130. Faliwertk Krügershall 107. 106.Halleſche Maſchinenfabrik 150. 141.- Nansfelder Bergbau 115. 145. b0
Halleſche en werke 70. 64. Micifa (Mitteld. Sg eSHildebrandſche ühlenw. 54.- 59. Portl. gementf. Saale l

Für 1000 Kilo 26. 25.Für 100 Kilo 26.
Weizen, märk. 2/3 278 273 278 Futtererbſen 22.00-—26. 00 22.00-26. 00

See e 206212 e e eheommergerſte 197 242 197—242 Ackerbohnen F.W. d Wicken 30.00-32.00 30. 00--34. 60Neue Winterg. 168174 s 174 Blaue LupinenHafer, märk. 177189 178-190 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 176 182 175 162 Seradella S S(Für 100 Kilo Seradella, alteWeizenmehl 39.25--40.25 39.25—40. 00 Rapskuchen 14. 20-14. 40 14. 20--14. 40
Roggenmehl 30.00-32.00 30. 00--32. 00 Leinkuchen 19.00-19.20 19. 00-19. 20
Weizenkleie 10.25 10.25 Trockenſchnitzel 10.90-11. 00 10. 80--11. 00
Roggenkleie 11. 10-11.50 11.10-11. 50 Soja-Schrot 20.00 20.00
Raps, 1000 kg 320 320 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 R Kartoffelflocken 22.50-23. 00 22. 50-23. 60
Viktoria Erbſen 37.00-—44. (0] 37.00 44. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 31. 31.00--3 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Auguſt.

e Worlen r. on örſe e e e zBerliner Produktenbörſ e. v e

v

rieb: 122 Rinder (davon 26 Ochſen, 34 Bullen, 50 Kür Erwerbeg eſellſchaften Be er Be e e gar 708 Kälber, u See o e zuſammen u
A. „Riebeckſche Montanwerke A.G. in Halle. Die Nachfrage 2 Tiere. Preiſe Ochſen: 8. Klaſſe. 7-51, 5. 88-6nach Briketts hat, wie in der geſamten Braunkohleninduſtrie, ſeit Bullen: 2. Klaſſe 50 3. 10 19, Kühe 2. Klaſſe 57, 3. 35J J in. e Jeinigen Wochen eine merkliche elebung erfahren. Dies iſt See r Toso ſSgeſſa en 100 Sinn e 25 Färſen: 50 Kälber: 2. Klaſſe 84— 85, 3. 78 83,

jedoch im weſentlichen nur darauf e e daß vom I. Sept. an e e ſo n e 55 3 t 70--77, 5. 60 69; Schaſe: 3. Klaſſe 53-62, 4. 45--52, 5. 25-44

5 i i f onſtantinop. iſſabon e 21.ab die um M. höheren Winterpreiſe in Anrechnung kommen, und In d. Stert. 088 0.348 Hals e ar u7 rn Schweine 1. Klaſſe 88, 2 88, 3. 87 88, 86- 87, 5. 85- 86, 6. 84—85,
daß aus dieſem Grunde, wie übrigens ſtets um die gleiche Zeit des KRewyort 1 Dollar a. s Le Paris 100 Franken s 1200 7 77 88. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam, Kälber und
Jahres, der Kohlenhandel beſtrebt iſt, ſich vor dieſem Termin reichlich Rio de Jan. I Milr. d. 9.64d Schweiz 100 Franken o o. S ut. Uberſtand. 4 Rinder (davon 1 Ochſe, 8 Bullen)5 Amſterdam 100 G. e7.84 167.59 Soſfta 100 Leva 83.035 3.085 chweine gut. erſtandeinzudecken. Das Rohbraunkohlengeſchäft entwickelt ſich da Aben 100 Drachm so o Spunten 100 Beſ. 4.22 42 ugegen nicht beſonders günſtig, was insbeſondere mit den weiteren Jrüſſel 100 Franken I s Stockholm 100 gr. 12.21 21 Berliner Metallnotierungen.
Stillegungen von Kaliwerken in der letzten Zeit und mit dem Danzig. 100 Gulden 81.33 31.54 Budapeſt 10 T. Kr. 65.867 65.867 SDann eder liegen der Waſchine ind re a motteren See Sir e e e ins 9.22 68.22 Es in RM. S t aniſt. Die Geſellſchaft wirs, wie wir bereits vor Mongten berichteten, e e e e Elektrolytkupfer vire bars (180 b in A. 135.79 16.00
vorausſichtlich die Dividendenzahlung im beſcheidenen Umfange wieder Berliner Börſenbericht vom 26. Auguſt. nene Gr. F. treten Verth. e
aufnehmen. Man rechnet mit einer Ausſchüttung von zirka 5 Prozent. Die geſtern eingetretene Abſchwächung machte zu Beginn des Sei nathüttenalumintum, 58—09 Prozent a 230100 235. 00 230.00 235. 00
Über die an der geſtrigen Börſe abermals aufgetauchten Gerüchte, die heutigen Verkehrs e ten as zu den erſten Kurſen ver Desgl. in Walz- und DHrähtbarren, 99 Prozent 240. 00--250.00 240.09 250. 00
von einer Fuſion J. G. Jarbeninduſtrie Riebedſche ſchiedentlich angebotene Material ſand glatt Aufnahme Im Durch- en et e
Montan ünd einem Umtauſchverhältnis von 8 Riebeck gegen ſchnitt betrugen die Kurseinſchränkungen auf allen Gebieten ein Silber in Barren ca 900 fein (für 1 itg) 66 25 5. 50 86

re e éeeèeTT32-21m23SS SS e e S e eraoeeeoeooeeaeaeeoòc g m r n cceTTT W WBörſen vom 25. Auguſt 1926 Kod G 3 e t el Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

8 249 s 4 e s s 25i diskont 6 Prozent Slektr. Zw. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 14 248. Mannesmann Röhr. 137.59 136.- Staßfurter chem. 657. 63. Halle Zimmerm. 15. 14.80Re chsbank iskont P ö Mitteld. 3.53 3.51 Accumulatoren I4l. 142. Eſſen Steinkohlen 147. 147. Mansfeld. Bergb. 120.25 120. Stett Chammotte 83.50 82. Halle Pfänner 118.75 120.
WBerläg er Wo ſe 5 S Neckär-Goldanl. 79. 19. A. E. G. 159. 158.50 Fahlberg Liſt 90.50 90.75 Maſchinenf. Bückau 114. Stock Motor n Halle Zucker 68. 70.

10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 167.50 168.25 Feldm. Papier 137. 135.50 Maſchinenf. Kappel 9.50 9.50 Stöhr, Kammgarn 146. s s Hupfeld 26.52 27.25. 24. 8. 1d. Gold-Pfanöbr. 191.75 101.70 Anchalter Kohlen 92.-91.25 Fröbeln Zucker 74.50172.50 Mix Genneſt 118.251 117. Slöwer Nähmaſch. 92 92 Käſtner Karl 30.51 92.
S nſeth 5 e ehe e vo es e An 133.50 131.75 n n 175. 75 Behlhren et b 7 e n Elb. 279.50 Se Mühle 24.251 24.eutſche Anleihen. oggen-Pfandbr. Augsburg.Nürnb. enth. Zucker 8 0.45 Motoren Mannh. Ver. Kohle Borna a 74. Landkraft LeipziDtſch. Goldanl i. 5 Sachſ Gold Maſchine g. 96.75 G. f. el. Untern. 170.88 o. Nationale Auto S a ver Fonr Mean e een n e eo heee
v. 85 Doll. 100. 100. Anleihe 80. 30. Bamag. Meguin. 48.50 47.75 Glauz. Zucker 86.- 6388. Norddeutſch. Kabel 96. 98. Wanderer W. 171.75 170. Leipz. Bier Rieb. 123.50 124.75dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 86. 86. Barop. Walzwerk 15.90 165.50 Görlitß. Waggon 35. 35. Norddeutſche Wolle 141. 136.50 Wegelin Hübener 35. 66.12 Leipz. Buchb. Fr. 56. 56.Doll. 10 1000 96.201 696.90 Bahnaktien Baſalt 84.50 83.85 Gothaer Waggon 52.251 53.- Oberſchleſ. Eiſenb. 74. 73.75 Wernsh. Kg. Sp. 65.50 66. Leipz. Kammg. 10 107.St. Soll Shahanw. ler an v les vo J. Berger 179.25 178. Greppiner w. 142.75 142.75 Sberſchleſ. E.Jnd. 5250 a. Werſchen Weißent. 168. 18 50 Seips. P. zimmerm. 21.75 122.

8 Dt.Reichsſch. e e as so 10s.ss Bergmann Elertr. 10729 s Gruſchwtt Tertit e. 73 00 Sberſgleſ Kotew. 117es tas z Weſteregein Altalt a lage Sei Wo o
r n Mill. 0.22 9.23 e ahn c e e en Hut n ins h ich a 94. erre Koppel n e e ſgero n 54.85 Lindner Gottfried 47. 47.e Dt. Reichsanl. Berl. Holz-Kontor Hall. Maſchinen 54.50 152. ſwerke 245. Wrede Mälzere 5. WMansfeld 120. 119.26S gang 9.as Canad s tb 5 a Berl. Karlor. J. W. 1603t2 102. Sammerſen Co. 120. 120150 Phonix Bergbau 124.50 I22.80 Zeitzer Maſch. 143.0 145. 50 Namen e d
4 9 dto. 0.44 01483 Halberſt. B t g d 50 Seton- u. Mogierb. 88. 686. SHanſa Lloyd 62.50 61.60 Phönix Braunk. 23. 72. geſt. Waldhof 187. 188. Nordd. Wolle (39. 137.826 2 dto. 0.44 o. a HalleHettſtedt 5 50. Bing Werke 70.12 63.75 Harp. Bergbau 156.85 156.12 Pinſch A.G. 115. 115. Zwickauer Maſch. 49. 419 50 Paradiesbetten 158. 156.
3 dto. 0.50 0.50 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 144. 144. Hartm. Maſch. 50.50 49. Pittler A.-G. 138.50 136.50 Freiverkehr. Peniger Maſch. 43.50 43.50
Sparprämienanl. 2.26 o. Deutſch Auſte ias. 141. Braunk. u. Brikett 150. 148. Seld Franke 85. 685. B. Polack 93.251 94. Adler Kohle 44.50 44.50 Pittler Werkz. 138. 136.4 Preuß Eonſ. o. 44 0.43 an burg e jerika 1 812 s aunſchw. gohlen 180.25 1s0. Sildebrand Mühl. 55.251 56.50 Pöge, Elektron 85. 85.12 Secker Kohle Polyphon 192. 99.26322 2 dto. 0.45 0.45 Hamburg Am l Buderus Eiſenw. 38.75 96.35 Hirſch Kupfer 122.76 122. Polyphon 102. 102. 20 Preſtow. 10s. 110.3 Hanſa Dampfſch. 165- 161.25 W 7 275 7 Brown VBoveri 120. 118 o2 dto. 9.40 6.46 ja Buſch Waggon 57.75 51.75 Hpeſch Stahlw. 134. 132.50 Rhein. Braunk. 213.75 219.50 Fabel Rheydt 169. 170. Rauchw. Walter 84. 685.nene Prov. e e ehe ans 5 en e Se v h St 137. 138.75hem. geiß Riquet Co. 107— lAnleihe 5—7 Ealmon Asbe 32. Holzmann, Ph. 9.75 119.75 ein. Metall. S e 3 9 erS S Prov eeweſchit. ue ver Seſer o Sum boldt, Maſch. sor1e o. Rhein Sprengſtoff 108 107.0 e n e la so s soSchuldverſchr. 85.751 erein a z ECEhem. Buckau o. S. G. Farbenind. 292.25 290. Rhein Stahlw. 144. 143.50 Halle Kali o. Schubert Salzer 168. 68.508 an Bankaktien. Chem. Heyden o ea- so Il Bergbau 1ss.50 162.50 Riebeckſch. Montw. so los. Krügershall 107 107 50 Sonderm. Stierchaftl. Zentral Barmer Bankv. 121. 119.50 Chem. Gelfenkirch. 24.25 96.25 Fahla Porzell. 91.50 90.25 Rombacher. Hütte 15. 15. Stöhr Co. (45.fandbriefe 14.30 14.50 Berl. Handelsgeſ. 211.50 210.50 Chemn. Spinnerei 39.85 39.5 Kalt Aſchersleb. 142. 141.75 Roſitzer Braunk. 89. 67.50 Textil Elavies322, 3 2 Sächſ. Vraunſchw. Bank 594. Conti. Caoutſch. 122. 122.30 Karſtadt A.G. 130. 128.25 Roſitzer Zucker 78. 79 Despz ger Börſe Thür. Gas 108.50 178. 25
landſchftl. Pfobr. 12.471 12.47 Comm. u. Priv. B. 159.50 140. Cröllw. Papier 115. Kattow. Bergbau S. Nütgerswerke 116.85 115.60 Tittef Krüger Ia. las32 2 Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 213.50 210. Daimler Motoren 88. 36. Kirchner Co. 89.50 89. Sachſen werke 112. 115. Adea 122. 123.285 Tränkner Würger 64. 63.

I. v. I9 A. Seutſche Bank 167. 169.50 Dtſch. Atl. Tel. 72.50 72. Klöckner Werke 118. 118. Salzdetfurth-gali 170. 170. Comm. u. Priv. 139.80 a. Wotanwerke 47. 46.5062 Donnersm. Disconto- Bank 163.75 163. 50 Dtſch. Lux-Bergw. 151. 151. KölnReueſſen 139.75 139. Sangerh. Maſch. 123.-121.75 Sächſ. Bank 143. 142.s50 geiher chem. 6.50Sbl. v. 19 S l Sresdener Bank 140.75 14159 Stſch. Erdoöl las 1a3.26 Köln-Rottweil 145.25 144.50 Sarotti Schok. 158.35 161.75 Sächſ. Bodencer. Ta40. 140. Zittauer mech. Web. 86 50
wird r Hall. Bankverein 130. 130. S San 9 7 e See er Zucker e e a e n e o Landkr. l. 68. iwerkehridm. v. 2 29 22. Dtſch. Kali Hebr. Körtin -2 96. i em. 5. reiverkehr.5 Engelh. Br. ehe ch e e s 29 108.60 gyfſh. Hütte ſie Se Se holgo hen Rat ſo e e en 97. 97.a r Farb S 32Keichsbankant. 158.50 158. 3 Herteen S hnte Co. o e 66125 7 25 Conkord. Spinn. 90. 90. Eitner ne 44.50 44 50

Höchſt. rb. S Dtſch. Werke Laurghütte hneider, go .28 Eröllwitz. i S rObl. v. 19 S We e reren u e Du Wolle T. 70. Leonhärd Braunk. 113.50 10.25 Schubert Salzer 169.560 169. e 60. 60. er Clette 85. 66.
452 2 Schulth. Patz. v Arti Dürrkopp Werke es. so 67.50 Leopold Grube 103.80 103.25 Schuckert Elek, 133.60 134. St. Eiſenhandel 75. 174. Richter Steinbau 11.50 11.50
Obl. v. 20 0.951 0.95 rauereieAktien. Dyckerh. u. Widm. 78. 76. Linke Hoffmann L. 83.50 83. Schulz jun. 118. 115. Gautzſch Kg. 69.251 56. Seidel Naumann 62. 62.6 Diſch. Zucker Engelhardtbrauerei 163. 168. Dhnam. Nobel 139.25 138.25 Loewe, Ludw. 187. 185. Sieg. Solingen 60.751 69.--Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür gucker Waſchl. 28. 28.wertanleihe 12.25 12.25 Schuült. Patzenhofer 85. 280. Eiſenburg. Kattun 83.- l 31. l Lorenz, C. A.G. 114.50 115.50 Siemens Halske 106.60 193.60 à Glauziger Zucker 84.251 81. Wollhaas Hainichon 0.20 21

v
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Es wird regnen.
Neu eingetroffen:

Ia Gummimäntel
in allen Preislagen

Franz Mettner
Merseburg, Weißenfelser Str. 7, a. Gotthardtteich

in bewährten Qualitäten zu ſehr niedrigen Tagespreiſen.

Bei Abnahme größerer Quantitäten Preisermäßigung.

ob

Dienstag, abend 11 Uhr, verschied nach
Kurzem Kränkenlager unsere liebe Mutter,

I Sohbwester, Schwieger- Groß-, Urgroßmutter
und Tante

Frau Frieclerike Spiegel
geb. Pommer

im 79. Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 26., August 1926.
Binascherung Sonnabend, den 28. August,

nachm. 8 Uhr im Krematorium zu Halle a S.
Kranzspenden dankend abgelehnt.

Volkschor Merseburg (DAS)

e S--S-24Am Dienstag verschied unerwartet unser
Sangesbruder

Bruno Reichmuth
Ueber dreißig Jahre hat er treu und vor

bvildlich unserer Sache gedient, so daß wir
Seiner stets ehrend gedenken werden.

Merseburg, den 26. August 1926.
h Die Sangesbrüder versammeln sich Freitag,

nachm. ,3 Uhr, im Oasino,
e

Am 24. d. M. Ferstarb unser Mitglied
und Mitbegründer unserer Ortsgruppe

Herr Otto Marr
Wir verlieren in dem Verstorbenen ein troues

und rühriges Mitglied und wird er un
vergessen bleiben.

Einweich-

mittel

ung

S 5
eheSee S

Zwangsverſteiger

I Gewerkschaftsbund der Angestellten
Ortsgruppe Merseburg

Lichtſpielpalaſt Sonnee Anlon Theater Sonnabend, den 28. Auguſt d. J., vorm. 11 Uhr,gung am Sonnabend den 28. August, werde ich im Gaſthof zur Funkenburg, hier, 3nachmittags 4 Uhr auf dem Altenburger Ab Freitag wieder einmal die Königin Freitag Montag 1 Auto, 2 Riemenſcheiben 1 Warenſchrauk, 1 Laden
Friedhof erbeten. des Jilms: tiſch, 1 Standuhr, 1 Kredenz, 1 Sofa, 2 Bücher

ſchränke, 1 Büfett, 2 Teppiche, 1 Schwein (zirka
2 Ztr. ſchwer), und weitere Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Ober- Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Für die e Anzeigen Gebr. Ofen
t beſtimmt vorgeſchriebenen Jnen e lagen henen wir möglichſt mit Kochröhre zu

er e e kaufen geſucht. h deſo der tag it Preis unker 690 an dieW der Auftraggeber nach nShenghrei rnaſnat Geſchäftsſtelle d. Bl.

Söhlatstelle re
Arheits- und Strabenhoven

Weg erhaltensie in allen Gröben,
Suche mödllertes Immer bis 155 Bunäweite bei
in Nähe Bahnhofbis Leung. Otto Hnoll acht. Delgrube 1.

nScheeren Reparaturen
Beſchlagnahmefreſe NRähmaſchinen und

Zimmer Wohnung Sprechmaſchinen
von jungem Beamten zuſſchnell, gewiſſenhaft,
mieten geſucht. Angebote preiswert.
unt. 688 an die Geſch. d. Bl. Max Gchnesder,

MechanikerMeiſter,FreWerdlende Pohnunn Schmale Straße 19

für 3 Perſonen gegen Tauſchvon St., K. u. K. geſucht. hAng. unt. 687 a. d. Geſch. d. Bl. l 9 a b Il

z v. Sofas u. Matratzen werdenz Mat o n ſchnell und gut ausgeführt.
eſle re immer P. Harniſch, Oelgrube 1.e an Wohnung Pehme Kunden

gegen gute Miete. Angeb. für Wäſcheausbeſſern
Unter 686 an die Geſch. d. Bl. außerm Hauſe an Zu erfr.

in der Geſchäftsſtelle d. Bl.Bauſtelle e500 600 an groß uſcht Srau Stein
Wungen abete an Golthardſſtraßeal.

Das große Senſationsprogramm

ſſſe harry Pfel cm
Das befängns ädf den HReereogrune

Ein Filmwerk voll Hochſpannung,
nervenpeitſchender Szenen

und tolllühner Senſationen.

10n Mund
Eine abenteuerliche Geſchichte in 6 Alten.

In der Hauptrolle Viola Dana.

kern Andra
Und es lochte der

Ruf der Sünden Welt
Das Lebensſchickſal einer nes verwöhnten

rau m
Otto Gebühr u. Curt Prenzel
e Bee Der Gatte der Fern
RXRer Darſtellers Andra

Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Liebe
und Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben

Schweſter, Schwägerin und Tante

Helene Döerdeſch
ſprechen n Bermit unſeren herzlichſten und

gſten Bank aus
Seſchwiſter Lindiſch.

den 26. Auguſt 1926 HierzuDes Lebens Orkeloplel

6 Akte von geſtern und heute, ergreifende
Abſchiedsſzenen aus dem Jahre 1914. Der
Aufſtieg eines armen Mädchens zur großen
Künſtlerin, das tragiſche Wiederſehen mit
dem Geliebten nach dem Weltkrieg In den
Hauptrollen: Hella Mojg, Paul artmann,
Olga Engel, Jlka Grüning, Jerd v. Alten,

Arnolf Korff u. a. bedeutende Künſtler

Deulig Woche 31
Das Neueſte aus aller Welt!
Anfang 5 u. 8 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

TrianonAuslandswoche Ar. 31
mit neuesten Erelgnlssen aus aller Wolt.

ruer druck sachen

Buchcruckerel Th. Röhbner

ervehurg,

Sonntag 2 Uhr:
Zugendvorſtellung.

Anfang täglich 52 und S Uhr,
Sonntags 41, Uhr.

W

h r èz3 eLauche Farben

für jeden Zweck

Gchaobloners, ſowie ſämtliche DNaleetegeſetsen
kaufen Sie bekanntlich am preiswerteſten im

Sehwarsbier
e

S

n Sia AnuſwartungLach und FarbenGpe zialhans e neiſt und bleibtr Jnh. Albert Wadle G Ut be Selchäſtsſtetle de e e Zenner 5 Dero

loſe Beſitzung, zu verk. durch

MMMMOHOGODMWmmune

7 Herren u. Knaben Kon
n tion t Braſch, Altenburg, Thür. Clobicauer Straße 5.

e re te e 20 Stück gebrauchte Zäckerlehrlinge e rn eige mit Sahrrader Hobelbänke t e
wird geſucht

71r 7 e ÜÄCaaaan ne
e e e Flaſche echtes HKöſtritzer Schwarzbier. Es von 78 Mark an hat abzugeben Bäckerei Taube, Dammſtr.

Berlin Anechanhte N Vhſcaten e Aetſchen andmwirtſchaſts Gefen ter See enn aunng, Nahmaſchinen nnonialgon Mervebung Tuchtiger, verläſſiger
ſchaft Berlin anerkannte J. Abſaaten: harrenden Stoffe vollſtändig auszunutzen, es iſt vor und rückwärts nähend G. m. h. Hbſtpflücker

ein billiges und leicht verdauliches Nährmittel. 138 Marh I. I. II.ſofort lieferbar: Dies köſtlich angenehm und herb ſchmeckende on 138 Mark an Leung Werke geſucht ObſtbudeSnugelens ereittel frühe Wintergerſte, ſehr ertragreich, Köſtritzer Schwarzbier muß daher auch Jhr Beſichtig. ohne Kauſzwang Kreis Merſeburg U. Kriegſtedt.
durchaus lagerfeſt, frühretfend, für trockene Lagen ſehr geeignet täglicher Haustrunk ſein Fahrradzubehör e d

iti Beſtellung: ßſtri preiswert und gut 2 jährige ſolide Dame, Goldene, viereckigelieferbar rechtzei g zur Be g: Aas echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich bei häusl. heit. Weſen, v. ausw. r d erloren!
Salzünver Gtandars Wintertwesgen, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10, Mag Götze wünſcht Briefverkehr m. beſſ Armbanduhr ver
Golf Wogen II WBierter wegen Fernſprecher 369; Bernhard Oelßſchner, Biergroßhand Fahrradhandlung Herrn zw. ſpät. Heirat. Witw Gegen hohe Belohnung ab
Demkes Dovot eiten Wiäntertweszen, lung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374 und in allen Gotthardtſtraße 29 (Hoſ) n Kind ſehr angenehm. Ausf. zugeben Zu erfragen in
KFarſtens Dickronpf Wintertwetsen V, durch Plakate kenntlichen Geſchäften. Hintene große Ritterſtraße. Zuſchr. u. 685 a. d. Geſch. d. Bl. der Geſchäftsſtelle d. Bl.

S Gr bes General von GStocken Wiöerteriwerzen,Brertſtests Dickkopf Wönterkwesgzert,
Raeckes Gteghart WänterwetzenDieſe Weizenſorten haben ſich auf den hieſigen Gütern als hochertragreiche 1. HypothekenBargelder

und winterfeſte Sorten bewährt. tin Körbisdorf und bei der Jirma Sr. Lehmann in zu Zeitgemäßen, günſtigen Bedingungen für WohnMerſebrre n b Geſchäftshäuſer, Villen, Neubauten, Jabriken,
Zuckerfabrik Körbisdorf G., KörbisdorfKreis Merſeburg e egreege Mindeſere

e e e Bothe, Halle e G.IlTel. 5444. Krauſenſtraße 10 Gegr. 1910.

c

Hornhaut, Schwielen und Warzen

r

beſeitigt ſchnell
mw ſicher, ſchmerzd e e und gefährlos an len r

de Aerztl. empfohlen. Millwnenfach bewährt,
Packung 75 Pfennig Gegen Fußſchweiß,

Brennen und Wundlanfen Kukirol-Fußbad. Packung 50 Pfg.

Adler-Drogerie, Entenplan
CentralDrogerie Richard Kupper
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Koogeger- Dechtſgrele
Freitag Montag

Der große Senſationsfil
I

Sſun

KUnsehuldlg
zum Tode
verurtellt.)

S h

Die in der Kriminalgeſchichte immer wieder
kehrende Erſcheinung des Juſtizmordes wird

in dieſem Film packend geſchildert.
Dazu 2 Luſtſpiele zum Totlachen.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27 u. Uhr.
Sonntags 5 Uhr.

Das der Jirma Thiele u. Franke hier gehörige, an
der Lauchſtädter Straße gelegene

Ackerland, ca. 4 Morgen
(paſſend zu Bauſtellen, Schrebergärten) iſt durch mich
ſofort zu verkaufen.

A. Jranke, Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Die am Sonnabend, den 28. Auguſt 1926,
nachmittags in Jrankleben angeſetzte

Verſteigerung
im Auftrage des Herrn Dr. Voigt findet nicht in deſſen
heig BahnhofsGaſthaus(Siebech)
daſelbſt, und zwar ſchon ab 1 Uhr, nicht erſt 2 Uhr,
ſtatt. Siehe ausführl. Jnſerat vom 21. Auguſt.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg. Tel. 635.

Sauanken ber g.
und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

Horesball
Bei Humor u. ſtimmungsvollem JagsbandOrcheſter.

Tanz frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei!

Kern
Tokal- Ausverkauf
Schuhwaren.
Die Preiſe ſind aber trotzdem konkurrenzlos billig.
Täglich neue Eingänge. Täglich neue Eingänge.

Biete unter anderen an:
Herren-Sonntags-Schnürſtiefel, weiß gedopp. 9,90
Herr. Sonntags-Schnürhalbſchuh, w. gedopp. 9,50
Damen-Spangenſchuh, moderne Jorm 6,50
DamenLackſpangenſchuh 9,90

ſowie ſämtliche Artikel in größter Auswahl.

Richard Schmidt jun, Was nte
e

J oHottsfratese u Töchter e
Donnerstag, den 2. September, eröffne ich

im Caſino, Leunger Straße, einen 15ſtündigen J
theoretiſchen und praktiſchen 2Taſeldeck- und Servierkurſus
mit Servietten brechen, Speiſen- und Getränke
kunde, Tafeldekoration, Pflichten der Hausfrau
und des Perſonals, Anſtandslehren uſw.

Tageskurſus 3— 6 Uhr
Abendkurſus 8--11 Uhr

Honorar: 12 M., zahlb. b. Beginn d. Unterrichts.
Gefl. Anmeldungen 1 Stunde vor Beginn

des Unterrichts in obigem Lokal höflichſt erbeten.
Schreibheft und Bleiſtift bitte mitzubringen. S

Fraas Berte Döägeke, Fachlehrerin.
J S
Beee käkää000000000000000000000000000000000000

N ächt ureſonſt
aber mit geringem K apital kann jedermann

Aestornobsl führer
werden. Verlangen Sie Proſpekt von der altbewährten

Automobillehranſtalt Hugo Maye, Halle a. S.
Merſeburger Straße 95 a Telephon 3741.

Dbrauchen einen I9(lenmantel
HildebrogsdSt liefert billigſtl/

C

Erſtklaſſige Exiſten
mit einem monatlichen Einkommen von ca. 600 Gold

mark und mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden.
Es handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen unter
R. M. 165 an Schließfach D 290 in Braunſchweig.
10 n zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht ins Min.

bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider
e Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikalau mittel gegen Wanzen.

Verk. Fri Ob. Burgſtr. 6.

vei Landwirten beſtens eingeführt, gegen Gehalt und
rovifion geſucht. Landw. Ein u. Verkaufsgeſ.
H. Leipzig, Turnerſtraße 25.

ATeLiEG

8

S

Merſeburg
Kleine Rätterſtraße 4.

ab
Gold

Hoffiſcherei

V reSchlachtefeſt
Von 10 Uhr an:

Wellfleiſch u. Bratwurft.
Von abends 7 Uhr an

Anterhaltungs Muſik
wozu freundlichſt einladet

Ernſt Quaas.
Morgen Freitag

Schlachtefeſt

Hitto Kliebe
Inhaber Guſtav Terne

Große Sixtiſtraße Nr. 12.

W Sreitag
Schlachtefeſt

Schlachteſeſt
ſf Schweinsknochen

Pfund 50 Pf.
Paonml Trettin,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Sächſiſcher Hof
Morgen, Freitag

Se ſſorven frelſa

Schlachtefeſt
Heute ab 4 Uhr Gehacktes.

Tauch's Nachfolger
Fritz Bartoſchik,

Merſeburg, Preußerſtr. 4.

Sonnabend, d. 28. d. M.
ſtehen prima junge, hoch
tragende ſow. friſchmilchende

it Kelve
Robert Amling

Viehhandlg., Merſeburg.

Sportstutzen
mit und ohne Fuß von

M. 2.25 an

J. G. Knauth Sohn

und alles, was zur Wäsche
und zum Reinemachen ge-
hört, Bohnermasse, auch

färbende, Schuhcreme
usw. usw.

Gute Milehziege
zu verkaufen Weinberg 1.

III
PortlandZement
Zementkalt, Gips

ſtets friſch und preiswert
Hermann Bielig,
Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.

Sonderangebot!
K.Schnürſtiefel

von 1.95 .4 an
D.Schnürſchuh

von 4.95 .4 an
H.Sonntagsſtiefel

von 8.50 .4 an
Arbeitsſtiefelt 6.50 an
SchaftſtiefelSt e 12.50 an
Sandalen, Turnſchuhe,
Hausſchuhe, Pantoffeln

billig ſt
In beſſerer Qualität

empfehle

Wohlauf- Schuhe
das erſtklaſſige Straßen

und Gebrauchs Schuhwerk

Abzahlung 10 9 Aufſchlag

lätto Hampe, Frauvleden.
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